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Cempendioͤſes 
6 doch vollkommenes 


natomif 
Se 


Darinnen 


halle und jede Theile des menſch⸗ 
lichen Leibes in natuͤrlicher Ordnung denen 


Anfaͤngern der Chirurgie vorgelegt, und 
a ſo deutlich beſchrieben werden, 


daß ſie auch ſogar ohne Figuren und Kupfer 
Zu erkennen und zu finden. 5 | 

Mit großem Fleiß colligiretund zuſammen getragen 
von 5 
CuRIsTorHoro Hensıco Keil, 


Phil. & Med. Do&. wie auch Phyſ. Ordinario der e 
| und Sechs Aemter Wunſiedel. 


Die achte vermchrte Auflage, 


Mit Königl. poln. und Churfürſt. an allergn. Peisilegio, 
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Werther Leſer! 


05 au uͤberreiche dir hiermit zwar 
ein kleines Handbuͤchlein, 
doch ſo klein es iſt, ſo wer⸗ 
| den doch alle Theile des 
Menſchen ordentlich von dem Oberſten bis 
zu demlinterſten durchgegangen, und was zum 
Haupt, Hals, Bruſt und Schmeer⸗ 
bauch gehoͤret, ingleichen zu den obern 
und untern Gliedmaßen, und wie ſie 
in einander hangen, nach der neueſten Be⸗ 
ſchreibung der beruͤhmteſten Autorum 
vorgeſtellet. Und weil dieſes Fundament, 
NA wor⸗ 


Vorrede. 


worauf die ganze Chirurgie muß gebauet 


werden, ſo durchlies ſolches oft und 
fleißig / und laß dir die wenige Muͤhe nicht 
verdrießen, du kanſt ſolches aller Orten, auf 
Reiſen, in denen Lehr⸗ und Wanderjahren 
verrichten. Und wenn du einmal bey Ab⸗ 


legung des Meiſterſtuͤcks wirſt examiniret wer⸗ 
den, ſo glaube ſicher, daß du beſſer damit 


beſtehen wirſt, als wenn du noch ſo gut aus 
dem Erhard Norren und andern alten 


Autoribus, als die da oft geöblich wider die 
Anatomie gefehlet, und die dir doch 


| ſo gar fehr ans Herz gebacken find, antwor⸗ 


ten wirſt. Die Zeiten aͤndern ſich, und die 


Welt wird immer kluͤger, folglich auch die 
Anatomie von Jahren zu Jahren verbeſſert, 
wie ſie denn bishero durch den Weltberuͤhm⸗ 
ten Herrn D. Heiſter, und Herrn D. Kul⸗ 
mus ein weit ander Anſehen bekommen, und 
du wirſt auch, Wertheſter Leſer, hierinnen 
ihre Spuren finden. Brauche ſie nur zu 
deinem und des Naͤchſten Nutzen. Und 
weil ich aus dem Wien Abgang dieſer 

meiner 


& 5 „„ 
meiner Handbuͤchlein nicht anders ſchließen 
kan, als daß ſie bis anhero wohl aufgenom⸗ 
men worden, ſo bleibe mir, Werther Leſer, 
kuͤnftig ferner gewogen. Ich habe in die⸗ 
ſer neuen Auflage, um dieſes Buͤchlein ohne 
Noth nicht weitlaͤuftiger zu machen, nur 
das nöthigfte verbeſſert, denn kuͤrzer, ordent⸗ 
licher und deutlicher wuͤſte ich es nicht zu 
machen. Indeſſen lebe unter GOTTES 
Schutz der uns fo wunderbar gemacht 
hat, ferner wohl! | 


Junbalt 


be Otnatomifgen Handeihfeind. 


Ä en . Von der Eintheilung des menfhligen 


Corpers uͤberhau ft 
II. Von denen Knochen ſowohl uberhaupt als 


von jedem Theil beſonders, nebſt derſel⸗ 


ben Zahl, Form, Lager und Nutzen 


III. Von den gemeinen Decken des menſchli⸗ 
chen Leibes 


IV. Von dem Unterleibe, oder von der Be. 


ſchaffenheit der Eingeweide und dem 


S. 1 


erk der Chylification, wie auch von de⸗ 


r 


VI. Vom Halſe 


1 VII. Vom Haupte, N 
0 var. Von den Adern und dect 


Gebluͤts 


| x. Von denen Nerven und he Nutzen 


f nenceburtsgliedern beyderleyöGeſchlechts 
0 v. Von der Bruſt, und was darzu gehoͤret 


0 . 
* 


101 


X. Von der Erkenntniß der Muſeuln, nach 


der Zahl, Beſchaffenheit, Urſprung, 


Einpflanzung, Lager und Nutzen 
XI. Von denen Druͤſen, und was eigentlich 


N ſind, oder ct 
a 
RN 988 5% BA 


107 


140 


CAP, Kos 


Von der Anatomie und enge 


lung des ee Corpers 
| . 1. 
ie Anatomie iſt eine tünffliche gal, 
& des menſchlichen Leibes, wodurch die Theile 
deſſelben nach ihrem Weſen, Geſtalt, La⸗ 
ger, Verrichtung und Nutzen vorgeſtellet und be⸗ | 
kannt gemacht werden. 
2) Der menſchliche Leib wird engetheilet 
| in den Stamm und die Gliedmaßen 
3) Der Stamm, Truncus, theilet ſich in den 
Ropf, Hals, Bruſt und Schmeerbauch. 
4) Der Bopf, oder das Haupt, iſt der ober⸗ 
ſte runde Theil des menſchlichen Coͤrpers, die 
Werkſtatt der aͤuſerlichen und innerlichen Sinnen, 
ſo vom Scheitel des Haupts an bis zum Hals ge⸗ 
hett; enthalt in ſich das Gehirn. 1 
5), Aeuſerlich find die Haare, oder das ri Hat | 
ren beſetzte Theil, daran heiſt der alleroberſte deſ⸗ 
ſelben der Wirbel oder Scheitel, Vertex. 
Was hinterwaͤrts an demſelben bis an den aks 
ken liegt, wird der Fintertheil des haupts, Ocei⸗ 
| put, was aber vorwärts bis an die Seiten ſich er? 
D, gl m. ange Er SE en 


5 


a 
18 


* 8 55 Nn 


. FR! co. i Anatomieund ænheli 8 5 
15 ER, ‚fo weit es mit Haaten bedecket if, das 1 
e Vordertbeil des Haupts, Sineipur genennet. 

8 5 6) Das glatte Theil iſt das Geſi cht, daran 

i oben die Stirn, zu beyden Seiten der Stirn ſind 
die Schlaͤfe, ſo etwas eigebogen liegen, und wei⸗ 
Derr herunter die Ohren In der Mitte des Geſichts 

find die Yfafe, die Augen, die Wangen, oder 
acken, der Hund an dem die Lippen und end⸗ 
46 unten das Nin. 

7) Was dencals betrift o witer dem Haupt 
und der Bruſt liegt, davon wird das Vordertheil 
die Rehle, woran der A damsapfel, der hintere 
Theil aber das Genick oder der Nacken genennet. 
[8 8) Die Bruſt oder der Oberleib erſtrecket ſi ich 

vom chals bis zum Zwergfell/ darin nen iſt das er 
mit ſeinem Her zfell, die Lunge mit der . 
rohre, und was mit dem Ruͤckfell oder Ribben⸗ 
haͤutlein bekleidet wird. 
9) Das Hintertheil der Bruſt heiſt der Ritz 
ken, das Vordertheil aber eigentlich die Bruſt, 
an welchem die Bruͤſte; wo ſich die Bruſt und der 
Unterleib ſcheidet, iſt ein Grüblein z ſchen, fo; das 
Hersgrublein genennet wird. 
10 Der Schmeerbauch oder kinterleib gehet | 
vom Zwergfell bis unten zumSchambein,und haͤlt 
in ſich den ¶ Nagen mit den Gedaͤrmenzdie Leber, 
woran die Gallenblaſe; das Milz, die Nieren, 
die Harnblaſe, und was mit dem Darmfell um⸗ 
ſchloſſen wird; ingleichen die Geburtsglieder. 
| ga in dem!Interleide befindet neh PORN der 

Nabel | | 

11) Dieſen Unterleib chalet man in red 87 

genden 55 8 eint n MD 


des menſchlichen Cörpersüberhaupe. 3 


2 Die Obere, die zwiſchen der Herzgrube und 

| Nabel liegt, wird der Oberbauch, Regio, 

‚Epigaftrica, deſſen Seitentheile, unter den Rib⸗ 

ben aber die weiche der Seite, e 
dria, genennet. 

b) Die Mittlere, die ſich zwey queer ginger uns 
ter dem Nabel endiget, wird genannt das Na⸗ 
belrevier, Regio vmbilicalis, deſſen Sei⸗ 

tentheile aber die Huͤften, Hi 

c) Die Untere / oder was unter dem Nabel ligt, | 

it der Unterbauch, Regio Hypogaftrica, defa 
ſen Vordertheile find die Schaam und Ge 
burtsglieder, die Hinterrheile aber find die 
Sinterbacken, und uͤber denenſelben die Cen⸗ 
den, Lumbi, deren Seitentheile neben der 

Schaam, Inguins, die Leiſten e ne | 
men genennet werden. 

12) Die Gliedmaßen, Artus fine extremi- 
tates, werden eingerheilet i in die 1 ur e 
Gliedmaßen. | 
Iz) Unter den obernchlied aßen detbet die 
Arme und Haͤnde verſtanden, was namlich von der 
Schulter an, bis zu dem aͤuſerſten der Finger ſich er⸗ 
ſtrecket, als da iſt: die Schulter / die Achſel, der g 
Arm, der Ellbogen, die Hand, an welcher die 
vordere and, die mittlere hand, die hohle 
Hand, die erhabene, der das aͤuſerſte Theil der 
Hand, und die Finger / als der Daum, der Zeis 
gefinger, der Müirtelfinger, der Bolofinger 

und der Öhrfinger 
N 140 Biel intergliedmaßen ſind die Beine öder 
Fuͤſſe daran zu merken der Schenkel das Anie, 
das . die 7 ern der 
A vorde⸗ 5 


4 CR. I. Anatomie und Eintheilung Kr 


vordere Suß, der mittlere Suß, die er ſe, die 

Suß ſohle, die dehen. 

135) Die weſentlichen Theile, Bars en 
tiales, des Leibes werden am fuͤglichſten in die flüfs 
fenden und feften Theile eingetheilet. 

16) Die feſten Theile, bartes ſolidæ, werden 
wieder eingetheilet in einfache und zuſam̃engeſetzte. 

17) Die einfachen Theile, Partes ſimilares, 
find eigentlich einzig und allein die Säferlein oder 
Faͤſerlein, Fibre ſ. Fibrille, als aus welchen alle 
Theile des Leibes ganz wunderbar zuſammen geſetzt 
find, und davon ihren Urſprung, Structur und es 
ſtigkeit nehmen; fie ſind gleich den ſubtilen Fäden 
von unterſchiedlicher Figur und Subſtanz. Einige 
ſind hart, als die Knochen und Knorpel, andere aber 
weich, als die Haͤutlein, Twricz, Maͤuslein, Mu- 
ſeuli, Sennen, Nerui, Spannadern oder Baͤnder, 
Ligamenta, Flechſen oder Haarwaͤchſe, Tendines, 
Druͤſen, Gefaͤße und Adern, als Puls⸗ und Blus⸗ 
adern, Waſſer⸗ und Milchgefaͤße. | | 

18) Zuſammengeſetzte Theile, artes difh- 
milares, als die Haut und Eingeweide. Dieſe 

Theile alle theilen ſich in Partes nobiliores, die 
zum Leben nothwendig gehören, und bee 
deren Verletzung nicht toͤdtlich. f 

19) Sluͤßige Theile, partes fluidæ, find nichts 
anders, als die Saͤfte des Leibes, welche in denen fe⸗ 
ſten Theilen enthalten ſind, darunter die vornehm⸗ 
ſten das Blut, Sanguis, das Flieswaſſer, Lym- 
pha, das Salzwaſſer, Serum, der Schweis, der 

Harn, der Nahrungsſaft, die Milch, der Saamen, 

der Nervenſaft, die Thraͤnen, das Were 
| er 


dies menſchlichen Cörpers uberhaupt. 7 


der Rotz, der Speichel, der Krös⸗ und Drüfenfaft, 
die Galle, das Gliedwaſſer ꝛc. 
20ũ0) Die Theile der Anatomie find: 
(1) Oſteologia, die Wiſſenſchaft, die blos von 
denen Knochen handelt. N 
(2) Sareologia, die mit fleiſchigten Theilen zu 
fthun hat; worzu ſonderlich gehoͤret: 
c) Dermatologia, die Wiſſenſchaft von denen 
gemeinen Decken des menſchlichen Leibes. 
) Splanchnologia, welche die Beſchaffenteit 
der Eingeweyde lehret. 
c) Angiologia, ſo von den Adern handelt. 
d) Neurologia, welche die Nerven tractiret. 
e) Myologia, iſt die Erkaͤnntniß der Muſculn. 
2 . eriläret die Drüfen. 


CAP. It, 


De Oſteologia, 
N Oder: . 
Von der Wiſſenſchaft, die blos von 
denen Knochen und den harten Theilen, 
| Wag, zum Grund und Befeſtigung 
des Leibes dienen, handeit. 

- K . 5 

2 ie Knochen oder Beine, Oſſa, And harte, 
$) ) weiße und unempfindliche, meiſt loͤcherich⸗ 


te Theile des Leibes, die anfaͤnglich aus 
lauter Faͤſerlein beſtehen, welche nachgehends zu 
einem Häutlein, endlich knorplicht, hart und bei⸗ 
wir werden, und denen an * . | 


N 


F 


vn car. IL, von der ifenfiafe. 7 


15 ſtützung: und Defenſion ‚dienen, Ihre umgefpannte 
Haut heiſt Perioſtium. . 
2) perioſtium, oder das Beinbäurlein, iſt 
ein nervoͤſes, aͤdriges! und hoͤchſtempfindliches 
Haͤutle. n, ſo faſt alle Beine, aͤußerlich und innerlich 
bis auf die Zaͤhne, fo weit ſie außer dem Zahnfleiſch 
vortragen, umgieber und bekleidet, als · wovon die 
Beine ihr Wachsthum und Empfindung empfan⸗ 
gen, denn wenn es beſchaͤdiget, fo entſtehet eine Ca- 
ries oder Zerfreſſung des Beins, Gewaͤchſe and | 
Kndten ıc, 
An dem Hirnſchaͤdel wird es Berieranium ge⸗ 
nenne. 
3) Die Beine haben ihre Blutgefaͤße und rer⸗ 
ven, welche ſie durch beſondere Gaͤnge aufnehmen, 
um dadurch das markigte Weſen abzuſondern, 


wie auch ihre Ligamenta oder Bänder, Tendi- 


nes, Slechſen und Cartilagines Knorpel. | 
4) Das Mark, Medulla, beſtehet aus einem 
oͤlichten, fetten, ſubtilen Weſen, und aus den aller⸗ 
kleineſten haͤutigen Blaͤsgen, in welche von dem 
pulsaͤdrigten, Gebluͤte, faſt als wie das Fett dieſe 
fertigte Subſtanz abgeschieden wird: und wird in 
den meiſten Höhlen der Roͤhren, oder laͤnglichtrun⸗ 
den Beinen enthalten. Die Gefäße des Marks 
dringen durch beſagte Gaͤnge, ſo hin und wieder in 
den Beinen anzutreffen, zu dem innerſten e 
durch. Die Pulsadern fuͤhren das maͤrkigte We⸗ 
ſen zu; die Blutadern fuͤhren das uͤberfluͤßige Ge | 
blut zurücke, die Merven aber geben ihm die Ems. 
pfindung, ob ſie gleich nur obrus iſt. Dieſes fubs 
1 eile Bett oder a nachdem es in den 8 | 
| me 


1 
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men der beinigten Zaͤterlein liegt bewah ret die Bei⸗ 
N ne, daß ſie ſo leicht nicht brechen, oder allzutrocken 
werden. . 
A Der Anorpel, Cartilagoj if ein knochen⸗ 
haftes, weiches, weißes, ſchlipferiges Weſen, ſo 
aus Faͤſern zuſammen geſetzt, härter als ein Liga- 
ment, und weicher als ein Bein, laͤſt ſich in der 
Naſe, Ohren, Luftroͤhren, doch meiſt in dem aͤu⸗ 
ſerſten der Beine antreffen, hat feine Puls ⸗ und 
Blutadern, und dienet nicht nur die Beine zuſam⸗ 
men zu fügen und deren Bewegung keichter und 
ſchlipferiger zu machen, ſondern auch e 
dene! Theile zu beſchuͤtzen. 
6) Ein Band, oder Spannader en 
tum, wodurch ein Knochen an den andern befe⸗ 
ſtiget wird, iſt ein feſtes und ſtarkes Weſen, und 
gleichſam das Mittel zwiſchen den Nerven, und 
K Fnorpel, aus vielen Faͤſern beſtehend, dienet zur 
Fr der Theile und zur Bewegung der 
elenke. 
7 Ven jedem Knochen ie, zu eonfb weilen Dia- c 
phyfis, Apophyf „ Epiphyſis. u Ä 
* . Diaphyſi s iſt das Fundament 1 ann der vor⸗ En, 
17 vaehmſſte auch groͤſte Theil des Bis, ſo ben 
1 Kindern zu allererſt erhartet. 8 
9 Apophyfis, is, ſiue Proceſſus, i it. Prominen- \ 
ia, Protuberantia, Eminentia, Tubercu- 
2 hi zum, Tuberofiras, iſt ein Sorrfaig, oder Jets 
N VVorragung des Beine ſo ſelbigem gleichſam 
als ein eigener Theil anhanget oder heraus ſte⸗ 
9 A et; dieſer bekommt nach Unterſchied auch uns 
3 NE: e 


8 cafe. Von der Wiſſenſchaft 


heiſt: Condylus, Caput, ein Kopf oder 
Blnorr, der ablaͤngigte Theil darunter, Cer- 
uix, Collum, der Fals; ein zugeſpitzter ſchma⸗ 
ler Fortſatz, Mucro, Roſtrum, oder der 
Schnabel; ein erhabner breiter Fortſatz, 
Spina, eine Graͤte. 

0) Epiphyſis, ſiue Appendix, der Anhang oder 
Anſatz eines Beines iſt ein kleiner vermit⸗ 
telſt eines Knorpels an das größere ange⸗ 
wachſener Theil, ſo daß er nicht ein eigenes 
Theil deſſelben iſt, ſondern von den Knochen 
kann abgeſondert werden, bey Kindern ganz 
knorplicht, werden aber nachgehends lockere 
Knochen, und wenn ſie mit jenen feſte ver⸗ 
wachſen, werden Fortſaͤtze daraus. 


9) Finden ſich auch an denen Beinen viele Ca- 
Uitates, oder allerhand kleine und große Höhlen; 
einige heiſen Foramina, Löcher oder Durchgaͤnge 
der Adern und Nerven; Meatus; lange hohle Roͤh⸗ 
ren, in denen ein Mark enthalten; Foſſe, Graben, 

Thaler; Sinus; Tiefen oder Höhlen, davon hei⸗ 
ſen die groͤßern Acetabula, Pfannen, in welchen 

ſich Knochen bewegen: Die kleinern, Foueae, 
Gruben, ſind neben denen erhabenen Stellen; 
Sulci, Furchen, worinnen die Adern liegen. 


9) Die Zuſammenfuͤgung oder Vereini⸗ 
gung der Beine, Connexio Oſſium, geſchiehet 
entweder, da Beine mit einer ungezwungenen frey⸗ 
willigen Bewegung zuſammen geſetzt ſind, welche 
Alrthroſis, oder eigentlicher, Diarthroſis, h. e, Ar- 
1 deal io, dean wird. Oder de Beine * 
ſam 


5 
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ſam zuſammen gewachſen, und ohne Bewegung 
ſind, ſo Symphyſis et Concretio genennet wird. 


. Diarthroſis, oder die Juſammenfuͤgung 
der Beine, mit einer augenſcheinlichen und of⸗ 
fenbaren Bewegung, iſt dreyerley; als Ei 

5 Enarthroſis, eine tiefe Einlenkung, da der 

erhabne Theil, oder der Kopf eines Knochen 
ſich in der Höhle eines andern beweget, oder da 
die Hohle des Beines tief, der Kopf aber, der in 
die Hoͤhle gehoͤret, laͤnglicht rund, e g. wie der 
Kopf des Schenkelbeins in der Pfannen. 
ke Arthrodia oder Articulatio Læuis, eine 
ſeichte Einlenkung oder Zuſammenfuͤgung 
der Beine, da die Hoͤhle flach, der Kopf aber, 
der ſich in dieſer Hoͤhle vereinigen ſoll, in et⸗ 
was niedergedruckt; als der Kopf des Schul⸗ 
terbeins, mit der Hoͤhle des Schulterblatts; 
oder des Unterkinbackens mit dem Schlafbein 
c) Ginglymus, oder eine wechfelsweife Ein⸗ 
lenkung, da ein Bein das andere aufnimmt 
und wieder aufgenommen wird; als die Ell⸗ 
bogenroͤhre mit dem Schulter / oder Achſelbein 

II. Diarthroſi wird entgegen geſetzt dynarthro⸗ 
fis, die uſammenfůgung der Beine, welche 
entweder eine gar obſcure Bewegung haben, als die 
Oſſa Carpi, Metacarpi, Tarſi, Metarſi &c. 

Oder gar keine, davon dreyerley Arten zu be⸗ 
mt in 

a4) Sutura, die vtath, iſt eine zackige Zuſam⸗ 

menden 2 Beine gleich als 2 Sägen a 
mit ihren Zähnen ſich err p EOBI SE, 
und ſind entweder t 

* (3) x 5 (5) ve - 
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0 gene wahre Vathen, als die Beine der 
Hirnſchale durch die Kranznath, Sutura Co- 

970 ronali, Pfeilnath, Sagittali, Winkelnath, | 
Lambdoidea. Oder, 

| 805 Spuriae ſ. Menddie, falſche Nathen, 

Wen an Schlafbeinen. | 

5) Haermonia, iſt gleichſam eine zuſummen⸗ 

leimung oder Verbindung zweyer Bei⸗ 
ne, wie die Zuſammenfuͤgung der Beine des 
obern oder Kinnbackens unter einander ge⸗ 
ſchicht durch eine bloße Linie. | 

1 eine tiefe uſammennage⸗ y 

lung oder Einteilung, da ein Bein in das 
andere, gleich einem Nagel i in der Wand, ſo 
feſte befeſtiget wird, als die Zaͤhne 1 denen 
Hoͤhlen der Kinn backen. 

m Symphyſis, oder die Suſammemd hung 
geh Beine ohne Bewegung. Geſchiehet ent⸗ 
weder unmittelbarer Weiſe, wie bey dem Offe , 
frontis, Maxilla inferiori, Oſfibus innomina- 
tis, Vertebris. Oder mittelbarer Walch Die⸗ 5 
f ſind dreyerleyenz ö 

ve Spochondrofte, vermittelſt eines br 

pels als da das Bruſtbein vermittelſt denen 
Knorpeln ſich verbindet mit den Ribben, ir. 
die , unter fi ſi 0 ſelbſt mit awake | 
der ic 

(0) . bermittelſt des Fleisches oder 5 
der Mufeuln, als da das Zungenbeinlein ver⸗ | 
mittelſt denen Mufculn ſich mit dem Bruſt⸗ 

biin befeſtiget, item, das Schulterblatt mit 

en n en, 
* (e) Sy- 


der vnochenund harten Theile. ca 


(e) Syneuroſis vermittelſt eines Ligsments, 
Sehne oder Bandes; als da die Knieſcheibe 
vermittelft eines Ligaments an das Schen⸗ 
kelbein befeſtiget wird / it. die Gleichbeinlein ꝛc. 

Und ſolchergeſtalt werden die Beine bey denen 


Menſchen in kuͤnſtlicher Ordnung zuſammen verei⸗ 


niget. 


10) Wenn aber die bloße Knochen eines ent⸗ 


6 feelten Coͤrpers kuͤnſtlich zuſammen gefüget, und 
in Ordnung geſetzt werden, wird es ein Sceleton 
oder Beingeruͤſt genennet. 


— Dieſes wird eingetheilet: 


1) in den Kopf, 2) in den Stamm, 3) in die 
Gliedmaßen. | 


11) An einem 8 eines erwachſenen Cör⸗ 


pers koͤnnen 260. Beine gesähfer werden, als: 


8. an der Hirnſchale, 
6. Gehoͤrbeinlein, 


13. Am Oberkinnbacken, 


4 am Anfang der Lufröhre/ 


Ä 24. Wübelbene, 5 Ko 
24. Ribben, | 


® 1. Heiligbein, 
| a Sch wanzbein, 
e e 


[ 

I. Bruſtbein, 2 are S 8 au ban 
) 
4 


32. Zaͤhne, 


+, am Unterkinnbacken, b 
5. Zungenbeine, a 


51 
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2. Schulterblaͤtter , 
2. Schlüfelbein, , 5 I: 
2. Schulterbeine, e e 
2. große Ellbogenroͤhren, | 

2. kleine Ellbogenroͤhren, | ct 
16. Beinl. der vordern Hände, >72, an den 


8. Beinlein der mittlern Hände, | obern 
30. Beinlein der Finger, OD Gliedmaſen. 
8. Gelenkbeinlein, eee 
2. Schenkelbeine/, or a 51 | 
2. Knieſcheiben, Ag ai; 


2. große Schienbeinroͤhre n, 
2. kleine Schienbeinroͤhren, ee. an denen 
14. Beinlein der vordern Fuͤße, d untern 
10. Beinlein der mittlern Fuͤße, | Gliedmaſen. 
20. an Zehen, „„ 

8. Gelenkbeinlei n, 


19 


— nt 75 
- 1 7 


Summa 260. 


12) Betreffend die Beinlein eines neuge⸗ 
‚böhrnen oder minderjaͤhrigen Kindes, find 
ſelbige bis ins ſiebende Jahr ihres Alters, ſowohl 
wegen ihrer Anzahl als Subſtanz von denen 
Beinen eines erwachſenen Coͤrpers merklich un⸗ 
terſchieden, und werden bey denenſelben noch gar 
viele Anwächfe, Epiphyfes, gefunden, deren auf 
die 124 koͤnnen gezeiget und gar deutlich vor Au⸗ 
gen geleget werden. Daß alſo die Zahl aller und 
jeder Beine des menſchlichen Leibes auf 384 TI 
erſtrecket, SECT. 


Hi: 


— 
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S ECT. I. 


un oe Beinen, fo zum Kopf 
gehoͤren. 


er Kopf, ſo zu oberſt und auf dem eren 

2 Wirbelbein des Halſes ſtehet, begreift in 
fi theils die Hirnſchale theils die Kinn⸗ 

backen. SE 

a) Was die Hirnſchale, Casting, betrift, fo 

aus acht Beinen beſtehet, davon iſt: 


0 


(1) Das Stirnbein, Os Frontis, ſo bey Er 


wachſenen gemeinig ich ganz, bey Kindern aber 


ordentlich durch die Pfeilnach bis zur Naſe in 2 


Theile getheilet. Verbindet ſich oben durch die 
Kranznath mit denen Vorderhauptbeinen, une 


ten aber mit dem ſiebfoͤrmigen Bein, dem Keilbein, 
denen Thraͤnenbeinen, Jochbeinen, und dem Ober⸗ 


kinnbein. Hat 5 Erhöhungen und = Höhlen, in 


welchen zwey Loͤcher, fo zu den Naſenloͤchern ges 
hen, und 5 Fortſaͤtze oder Apophyſes, deren 4 die 


Augenhoͤhlen formiren helfen, der ste aber den 
nen ee zur Unterſtuͤtzung dienet, und 


daher Nafalis, der Naſenfortſatz heißer. 

Das andere und dritte Bein ſind die Seiten⸗ 
beine oder Vorder hauptbeine, Of Sincipitis, 
Bregmatis ſiue Parietalia, welche ſich durch die 

| Kranznarh mit dem Stirnbein, durch die Winkel⸗ 


nath mit dem hintern Hauptbeine, durch die 


Schlafnath mit dem Schlaf beine, und durch die 


Pfeilnath unter ſich zuſammen vereinigen. In 
ſelbigen befinden ſich etliche von denen Pulsadern 
Ben Furchen, Sulci, Bey neugebohrnen 


Ae 


VIER 


9555 Fontanella oder Fons pulſatilis. 
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Kindern iſt die obere vordere Spitze dieſer beyden 
Beine nicht knochicht, ſondern blos haͤutigt, und 
macht mit der haͤutigten Spitze der beyden Stirn⸗ 
beine das Blaͤttlein, oder die ſchlagende G uelle, 


Das vierte und fuͤnfte Bein ſind die Schlaf 2 
beine, Oſſa Temperum, ſo an denen Seien 
des Haupts liegen, und ſich mit dem Stirnbein, 
Vorder⸗ und Hinterhauptbein, auch mit dem 
keilfoͤrmigen Bein verbinden; die Schlaf beine 


haben unterſchiedene Locher vor die Blutgefäße, 


zwey Hoͤhlen, in welcher ſich der Unterkinnbacken 

durch Einlenkung vereiniget, und vier Fortſätze als 
da iſt der Jochfoͤrmige, Zygomaticus, . lugalis, 

der Gripfelfoͤrmige, Stiloides, der Jitzenfoͤr⸗ 

mige, Mammillaris, ſ. Maftoidus, und der Selſig⸗ 

te, Petroſus. 

Das ſechſte iſt das Einrer haupt beln os 
Occipitis, o ſich durch die Winkelnath mit dem 
Vorderhauptbein und Schlafbein, unten aber mit 
dem Keilfoͤrmigen Bein und mit dem erſten Hals⸗ 
und Wirbelbein vereiniget. Hat unterſchiedene 
Höhlen nnd Löcher für die Blut⸗ und Nervengefaͤße, 
N * ein großes Loch, wodurch das lange Mark gehet. 

Daran ſind 2 Fortſaͤtze, welche Knoͤpfe oder 
Bnoͤpfigte Fortſaͤtze (Froceſſus Condyloidei) 
genennet werden und ſich in die benden Hoͤhlen ge⸗ 
dachten Wirbelbeins zur Einlenkung fü uͤgen, bare 
inn denn der Kopfiruhen und ſich bewegen kann. 
Bisweilen ſind auch in dieſes Bein ach eckigte 
Beinlein, Oſſa 8 Worsmiatia BE 


a 1 
Das 
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Das ſiebende iſt das keilfoͤrmige Bein, Os 
Cuneiforme 15 Sphenoideum, ſo zwiſchen dem 
Hinterhauptbein, Schlaf bein und ſiebfoͤrmigen 
Bein lieget. Auswendig an demſelbigen befin⸗ 
den fich die 6 Slügelförmigen. Fortſaͤtze, Pro- 

ceſſus alares, inwendig aber der Tuͤrkiſche Sattel, 
Sella Turcica fine Equina, worunter eine Höhle, 
Sinus Sphenoideus genannt; hat dreyzehn Apo- 
phyſes, unter welchen die fluͤgelfoͤrmige Sort⸗ 
ſaͤtze die vornehmſten ſeyn; wie auch drey Gru⸗ 
ben, Foueæ, einen in dem Sattel und zwey in 
Apophyſibus Pterygoideis, nebft unterfchiedlichen 
Löchern zum Aus⸗ und Eingang der Blut⸗ und 
Nervengefaͤße. 

Das achte iſt das fi ebförmige Bein, Os Cri- 
broſum di Ethmoideum, liegt inwendig im mitt⸗ 
lern Grunde zwiſchen dem Stirnbein und Keilfoͤr⸗ 
migen Bein, iſt ſehr durchloͤchert, wegen der Ge⸗ 
ruchsnerven; und dieſer durchloͤcherte Theil heiſt 
die Siebplatte, lamina criboſa, inwendig befin⸗ 
det ſich an demſelben ein oberer Fortſatz, der gah⸗ 
| nenkamm, Criſta Galli, genannt, ein unterer Fort⸗ 

ſatz, ſo einen Theil der Scheidewand der Naſe 
ausmacht, und zwey Seitenſtuͤcke, ſo die obern 
ſchwammigten Beine, ofla ſpongioſa fuperio- 
ra heiſen; Darunter find unterſchiedliche Hoͤhlen 
oder Sinuli. Dieſe acht Beine formiren die Hirn⸗ 
ſchale, ſo das Gehirn beſchüͤtzte. 
Aber. alle dieſe Beine find bey neugebohrnen 
Kindern noch nicht allerdings vollkommen, und be⸗ 


ſtehen die meiſten noch in unterſchiedlichen Stuͤ⸗ 5 


cken; wie denn auch gar keine Dicke, Suturs, noch 
bey ihnen zu finden, Dip 
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Ben jedem Schlafbein, und ſonderlich an dem 
elſenfoͤrmigen Theil, find zu bemerken die Gehoͤr⸗ 
knochen, Oſſicula Auditus, deren ſechs gezaͤhlet 
werden, naͤmlich auf jeder Seite drey, als: 
I. der Hammer, Malleus, 
2. der Ambos, Ineus, 
4. der Stegreif, Stapes. Na 
Das Beinlein aber, welches viele vor das vierte 
Gehoͤrbeinlein rechnen, ſo zwiſchen dem Ambos und 
Stegreif liegt, und das runde oder cireulformige 
Bein, Os Orbiculare, genennet wird, iſt nicht 
ein beſonder Beinlein, ſondern nur eine Epiphyſis 
oder Anhang an dem langen Schenkel des Ambo⸗ 
ſes. Dieſe befinden ſich in dem Gehoͤrgang, Mea- 
tu auditorio, und dienen das Gehoͤr zu befoͤrdern. 
0) Von der Hirnſchale kommen wir auf die 
Kiefer oder Kinnbacken, deren 2 der obere und 
der untere. | 
I. Der obere Rinnbacken/ Maxilla Superior, 
ſo unter dem Vordertheil der Hirnſchale liegt, und 
feſt und unbeweglich iſt, beſtehet aus ſechs Paar 
Beinen und einem Ungepaarten, ſo zuſammen 13 
Beine ausmachen. 
Das erſte Paar find die Thraͤnenbeine, Offa 
Lachrymalia f. Oifa Vnguis, fo den großen Au⸗ 
genwinkel formirenn. | 
Das 2 Paar find die Maſenbeine, Offa Naſi. 
Das dritte Paar die Jochbeine, Ola Tuga- 
lia l. Zygomatica, welche den kleinen Augenwin⸗ 
kel machen, faſt unter den Augen, naͤmlich auf der 
Seite, an untern Theilen der Schläfe | 
Das vierte Paar find die Binnbackenbeine, 
| | RE Ofla. 
759 
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Oſſa Maxillaria, haben 5 Fortſaͤtze oder Apophy- 
fes, nämlich 1) den Augenfortſatz, Apophyfisor- 
bitalis, 2) den Jochfoͤrmigen, Iugalis, 3) den 
obern Naſenfortſatz, Naſalis ſuperior, 4) den un⸗ 
tern Naſenfortſatz, Nafalıs inferior 50 den Gau⸗ 
muufeeen; Palatin. 

Das fuͤnfte Paar die untern ſchwammig⸗ 
ten Beine, Ofla Spongiofa inferiora, ſo gar klein 
und zerreiblich, unten in den Seitentheilen der Nas 
ſenhoͤhle an dem Kinnbackenbeine hangen, und in 
die vordern und hintern eingetheilet werden, 
Das ſechſte Paar die Gaumenbeine, Oſſa Pa- 
lati, ſo an dem hintern und obern Theil des Mundes 
liegen, und von da in die Naſenhoͤle hinaufgehen. 

Das dreyzehende iſt das ungepaarte Bein, 
oder das Pflugſchaarbein, Vomer, ſo die Theile 
der Maſenloͤcher, wie eine Scheidewand, von eins 
ander theilet, wird aus der Mitte des Gaumens 
in die Hoͤhe gerichtet. f 
Hier fi ſind noch zu bettachten diejenigen großen f 

runden Hoͤhlen oder Augenleiſten, Orbitæ, 
worinnen die Augen liegen, welche von ſechs 
15 zuſammenſtoſenden Beinen componirt, als 1. 
dem Kranzbein, 2. Keilbein, 3. Siebfoͤrmigen 

bi RN 4 Jochbein, 5, Kinnbackenbein, und 

6. Thraͤnenbein. | 
. Der untere Rinnbacken, Maxilla infe- 
rior, fo beweglich und nur ein Bein ift, bey kleinen 
Kindern aber aus 2 Theilen beſtehet, hat zu beyden 
Seiten 2, und alſo 4 in die Hoͤhe ſteigende Fort ſaͤtze, 
davon die zwey vorderſten die C ronfoͤrmigen auch 


Schnabelformigen, Apophyſes Coronoidege, eh 


b Reis Anar Sandbüchl. e die 1 
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die zwey teten aber, ſo mit dem Schlafbein 

durch Einlenkung verbunden, die Knoͤpfigte oder 

Warzenfoͤrmige, Condyloideae genennet werden. 

Dieſe letztern ſind mit Kroſpeln uͤberzogen; hat 

ferner 4 Löcher, ſo zwey Candle formiren, für die 

Bluͤt⸗ und Nervengefaͤße. 

Ign jedem Kinnbacken, ſowohl obern als untern, 5 
befinden ſich 14 bis 16 Hohlen, Alueoli, worinen 
die Zaͤhne ſitzen. g 

Die Jaͤhne, Dentes, deren 28 bis 30, boͤchſtens 

3% gezaͤhlet werden, ſind harte Beine, inwendig et? 

was hohl, und mit einem markigten Weſen angefuͤl⸗ 

let. Werden abgetheilet in die vier vordern und zer⸗ 
ſchneidenden Faͤhne, Incifores, welche oben breit 
und scharf, und nur eine Wurzel haben; Zwey Aus 


gen⸗ oder Hundszaͤhne, Oculares, ſ. Caninos, 


die oben ſpitzig und eine ſtarke Wurzel haben, und 
10 Backzaͤhne, Molares, deren Obertheil viere⸗ 
ckigt, und 3 bis 4 Wurzeln haben. Von welchen die 
beyden letzten, ſo oft erſt im 3o ſten, ja wohl o ſten 
und goſten Jahre herfür brechen, pflegen die Weis⸗ 
heitszaͤhne, Dentes ſapientiae, genennet zu wer⸗ 
den. In den Wurzeln der Zähne befinden ſich klei⸗ 
ne Loͤchergen für die Blut und Nervengefaͤße. 
Die Kinbacken nebſt den Zaͤhnen dienen zu Zer⸗ 
ſchneidung und Zermalmung der Speiſen, wie auch 
zur Sprache, das Zahnfleiſch, Gingiua, dienet ſon⸗ 
derlich mit zu ihrer Befeſtigung. | 
Das Zungenbein, Os Hyoides . W a 


I. Bicorne, iſt die Stuͤtze und der Grund, woran 


die Zunge befeſtiget iſt, beſtehet bey Kindern aus 3, 
bey Erwachſenen aber aus j Beinlein in eins zuſam⸗ 
men vereiniget. Hier? 
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Hierzu kommen noch die vier Cartilagines La- 
ryngis, welche bey alten Leuten meiſt zu Beinen 
werden, naͤmlich Thryoides f. Scrutiformis, Cri- 
coides, ſ Annularis, und 2 ‚Arytenoides ſiue Gut- 
tales, dahero ſie auch einigermaßen mit zu den Bei⸗ 
nen zu rechnen. 
Sind noch uͤbrig die Löcher in den Beinen der 
| Hienfihale, Foramina Oſſium Cranii, diefe werden 
abgetheilet in innerliche und aͤußerliche. 
Die innerlichen find in der Hoͤhle des Hirnſchaͤ⸗ 
dels wohl zu ſehen; die aͤußerlichen aber auswendig 
beſſer zu erkennen. | 
J) Von den innerlichen großen werden ges 
zaͤhlet eilf Paar, welche die Nerven, Puls⸗ und 
Blutadern durchlaſſen und ein ungepaartes, naͤm⸗ 
lich das große Loch des Hinterhaupts, foramen oc⸗ 
cipitale magnum, wodurch das lange Mark, medul⸗ 
la oblongata, und die Nackenblutader, vena verte⸗ 
bralis. heraus, hingegen des Willifii Ruͤckennerven, 
Nei uus ſpinalis Williſii, und die Nackenpulsader, 
arteria vertebralis hinein gehet. 
Eigentlich aber gehen durch das erſte Paar doͤ⸗ 
cher, in dem ſiebfoͤrmigen Bein, einige Faͤden 
vom erſten Nervenpaar, Geruchsner ven, (par 
olfactorium) genannt. NB. Dieſes Loͤcherpaar be⸗ 
ſtehet nicht in zweyen, ſondern in vielen nicht weit 
von einander ſtehenden Loͤchern, und find darunter 
die foraminã eribroſa zu verſtehen. | 
Durch das andere Paar im Keilbein, ſorami⸗ 


na optica, gehet das zweyte Nervenpaar, naͤmlich 


die Geſichtsner ven, par opticum, nebſt einer 


Pa in die ae 
ö V 2 | Durch 


— 


20 . Srcre l. Von den Beine, 


Durch das dritte paar im Keilbein das unglei⸗ | 
che oder zerriſſene, ſiſſurae fphoenoidales-, ge⸗ 
nannt, gehet das dritte Nervenpaar, oculorum 

motorium, das vierte Nervenpaar, par patlieti- 
cum, der erſte Aſt des fünften Nervenpaars ramus 
5 ophehalmicus, ebf einigen Puls. und Blutadern. 
Durch das vierte Paar, im Keilbein, die run⸗ 
den Löcher, foramina totunda genannt, gehet 
der zweyte Aſt des fuͤnften Narvenpaars, Pelcher 
neruus maxillaris ſuperior heiſt. 

Durch das fuͤnfte Paar / im Keilbein, die lang⸗ 
licht runden Löcher, foramina-oualia, genannt, 
gehet der dritte Aſt des fuͤnften Netvenpaakrs, wel⸗ 
cher maxillaris inferior Beift, #7 1 

Durch das ſechſte Paar, im Reiten, es 
na ſpinoſs, genannt, gehet ein kleiner Aſt von der : 
90 außern Schlafpulsader zur harten Hirnhaut. 
Durch das ſiebende Paar, (welches nur Ein⸗ 
ſchnitte oder incifurae ſeyn) zwiſchen dem Sattel 
des Veilbeins und dem felſigten Fortſatz des 
Schlafbeins, gehen weder Blut noch Nervenge⸗ 
faͤße, fondern es wird nur von dem harten Hirn ⸗ 
haͤuͤtlein bedeckt. 

Durch das achte DaarjimSchlafbein, rät 

f 55 earotica, genannt, gehet die innere ene 
7 aber, arteria carotis interna. 
Durch das neunte Paar im Schlafbein, dev 
| innere Gebörgäng, meatus auditorius inter- 
nus, genannt, gehet das fiebende Nervenpaar, naͤm⸗ 
il lich die ee par Ba 1 audito- 4 


Durch das zehen de boa, foramina lage 
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oder disrupta nannt, zwiſchen dem Schlaf⸗ und 


Hinterhauptbein, gehet das achte Mervenpaar, fo 
das herumſchweifende Paar, par vagum, heiſet, 
wie auch der Rüͤckennerve, neruus ſpinalis, und 
die Seitenhöhlen des harten Heine Rifıs | 
laterales durae matris. 

Durch das eilfte Paar in dem Hinterfaupts 
bein, foramina lingualia oder condyloidea anterio- 
ra genannt, gehet das neunte Nervenpaar, welches 
Pat linguale, oder guſtatorium heiſet. | 

In dem felſigten Bein ſind innerlich auch noch | 
einige kleine zoͤcher zu merken, deren eines den Aſt 
des Gehoͤrnervens zu der harten Hirnhaut zur 
rück laͤßt; das andere Apr die Blutgefase in den f 
e ein, 

2) Don den zuſerlichen. 4 

In WStirnbein find zwey eigene gleich uͤber 
der Augenleiſe, ſupra orbitalia,: genannt, welche 
des Willifii Augennerven durch laſſen, in deren 
Stele oͤfters nur eine ſuperficielle Inciſur iſt, 
und vier gemeine mit den papiernen oder ſehr 
"Sinnen Beingen in der Augenleiſ 

Zwey voͤcher, namlich gegen jeden inwendigen 
Augenwinkel eines, foramina infra orbitaliange⸗ 
nannt, wodurch ein Aſt von dem Geſichtuerven, 
ſo ramus nafalis heift, fi ich zur Naſe und m 0 
„Siebbein‘ begiebt. 

In dem Wand⸗ oder Seitenbeine iſt eines, 5 
or ‚parietale genannt, vor bem Durchgang 
der Blutader aus der Haut des Hirnſthaͤdels zu 
e des harten Hirnhaͤutlein s. 

In en N 5 nd drey Mae 795 ö 
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das erſte bas foramen iugale, das Jochbeirloch ‘ 

iſt, vor dem Durchgange des Schlafmaͤusleins, 

M uſculi Crotaphidis, das andere iſt weit, in wel⸗ 

chem die Hoͤhle der Halsblutader, das dritte iſt der 

Ductus Euftachii, zwiſchen dem Felſen⸗ und Keil⸗ 

fuoͤrmigen Bein, ſo von dem Munde bis zum inner⸗ 
üchen Ohr gehen. 

Drey eigene, 1) der Gehoͤrgang 0 0 du- 
Qus Fallopii, zwiſchen dem zitzen ⸗ und griffelfoͤr⸗ 
migen Fortſatz, ſo den harten Theil des Gehoͤrner⸗ 
vens durchlaͤſt, 3) hinter dem zitzenfoͤrmigen Fort⸗ 
ſatz vor dem Eingang der Blutader in die Seiten⸗ 
Hohle, foramen maftoideum poſlicum genannt. 

In dem Hinterhauptbein zwey, hinter denen 
Piocefnbüs Condyloideis, (Foramina Condyloidea 
poftica,) vor dem Durchgang der Wirbelbeinbluts 
adern zu den Seitenhoͤhlen des harten Hirnhaͤut⸗ 
leins; welche Loͤcher aber in vielen Hiehſe ten 
nicht zugegen ſind. 8 

In dem Reilförmigen Beine find auffer denen | 
. innerlich beſchriebenen, und auſſer den Oeff⸗ 
nungen der Hoͤhlen in die Naſe einige gemeine mit 
den Gaumenbeinen, welche Oeffnungen der Naſe | 
zu dem Munde find. 

In dem Siebfoͤrmigen Beine finder manı) 
gemeine mit dem Stirnbeine in der innern Seite 
der Augenleiſen, welche oben ſchon gemeldet, 2) die 
rl der Sinuum Ethmoidalium in die 

aſe 

Ferner bemerket + man die Löcher des . 
Vinnbackenbeines, 1) hinter den vordern Zer⸗ 
ſchneidezahnen, das eue ee genannt, 

welches ; 


4 


- 


4 
} 


* 
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welches nichts durchlaͤſt, 2) das unter der Augenlei⸗ 


ſe liegende, ſo denen Nerven des fünften Paares of⸗ 


fen iſt, 3) hinter den letzten Backzaͤhnen, wodurch 


die Gefaͤße und Nerven der Kinnbackenhoͤhlen ges. 


hen, 4) der Einſchnitt auf der aͤußerlichen Seite 


des Grundes der Augendruͤße, ſo mit dem Keil⸗ 
fuoͤrmigen Bein Gemeinſchaft hat, vor dem Durch⸗ 
gang der Gefaͤße zu den Augen und der Naſe, 50 
der Naſengang, fo mit dem Ofle Vnguis gemein ift, 


* — 


6) die Oeffnung der Höhlen in der Maſe, und 7) 


das hinterſte Gaumenloch, ſo mit den Gaumenbei⸗ 

nen gemein iſt, und einen Aſt vom zweyten Aſt des 

fuͤnften Nervenpaars zum obern Kinn backen, 
Gaumen, und Zaͤpflein ſchicket. 


In dem Jochbeine, 1) das gemeine, oder 


das Jochloch, 2) das eigene, welches bald einfach, 


bald doppelt iſt, vor dem Durchgang des Mervens 


und der Blutgefaͤße. / 
In dem Gaumenbeine, auffer den itzt beſchrie⸗ 


benen gemeinen, iſt noch ein eigenes, allwo es mit 


den fluͤgelfoͤrmigen Fortſaͤtzen verbunden wird, vor 


den Durchgang der Nerven zu den Gaumen. 
In demllinterkinnbacken find zwey innerliche, 
vor dem Eingang der Pulsblutadernerven, in die 
Subſtanz des Kinnbackens, zu feiner und der ahne 
Nahrung, und zwey aͤußerliche vor dem Ausgang 


1 derſelben Gefaͤße, zu dem Zahnfleiſche und Kinn. 


Wenn noch vielleicht hin und wieder einige Loͤch⸗ | 


lein in denen Beinen des Haupts gefunden werden, 
fo laſſen ſie die Gefäße zur Saaten der Beine 


. Ar nnd Rache 
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1 Pr Seer. II. Be 
| Gum mirtlerß Stamm iäßſe man 13 Bin, 
dar zu gehoͤren 5 . 
1) Der Kuͤckgrad, Spinofa Dort, oder Spi 1 
Vertebralis, ſo vom erſten Halswirbelbein oder 
vom großen Loch des Hinterhauptbeins bis zum 
Schwanzbein ſich erſtrecket, wodurch das Ruͤcken⸗ 
mack gehet, beſtehet aus 24 Wirbelbeinen; dar 
von 7 zum Hals, 12 zum Ruͤcken, und 7 zum 
Lenden gezaͤhlet werden. | 
Ein jedes Wirbelbein, vertebre, batemenCt⸗ 
per, 7 Fortſaͤtze, ein großes Loch, und 4 Halbloͤcher 
oder Einſchnitte. Von den Fortſaͤtzen wird der hin⸗ 
tere der graͤtenfoͤrmige Apophyfis ſpinoſa; die 2 
langen ſeitwaͤrtigen (da nemlich an jeder Seite des 
Wi.irbelbeins einer heraus ſtehet) werden die Quer⸗ 
fortſaͤtze, Tranzuerſales, und die 4 niedrigen ſeit⸗ 
waͤrtigen, davon 2 an der obern, und ꝛ an der untern 
Flaͤche ſtehen die ſchefen Fortſaͤtze obliqur genennet. 
Bey Erwachſenen beſtehet jedes Wirbelbein nur 
aus einem Stuͤck, bey Kindern aber aus 3 Stü- 
cken, wie denn bey dieſen auch die grätenförmigen | 
Fortſaͤtze noch nicht vorhanden. | 
Von den ſieben Halswirbelbeinen wird das er⸗ 
ſte der Träger, Atlas, genennet, welchem der graͤ⸗ 
tenfoͤrmige Fortſatz fehlet. Das andere der Um⸗ 
wender, oder die Axe, Epiſtrophus oder Axis, ſo 
über die 7 Fortſaͤtze, noch den zahnfoͤrmigen Fort, 
ſatz, den Dentiformem oder Dentoideam, hat. 
Die uͤbrigen haben keine beſondere Namen. 
2) Das heilige Bein, Os Sacrum, folgt gleich 
dach dem ade Ari, beſehet aus 1 1 5 
| eis 
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2 Beinen bey Kindern, ſo aber bey Erwachſenen \ 
nur eins iſt; fie kommen einigermafen denen Wir⸗ 
belbeinen gleich; daher fie auch wegen ihrer oder 
mehrfachen Abtheilung die falſchen Wirbelbeine, 
Vertebræ ſpuriæ, genennet werden. 

) Das Schwanzbein oder Gugkugsbein, 

Os Coxygis, ſ. Coceygis, Cauda ſ. Cucculus, fo 
bey Kindern aus z bis 4 knorplichten Beinen be⸗ 

ſtehet „bey Erwachſenen aber gemeiniglich nur 
ein Bein ausmachen, nach der Art der falſchen 


Wirbelbeine, welche mit ſehr biegſamen Knorpel 3 


zuſammen verbunden ſeyn. 

4) Das Bruſtbein, Sternum, iſt einfi wand 
migtes / und gleichſam halbknorplichtes Bein, ſo 
ſich mit dem Schluͤſſelbein und den wahren Rib⸗ 
ben verbindet, bey welchen unten am Ende anzu⸗ 
merken: Der ſchwerdformige Bnorpel, Carti. 1 
lago Enſiformis. 

5) Die Rippen; Coſte, deren 24, nämlich auf 
jeder Seite 12, verbinden ſich hinten alleſammt 
mit den Bruſtwirbelbeinen, vorn zum Theil, nem⸗ 

lich die 7 oberſten, mit dem Bruſtbein, als welche die 
wahren Verae J. Legitimae, die g unterſten aber 
die falſchen, Spuriae genennet werden, weil ſie ei 
gentlich keine Connexion mit dem Bruſtbein haben. 

6) Die unbenamten Beine, Oſſa innomina- 
ta, ſo auf den Seiten des heiligen Beins liegen, da⸗ 
von kann jedes bis in das 7 Jahr in 7 beſondere 
A zertheilet werden. 

Das 1) iſt das Darmbein, Os Ilium, 

2) iſt das Hüͤftbein, ı Os Iſchium, 
3) iſt das Schaambein, Os Pubis. 
F Wen 
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Von derfelben Zeit aber wachſen die Beine immer 
| mehr und mehr in eines zuſammen, ſo daß bey ei⸗ 
nem vollkommenen Alter keine Spuren einer ge⸗ 
weſenen Theilung vorhanden; die Vereinigung 
und Zuſammenwachſung diefer 3 Beine geſchieht 
faſt in der Mitte der Pfanne, Acetabulum, wel⸗ 
che den Kopf des Schenkelbeins zur Articulation 


aufnimmt. Und eben von dieſen 2 ungenannten 


Beinen und dem heiligen Bein wird die große 
Höhle oder das Becken, Peluis, formiret. I. 
Sor, HI. LEER 
u denen obern Gliedmaßen zahlet man 72 
Beine, darzu wird gerechnet 
1) Das Schluͤſſelbein, Clauicula, liegt oben 
uͤber der Bruſt, auf jedweder Seiten, eines ver⸗ 
gleichet ſich mit einem lateiniſchen 8, verbindet fi 
mit dem Bruſtbein und Schulterblat, und befeſti⸗ 
get dieſes mit jenem, iſt ein ſchwammigtes poroͤſes 
und zerbrechliches Bein. 
2) Das Schulterblatt, Scspuls, ſo ſich auf 
jeder Seite von der erſten bis zur 6 ten Ribbe er⸗ 
ſtrecket, und gleichſam ein Schild darauf lieget, 
iſt faſt dreyeckigter Geſtalt, daran 4 Fortſaͤtze, 1 
Acromium, die Schulterhoͤhle. 2) Proceflus 
Coracoideus, fine Anchoroideus, der Raben ⸗ 
ſchnabel oder Ankerfoͤrmige. 3) Breuis ſiue 
Ceꝛruix, der kurze Fortſatz oder Hals. 4) Spina, a 
der graͤtenfoͤrmige Fortſatz. In der Mitten iſt es 
dinn, bey den Fortſaͤtzen aber dicker. Die Flächen 
find unterſchiedlich, nämlich die inwendige iſt hohl, 
die auswendige erhaben und ungleich; hat 2 Ecken 


Sort. ang einen 9 Ag fuperior, der 
dem 
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Kenn Hals gegen über ſtehet, und einem untern, An- 
gulus inferior; wie auch 3 Einſchnitte, als da iſt, 
der groſe zwiſchen dem graͤtenfoͤrmigen Fortſatz und 
dem Hals; der kleine, zwiſchen dem obern Rand 


und Rabenſchnabel, und der mittelmaͤſige Ein | 


ſchnitt zwiſchen dem Rabenſchnabel und der Pfanne. 
3) Das Schulterbein oder Oberarmbein, Os 
Humerifiue Brachii, iſt ein hartes, hohles und mit 
Mark angefuͤlltes Bein, hat am obern Ende einen 
runden Kopf, welcher halb, und ſcheef abwaͤrts 
nach der innern Gegend zu, mit glattem Knorpel 
uͤberwachſen iſt, und ſich in die Hoͤhle des Schul⸗ 
terblats einſchlieſet, darunter ein Hals, Collum, 
und an der Seite des Kopfs eine lange Furche; 
dann in der Mitte des Coͤrpers oder Beins eine 
rauhe Erhöhung zur Befeſtigung der Muſculn; 
und am untern Ende 2 Knöpfe, Condyli, und 3) 
ö Höhlen, womit es ſich mit dem Ellbogen verbindet. 
4) Der Ellbogen, Cubitus, beſtehet aus Aer 

Möhren, 
0 Die große Ellbogenroͤhre, Vina f. Cubi- 
tus ſtricte fic dictus; iſt oben dicker als 1 0 
daran oben zwey ſchnabelfoͤrmige Fortſaͤtze, 1. 
otra, deren einer Corona, die Ex one, und die 
andere Ancon ſ. Olecranon, der Höcker genen⸗ 
net wird z zwiſchen dieſen beyden Fortſatzen iſt ei⸗ 
ne Hoͤhlichkeit, welche die große halbmonden⸗ 
foͤrmige oder fi igmaförmige, Cauitas ſigmoidea, 
heißet. Verbindet ſich mit dem Schulterbein N 
und mit der kleinen Ellbogenroͤhre. Unten aber 
ebenfalls mit der kleinen Ellbogenroͤhre durch 
ar einen Wm unß Barden deen 
einer 


＋ 
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einer Höhle und einem kleinen Griffelformigen j 
Fort ſatz, fo das Gelenk unterwaͤrts befeſtiget. 
7) Die kleine Ellbogenroͤhre, oder das Spin⸗ > 
delbein, Radius, liegt auswendig neben der gro⸗ 
ßen Ellbogenroͤhre; und dieſe machen mit ein⸗ 

ander ein eigenes Glied aus. An dem obern 
Ende iſt das Haͤuptlein mit der flachen Hohle vor 
die Einlenkung des kopffoͤrmigen Knopfs am 
Schulterbein; der Ramm /e rifta, dieſes Haͤupt⸗ | 
leins, welche in die kleine halbe mondfoͤrmige N 
Höhle des Schulterbeins eingelenkt wird; der 
Hals, und zuletzt das Huͤgligen, vor die Einpflans 8 
zung des ſogenannten zweykoͤpfigten Maus 
leins. Bey dem Unterende iſt zu betrachten das 
Haͤuptgen welches dicker und ecfigter, als das 
obere, in deſſen Ende iſt eine große Grube oder 
‚Höhle, cauitas glenoidea por die Einlenkung 
mit der Vorderhand; in der innern Seite eine 
halbemondfoͤrmige Hoͤhle, cauitas femilunaris, ? 
vor die Umdrehung des Kamms am untern 
i Theil der großen, Ellbogenroͤhre⸗ Auf der aͤußer⸗ 
lichen Seite ein kurzer dicker Fortſatz, zur aller⸗ 
wärtigen Befeſtigung des Gelenks; auf der 
hintern Seite einige flache Einſchnicte, i in wel⸗ 
cher die Spannadern der ausdehnenden Maͤus⸗ 
lein der Hand und Finger, vorne h aber 0 
des Daumens liegen. 4 
90 Die Handwurzel, oder Beinlein det Vor⸗ / 
derhand, Olſa Carpi, deren ſich in jeder Hand 8 
befinden, von ungleicher Geſtalt, fo in 2 Reiben 
zuſammen gefügt und eingelenkt ſeyn, und gemeini⸗ 
glich durch die Zahl von einander unterſchieden 
1 n 


ae a 
8 
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ede daran zu bemerken, der erhabene Theil, ſo 
der Ruͤcken, Dorſum; und der entgegengeſetzte 
hohle Theil, ſo die ohen der Handwurzel, Ca- 
uitas carpi, heiſt ; Die Einlenkung der Beine der 
Vorderhand iſt dreyerley, 1) unter einander, 2) 
mit dem Ellbogen, 3) mit der mittlern Hand. 

6) Die Beinlein der mittlern Hand, Olla 
Metacarpi, ſo zwiſchen der Vorderhandeund de⸗ 
nen Fingern liegen, find in jeder Hand 4, oder wenn 
man das erſte Gelenk des Daumens darzu rech⸗ 
net, hat ſie 5 Beine neben einander liegen, ſo gleich⸗ 
fſam laͤnglichtrund, inwendig hohl und mie Mark 
angefuͤllet. Die Groͤße uͤbertrift die Beine der 
Finger; der erhabene Theil macht den Rücken, der 
hohle die, flache Hand aus. An der Größe ſind ſte 
von einander unterſchieden, und iſt das jenige, wel 
ches den kleinen Finger unterſtuͤtzet, das keineſte 
die folgenden gegen den Daumen zu werden nach 

und nach laͤnger. Das Ende, fo mit der vordern 

Hand verbunden, iſt ungleicher Geſtalt: Dieſes 

aber, ſo die Finger beruͤhret / hat ſehr große Haͤut⸗ 

gen, welche mit der flachen Hohle ver. Singer e 

| lenket werden: | 

7] Die Beige der dinger, Om: ddgbörunt 
find an der Zahl 30 in jeglicher Hand 15. Jeder 
Finger hat 3 Beinlein, und beſtehet aus 3 Gelen⸗ 
ken z ohne die Gleichbeine in denen Daumen bund 
kleinen Fingern.) 

8) Gleichbe ine, ſ. Offen Sefamoiden, werden 
bochſtens in denen obern Gliedmaßen, und zwar 
meiſtentheils männlichen) Alters oder bey alten 
. kur 8 nicht gefunden: Als 4 an denen 

| beyden 


x 1 
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beyden Daumen, 4 bey denen Gelenken der mitte A 
lern Hände und der 2 kleinen Finger, bey denen 
abfuͤhrenden Maͤuslein derfelben, öfters wird eines 
auf der aͤußerlichen Seite des Beines der mittlern 


Hand, welches den Zeigefinger unterhält, in der 
Spannader des zufuͤhrenden Maͤusleins des Zei⸗ 


2 


gefingers gefunden; öfters aber iſt am Daumen 


der Hand das andere nicht zugegen, Derowe⸗ 
gen werden ſelten mehr denn 8 gefunden. | 
Scr. IV. 


3: denen untern Gliedmaßen oder Füßen zäh 


let man 66 Beine, als welche den ganzen Coͤr⸗ a 


per unterſtuͤtzen. Dazu zaͤhlet man | 
1) Das Schenkelbein, Os Femoris, fo zwi⸗ 


ſchen dem unbenannten Bein und Schienbein liegt, 
iſt das groͤſte Bein des Coͤrpers, beſtehet aus einer 


langen, doch etwas krummen Roͤhre, worinnen 


das Mark; hat oben einen laͤnglicht runden mit 
Knorpel bewachſenen Kopf, Caput, ſo ſich in die 


Pfanne der unbenamten Beine einverleibet, darin⸗ 


nen die Grube vor das runde Band, womit es 
an die Pfanne befeſtiget wird; einen Hals, Col- 
um, von leicht zerbrechlicher Subſtanz, und 2. 


Fortſaͤtze; die Umwender, Trochanteres, deren 


an jedem Bein zwey, Major et Minor, ſo zu den 
Einpflanzungen der Mauslein der Huͤfte dienen; 


Welche aber bey kleinen Kindern nur Epiphylae". 


oder Anhönge find, 


Am untern Ende find 2 Knoͤpfe oder Kudere, | 


Condyli, zwiſchen welchen eine Mond: oder ſchrau⸗ 


benfoͤrmige Aushoͤlung, zur Einlenkung des großen 


. an jedem Knorren iſt gußerhalb des 


Gelenks 


u 
ſo zu den untern Gliedmaßengebören, 3% 


3 ein Hügel, zur Einpflanzung der Muſculnz 
| und in dem Hügel des äußern Knorren iſt öfters 
eine Grube vor ein großes Gelenkbein, derglei⸗ 
chen auch eines bisweilen in dem Huͤgel des innern 
Knorrens vor ein kleines Gelenkbein, vornehmlich 
bey alten Leuten, | 
2) Die Bnieſcheibe, Patella, Rotula, oder 
auch Mola, liegt oben auf, zwiſchen dem Schenkel 
und Schienbein, iſt ſchwammigter und zerbrechli⸗ 
cher Subſtanz, ben den Kindern iſt fie ganz knorp⸗ 
licht, dienet zur Befeſtigung des Schenkel / und 
Schienbeins, vermictelſt der Spannadern und 


1 Das Schienbein beſtehet aus 2 Roͤhren, 
als da iſt: 
3 00 Die große Schienbeinroͤhre, Tibis, liege 
inwärts zwiſchen dem Schenkelbein und dem un⸗ 
tern Fuß, hat oben im Kopf ꝛ flache Höhlen und 
z wiſchen denenfelben eine ſchraubenfoͤrmige Er hoͤ⸗ 
hung, fuͤr die Einlenkung des Schenkels, denn an 
der auswendigen Seite des Kopfes unten und ein 
wenig hinterwaͤrts, einen Huͤgel, fuͤr die Einlen⸗ 
kung der kleinen Schienbeinroͤhre; unten aber 
macht es durch ſeinen Fortſatz den innern And⸗ 
chel, Malleolum internum, vor die Befeſtigung 
des Gelenks mit dem Fuße. 
0) Die kleine Röhre oder Wadenbein, Ra- 
dus, Fibula, Perone. liegts auswärts an der Seite 
der großen Roͤhrez deſſen oberer Theil hat an der ins 
nern Seite eine flache Aus hoͤlung oder kleine Grube 
zur Einlenkung des Hügel am aͤußer lichen Knotren 
ER und endiget fi hinten = 
n 


r 
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in eine hohe Fümpfe Spitze. Unten macht es eech 
ſeinen Fortſatz den aͤußer lichen Bnoͤchel, Malleo⸗ 


lum externum, zur e des Gelenks mit 


8 dem vordern Fuße. 


— 


— 9 Die Sußwurzel a Be des el 


detfußee i rart. deren in jedem Fuß ſieben,da⸗ 


von heiſt das 1) das Sprungbein, Talus Aſtra- 


gulus, 2) Calx, die Ferſe, 3) Os Nauiculare, Sca- 

phoides, das Schifbein, 4) Os Cubiforme 1,04 

Cüboidas, das Wüuͤrfelfoͤrmige, 5.6.7) Oſſa 
Cuneiformis, die Beilfoͤrmigen Beine. 


0 Die Beinlein des mitlern Fußes, of Me- | 
tatarfı, fo laͤnglichte hohle Beinlein find, liegen ne⸗ 
ben einander zwiſchen dem Sn und Sehen, 1 


| in jeglichem duße fünfe, 0 


6) Die Beinlein zu den Zehen, Of: Dees 1 
rum, deren 26 gezaͤhlet werden, nämlich in jedem 
Fuß 13, find, meiſt in den Haͤnden beſchaffen, wie 
wol kleiner, und bey Grwachſenen meiſtentheils din⸗ 
ner. Jegliche Zehe hat drey Beinlein, ausgenom⸗ 


men die große Zehe, fe nur zwey Beinlein hat. 


An den Spitzen, forvoht der Finger als der Ze⸗ 
hen, ſi ſind obenauf die Naͤgel, daran der “ir Sle⸗ 4 
| cken bey der Haut, Hues 3 u 2 


Sie beſchirmen die Singer, wovon weiter unten 
| ‚elimeßrers:v, e 5 Pig: . 1 


alt | | Ver | 


> * 


er 
4 


— 


— — 3 
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4 5 ſo zu den untern Gliedmaßen gehoren. 33 
1 6 7 Gleichbeine, Oſſa Sefamoidea, in den untern 


Gliedmaßen, werden gleichfalls ſelten über 8 wie in 
den obern gezaͤhletz als 4 an denen großen Fußzehen, 
naͤmlich an einer jeden 2, gemeiniglich aber nur eis 
nes. Oefters eines in jedem aͤußerlichen Knoten 
des Huͤftbeins; eines in jedem Wuͤrfelfoͤrmigen 


Veine des Vorderfußes, in der Spannader des 


hintern Wadenmaͤusleins, bisweilen auch eines 


in den innerlichen Knoten des Huͤftbeins, aber 


ſehr ſelten. Alle haͤngen an den Spannader der 


Maͤuslein, ausgenommen diejenigen, welche in 


den Knoten des Huͤftbeins gefunden werden, denn 


dieſe wachſen an die Anfaͤnge der Maͤuslein. 
| Wenn nur ein Gleichbein vorhanden, fo liegt ſol⸗ 
ches in der Mitte, und die Flechſe geht daruͤber 


MET 


hin, wenn aber zwey Gleichbeine in einem Gelenk 
ſeyn, ſo ſind ſie an einander durch ein kurzes 


VBandlein verbunden, und laſſen durch die darzwi⸗ 


ſchen gemachte Furche die Flechſe gehen. Ihre Ge⸗ 
ſtalt iſt unterſchieden und ungleich; bey Jüngeren 
find fie knorplicht, derowegen findet man ſie leich⸗ 


ter bey Alten. Sie dienen denen Maͤuslein ſtatt 


sine Winde, und vermehren derſelben Staͤrke. 


Dis Sortſaͤtze erleichtern die Gelenke und verhü⸗ 
5 ten die Auslenkungen ; die oͤhlen machen die Ge⸗ 


beine den ihrer genugſamen Groͤße leicht; die Ge⸗ 


. lenke magen daß r man ſich beugen und wenden Fan, 


Die Verwachſung eines gebrochenen Beines 
wie, ob fie gleich anfangs weich mit der Zeit hart, 


1599 daher Wine genennet. 


5, Hels ine Sonppic MS . car, 
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Oder: 


Von Dr Wiſſenſchaft der ir | 

‚ten Theile; | 

Worz zu erſtlich gehoͤret: EM 

Dermatologia fiue Hesi 
050 „„ i 


2 


| Dee von denz gemeinen ‚De 


des menſchlichen Leibes. 


5 ie gemeinen Decken des Leibes, welche 
@ den menſchlichen Leib bekleiden, ſind 1) das 


Oberhaͤutlein, 2) die Haut, 3) das Srrtfell, 
und 4) das Fleiſchfell. 5 
1) Das Ober haͤuulein, Cuticula fin ue Epider 


mis, welches äußerlich die Haut bedecket, iſt ein 


dinnes, durchſichtiges, unempfindliches Haͤutlein, 
hat viele kleine Schuppen und Locher, umgiebt den 


ganzen Leib, verbindet ſich feſt mit der Haut, daß 


es auch ſehr ſchwer von ſelbiger ſich ſepariren laͤſt; 
bey Zergliederungen der Coͤrper kann man es nicht 


wohl anders, als mit fiedendem Waſſer von der 


Haut abloͤſen: Doch ſehen wir auch, daß es fonft 
bey lebendigen Perſonen durch Feuer und Veſtea⸗ 
toria von der Haut losgehet; entſtehet von Aus: 
breitung der Aus fuͤhrungsgaͤnge, und der nervoͤſen 


Wc gen der Haut welche viele kleine Schuppen 


f und? bn 5 unter einander zuſammen hängen, 5 


c 


Ki N 8 Ni 


CP. Ill von der Yin ic. . 


machen. Und dienet ſowohl zur Schoͤnheit, als auch 
Beſchuͤtzung der darunter liegenden empfindlichen 
Haut. Inſonderheit aber darzu, daß die Feuchtig⸗ 
keiten des Leibes nicht ſo ſehr evaporiren, noch auch 
die aͤußerlichen Dinge den Leib zu ſehr afficiren föns 
nen, weil es ganz auſſer aller Empfindung iſt. Gleich 
unter dieſem Oberhaͤutlein liegt ein ſehr duͤnnes 
Haͤutlein mit unzählic viel kleinen Loͤchlein, das 
Metzfoͤrmige, 1 reticular. ‚Malpighu ge⸗ 
nannt. 80 

2) Die Baut, 88005 welche gleich unter dem 
Haͤutgennetz und Oberhaͤutlein liegt, iſt ein dicker le⸗ 
derner Ueberzug des ganzen Leibes, beſtehet aus ten⸗ 
dinoͤſen und nervöfen Faͤſern, auch vielen ſubtilen 
Blutgefaͤßen, hat Locher, Poros, in welchen meiſtens 
Haare ſtecken, und durch welche der Schweis und 
Dampf aus dem deibe faͤhret, und Narben, Sulcos, 
ſo ſie mit der Cuticula gemein hat; ſie bedeckt und 
beſchützt die darunter liegenden Theile, und hilft die 


Unreinigkeiten durch den Schweis aus dem Leibe 


Waffen, und befördert, vermittelſt denen Nerven, 
die Empfindung und das Fuͤhlen. 
3) Deny der Haut hat man zu merken die Haa⸗ 
re und Naͤgel, welche aus den Feuchtigkeiten der 
Hauk ihren Urſprung nehmen. i 
43) Die Haare, Pili, Capilli, fo faſt an allen 
| Orten, an Haupt aber am meiften und laͤngſten ges 
funden werden, ſind hole Roͤhren von unkerſchiedli⸗ 
cher Farbe, Geſtalt und Laͤnge, werden von einer 
uͤberfluͤßigen Feuchtigkeit gezeuget, und wachſen 
theils ſchon im Mutterleibe, theils erſt mit zuneh⸗ 
Menden Jahren, durch ee Haut aus einer "ar 
Bu - 


N 
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Bulba. Die Haupthaare dienen, das Haupt zu 
erwaͤrmen und zu zieren. Der uͤbrigen Haare ihr 
Nutz iſt nicht fo augenſcheinlich, ausgenommen der 
Augenbraunen und Augenlieder, ſo theils zur 


Ziäierrath, theils zur Beſchuͤtzung dienen. 


5) Die Naͤgel, Vngues welche ſich an ben dag 


a ſerſten der Hände und Füße finden laffen, haben mit 


den Haaren gleiches Wachsthum, und ſind gleich⸗ 
ſam hoͤrnigte und roͤhrigte Theile, beſtehen aus haͤu⸗ 
tigten verlängerten Waͤrzgen, (fo vet haͤrtet und in 
gleicher Ordnung feſt verbunden) beſe Hhuͤtzen das aͤuſ⸗ 
ſerſte der Finger, machen eine geſchickte Angreifung, 
und ſind ſehr bequem zum Jucken und Kratzen. An 
den Fuͤßen befeſtigen ſie das Gehen, und beugen dem 
ſchmerzhaften Anſtoß vor. Mit einem Wort: Die 
Naͤgel ſind gleichſam Vormauern, damit dem Le⸗ 
bensſaft und Nerven unſers Leibes, ſo ſi, abet 
endigen, kein „Schade ſo leicht zugefuͤget werde. 
6) Das Sett mit feinem Haͤutlein, Pinguedeh | 
Adeps, iſt ein weißes, d lichtes, unempfindliches 
Weſen, ſo vom Gebluͤt abgeſchieden wird, und mit 
unzaͤhlich viel Cellulen oder Blaͤsgen, ſo unter ein 
ander Gemeinſchaft haben, begabt iſt; liegt faſt 
uͤber den ganzen Leib zwiſchen den Muſculn und an⸗ 
dern Orten, macht die Theile ſchluͤpferig, fuͤllet die 
Höhlen aus, maͤſiget die Kalte, und naͤhret zu Zeiten 
| den Corper, wird banniculus Adipoſus genannt. 
7) Das Fleiſchfell, „ Panniculus Carnoſus: 
liegt unter der Haut, nur an etlichen Theilen, ab⸗ 
ſonderlich am Geſichte, als wodurch die Haut bea 
wee und runzlicht gemacht werden kant. 592 
8) Und alfo. wn der ganze ll: Core 


a 
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bon dieſen 4 gemeinen Decken, als naͤmlich von dem 

Oberhaͤutle in und der Haut, von dem Fettfell und 
Face beſchüͤtzet, erwaͤrmet, bekleidet und bedeckt. 

Nach der Beſchreibung der gemeinen Decken 
folgen die enthaltenen Theile des e oder 
die eigenen Becken. | | 


CA. W. 


be splanchnologia, 
und zwar 


i . Abdomine. 


Son bein Unterleibe, als dem erſten 
Theil des Stammes. 


D er Unterleib oder Schmeerbauch, Ab- 
> ) domen genannt, iſt derienige Theil des Lei⸗ 
bes, welcher ſich von den Ribben und 
Zwerchfell bis zu den Anfang des dicken Beines er⸗ 
ſtrecket. Daran ſind zu betrachten: | 
a) Der Nabel, Vmbilicus, fo mitten im Unter⸗ 
leibe, und eine von der abgefallenen Nabelſchnur 
uͤberbliebene Narbe iſt. Dazu gehören die Nabel⸗ 
gefaͤße, Vaſa Vmbilicalia, welche aus zwey Puls⸗ 
adern, einer Blutader und Harnſchnur beftchen, 
D) Der weiße Strich, Linea alba, welcher der 

Lange nach oben vom Unterleib bis unten an den⸗ 
ſelben ſich erſtrecket, und ſolchen in zwey gleiche 
Theile abtheilet; er wird von denen Sehnen der 
Muſculn des Schmeerbauchs gemacht, indem 
ſie ſich daſelbſt von benden 8 ber endigen 
95 und ‚vereinigen, | 
5 | € „ Die 
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Die Theile, welche die im Unterleibe Gegenden Eis N 
geweide, Partes Continentes, umſchließen, ſind 
15 Die allgemeinen Bedecungen,Integumen- 9 
ta communia, fo im vorhergehenden Rapitst Ä 
ſchon abgehandelt worden, ſind 4. 5 
5 Die darunterliegenden 5 Paar Muſculi Ab 
dominis, als welche den ganzen Umkreis deslIn⸗ 1 
terleibes einnehmen, ſind in der N iu 5 0 
den, Cap. X. §. 21 ; 
e) Das umgeſpannte Darmfell; Ban } 
fo ein dinnes, glattes, doppeltes Haͤutlein iſt und 
mit Blutnerven und Waſſergefaͤßen verſehen, 
womit nicht nur die ganze innere Hoͤhle des 

Schmeerbauchs überzogen, daher es alle Einge⸗ 
weide und Gedaͤrme in ſich faßt; ſondern auch 

die Gedaͤrme und Eingeweide ſelbſt umgieber⸗ 
An dieſen ſind ſonderlich zu bemerken: Die 
Fortſaͤtze, Proceſſus Peritonaei, deren 2 find, 
welche bey den Maͤnnern zu beyden Seiten mit 
den Hoden⸗ und Saamengefaͤßen, die fie gleich⸗ 
ſam einwickeln, in den Hodenſack herab ſteigen: 
Bey Weibsperſonen faſſen ſie die runden Mut. 
terbaͤnder, ligamenta vteri ne ein, und | 
gehen mit ihnen-gleichen Wegs. 

Die imlinterleibe enthaltenen vornehmſten | 
Theile, oder Partes contentae; find: Das Metz, 
der Magen, die Gedaͤrme, das Gekroͤs, die Milch⸗ 

-adern, der Sammellaften „die Milchbruſtader, die 
Waſſergefaͤße, die K Rrösdrüße, das Milz, die Leber, 
die Gallenblaſe, die Nieren, die Harndlaſe, die ey. 

burtsglieder. f 

* 9 Netz, buena Rodenlum, if. ein 

doppel⸗ - 


* 
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ae ſehr fettes Häutlein, gleich einem Beutel 

oder Jaͤgertaſche, liegt oben auf denen Gedaͤrmen 
in der Hoͤle des Schmeerbauchs, gleich unter dem 
Darmfell, und gehet gemeiniglich biſt am Mabel, 
zuweilen auch unter demſelben: oben iſt deſſen aͤuſ⸗ 
ſeres Haͤutlein am Magen und Milz, das innere 
oder untere am Grimmdarm verwachſen; hat ſeine 
Puls: und Blutadern, wie auch Nerven und Waſ⸗ 

fergefaͤße: Es erwaͤrmet die Daͤrme befoͤrdert ihre 

Bewegung, g iebt der Galle ihre Saͤfte, und naͤh⸗ 
ret 10 Nothfall den Coͤrper. 

“ 11 Magen, Ventriculus, liegt ben nach 
der li en Seiten zu, zwiſchen der Leber und Milz, 
gleich unter dem Zwergfell, iſt ein haͤutiger hoh⸗ 

ler Theil, in Geſtalt einer Sackpfeife, welcher 
Speis und Trank von der Speisroͤhr in fi ch 
nimmt, feine Theile ſind: 

1) Der obere linke Magenmund Cordis ge⸗ 
nannt, { ſiue Orificium ſiniſtrum Ventriculi, wo⸗ 

durch Speis und Trank in den Magen gebracht 

wird, iſt am Schlund unter dem Zwergfell ange, 
hen, und wegen vieler Nerven ſehr empfindlich. 
2) Der Grund des Magens, Fundus Ventri- 
culi, iſt deſſen untere große Kruͤmme oder deffelben 
anderer Theil, worauf Speis und Trank aus dem 
| Schlund herab fallt und liegen bleibt, allwo nicht 
nur viele Falten zu ſehen ſeyn, ſondern auch Druͤßen 
in großer Menge ſich zeigen aus welchen das Fer- 
mentum Ventriculi ſiue Liquor Gaftricus quillet, 
welcher zu Verdauung der Speiſen und zur en 
ung des Appetitus diene. 
0 Der rechte ee e Pylorus, cher 
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Pförtner, wodurch das, was in dem Grunde des 
Magens verdauet worden, nach den Gedaͤrmen ge⸗ 
bracht wird, hat eine beſondere Jallthuͤr, Valuula, 


daran die Daͤrme ihren Anfang nehmen, und ein 


bequemes Lager, damit das verdauete beſto leichter | 
ſeinen Ausgang nehmen kann. | 
Ä Der Magen hat auch uͤberdiß 
A) feine Pulsadern, Arterias Gaftricas, die von 
dem Stamm der großen Pulsader abgehen, 
und das Blut hin zu dem Magen führen. 
5) Blutadern, Venas Gaſtricas, die von dem Ma⸗ 
| gen das Blut wieder zuruͤck zur Pfortader 
fuͤhren, allwo 1 die kurzen Gefaͤße, ſo zu den 
Milzaͤſten gehen, 2) eine Cranzader, ſo den 
Maagen umgiebt. 
0 Nerven, welche ſehr groß, fo vornaͤmlich bey ö 
dem linken Mundloch von dem umſchweifen⸗ 
den Paar hingehen. 
d) Waſſergefaͤße, ſo von dem Behältnis des 
Nahrungsfafts gehen. 
D Druͤßen, fo von den Magenpulsadern den Ma⸗ 
genſaft abſondern, und unter der Tunica 
-  Villofa befindlich, deſſen Subſtanz iſt haͤutig, 
und wird von 4 Tunicis zuſammen geſetzt: 
1) Membranacea, 2) Mufculofa, 3) Ner- 
uea. 4) Villofa, oder vielmehr Papilloſa, 
und alſo hat der Magen den Nutzen, daß er 
Speiſe und Trank aufnimmt in ſich behal⸗ 
te, verdaue, und durch den Pfoͤrtner zu 
den Gedaͤrmen beweget, und dann neuen 
Hunger erweckt. 
m. Die N Inteftina, welche das ver⸗ 


danete 1 
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batete von dem Magen aufnehmen, find ohngefehr | 


| 6 mal länger, als der ganze Corper/ und allenthal⸗ 


ben mit vielen Wendungen an dem Gekroͤs befe⸗ 
iger, erſtrecken ſich von dem Magen an bis auf den 
Hintern, und beſtehen eben, wie der Schlund und 
Magen, weil ſie eine einige Roͤhre oder Canal aus⸗ 
machen, aus einerley Häuten, haben gleich dem 
Magen ihre Puls⸗Blut⸗ und rel wire auch 
Nerven und Druͤßen | 
Werden eingetheilet in dinne und dicke. | 

A. Die dinnen Gedaͤrme, Inteſtina temuia, 
welche meiſtens unten liegen, ſind: 

1) Der Zwoͤlffinger darm, Duodenum, if 
bey zwoͤlf quer Finger lang, wendet fid von dem 
Magen kramt nach der linken Nieren zu; in 
dieſen 5 ergeuſt ſich die Galle, per ductum 


choledochum, und der Gekrosdrüßenſaft pet: 


ductum panereatieum. 

2) Der leere Darm, leiunum, er bekommt ſol⸗ 
chen Namen, weil er meiſtentheils leer von denen 
Speiſen gefunden wird nimmt die ganze Gegend 
uͤber dem Nabel, regionem epigaftricam, ein, hat 
viele halbtireulrunde Falten, Valuulcc conniuen- 


tes {. Rugse genannt, welche das Ende ſeiner 


Länge, die 17 Spannen austraͤgt, beſtimmen. 

3) Der Rrumdarm, Neon, iſt unter allen der 
lungſte ohngefehr 20 Spannen lang, liegt unter 
dem Nabel, in regione hypogaſtrica, beym Oſſe 
Di, und gehet zwiſchen dem inteſtino caeebucd- 
lo in die dicken Gedaͤrme hinein, woſelbſt eine vers 


r Hale, den 81 0 Bauhink 5 
C 5 . Die 


N 


I» 


CAR, . Von dem Unkerleibe, | 
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| 5 eine weite Hoͤle, und ſind. 


1) Der blinde Darm, Cæcum, iſt nur Fin⸗ 


ger breit, daran haͤnget der wurmfoͤrmige Zort⸗ 


faß, Proceſſus fine. Appendix Vermiformis, dienet 
die Excrementa zu faſſen, daß fie nicht auf einmal 


mit Ungeſtuͤm in das Colon fallen, und Schmerzen 0 


verurſachen. 
2) Der rene 100 iſt 77 6 Span⸗ 


nen lang liegt an der rechten Seite, ſteigt von dem 
blinden Darm gerade in die Hoͤhe nach der Leber 
und Galle zu, und lenket ſich nachgehends unter dem 


Magen nach der Milz, bey welcher er ſich in et⸗ 


was beuget, und gerade hinunterwaͤrts gehet; hat 


große Falten, und am Ende eine merklich Krümme | 
gegen das Os facrum zu, welche darzu dienet, daß 
die Excrementa langſam durchgehen müͤſſen, da⸗ 
mit der Menſch nicht nörhig habe, fi ich all oft des 


Stuhlgangs zu bedienen. 


3) Der Maſtdarm, Rectum, iſt nur eine Hand | 


breit lang, und gehet von dem Grimmdarm gerade 


bis zum Ausgang des Aftern, und hat 3 Maͤuslein, 
ein Ringfoͤrmiges, welches den Ausgang vera 


9 ſchleuſt, und 2 von einander ziehende, welche den⸗ 


ſelben öffnen. v. Myolog. | 

Iſt alſo der Nutzen: 1) der duͤnnen Gebäeme⸗ i 
daß ſie die verdaueten Speiſen in den Nahrungs⸗ 
ſaft verwandeln, ſolchen von aller Uareinigkeit ab⸗ 
ſondern und dieſe endlich in die dicken Daͤrme fort⸗ 


treiben moͤgen. 2) Der dicken Gedaͤrme den Unflath 


zuſammen, und zu rechter Zeit von ſich zu geben. a 
. ac Gekroße, Melenterium, iſt eine d cke, 
8 funde > 


1 
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runde, breite doppelte, fette Haut, mitten unter den 


Gedaͤrmen, derenUlmkreis ohngefehr 4 Ellen lang; 


hat feinen Urſprung an den 3 obern zendenwirbel⸗ 


beinen, und endiget ſich an denen Gedaͤrmen durch 
genaue Verbindung mit denſelben. Derjenige 
Theil, woran die dinnen Gedaͤrme hängen, heiſet 
„Mel; iraeum, das dinne Gekroͤs, der andere Theil, 
woran abſonderlich der Grimmdarm befeſtiget iſt, 


wird Meſocolon, das dicke Gekroͤs, genennet, an 


beyden Enden find viele Falten, Plicæ in Geſtalt 


eines Kragens, an welchem, als an einem doppel⸗ 
ten fetten Haͤutlein, das ſich ausdehnen laͤſt, damit 


die Gedaͤrme koͤnnen nachgeben, viele Druͤßen und 
den, auch Puls⸗Blut⸗ und Waſſeradern. 
Die Blutgefaͤße, welche mit den Daͤrmen ge⸗ 


mein ſeyn, auch allhier viel Inſuln formiren, wer⸗ 
den, Vaſa Meſaraica genannt. 5 


Das Gefrös hat den Nutzen, die Gedärmes zu 


. gefeagen, und in ihrem Lager zu erhalten, die Blut⸗ 
und Milchgefaͤße der Gedaͤrme zu unterhalten und 


endlich den Weg denen Milchgefaͤßen zu den Sam⸗ | 


melkaſten kuͤrzer zu machen. 


V. Die Milchadern, Vaſa Lactea, welche in 


dem Gekroͤshaͤutlein in großer Menge anzutreffen, 
ſind dinne, weiße, memoranoͤſe Gefaͤze, oder Roͤh⸗ 


ren, durch welche der Milch⸗ und Nahrungsſaft, 


Chylus, aus den Gedaͤrmen, woſelbſt ſie entſprin⸗ 


gen, den Druͤßen und den Sammelkaſten zugefuͤh⸗ 
ret wird. Diejenigen, welche von den dinnen 


Gedaͤrmen nach denen Druͤßen zugehen, heißen 
Vaſa Lactea primi generis; die andern, fo größ 


b 5 As und von denen Drüßen bis zu dem Sams 


5 melka⸗ 
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] 


4 Car. . von dem Unterleibe, | 


melkaſten laufen, Vaſa Age ſecundi generis. 
Beyderley Arten find mit vielen Valvulen verſe⸗ 
hen, welche den Zurücklauf des Nahrungefafts 


105 verhindern. 


Der Nabrungsſuft, Chylas, ifteine milchich⸗ 
te Feuchtigkeit, die aus den Speiſen in 5 
und Gedaͤrmen verfertiget wird. 

VI. Der Sammelkaſten, Ciſterna Laden, 
fine Receptaculum Chyli, iſt eine erweiterte Höle, 
der zuſammenſtoſenden Milchadern bey der linken 
Nieren, in welche die Vaſa lactea ihren Saft, und 
viele Vafı Lymphatica ihr Flieswaſſer als in ein 
gemein Behältniß eintragen. | 

Dieſe Beyderley Säfte fließen nachmals ver, 
wen! in die daran ſtoßende Milchbruſtader. 

VII. Die Milchbruſtader, Ductus Thoraci- 
cus, iſt eine ſubtile lange Roͤhre, die aus dem 
Sammelkaſten, der Länge der Bruſt nach auf der 
linken Seite des Ruͤckgrades, zwiſchen der großen 
Puls⸗ und ungepaarten Blutader, mit vielen Fal⸗ | 


ln; VBalvuln, bisweilen zertheilet, gerade in die 


Hoͤhe bis oben zu der linken Schluͤſſelbeinblutader 
ſich erſtrecket, woſelbſt bey der Oeffnung eine bes 
ſondere Valunla femilunaris zu ſehen, hat den Nur 
tzey/ ſowohl das Waſſer aus den Waſſergefaͤßen, als 
infonderheit den Mich / und Nahrungsſaft aus dem 
Sammelkaſten hinauf in die linken Schluͤſſelblut⸗ 
adern zu führen, woſelbſt es mit dem Gebluͤt ver⸗ 
menget, und durch Huͤlfe der großen Hablaber zu 
dem Herzen abgeleitet wird. 

VIII. Die Waſſergefaͤße, Vafa Lymphatica 


fm .. denne, DRM chtige Gefaͤße, mit 15 
| vielen 
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vielen mondfoͤrmigen und doppelten Fallthuͤrlein 
ver ſehen, fo ordentlicher Weiſe eine Feuchtigkeit, 
Lympha genannt, in ſich führen; welche ſowohl zu 
Verdinnung des Chyli, als auch des Gebluͤts dies 
net. Ihren Anfang nehmen ſte in den meiſten Thei⸗ 
len des Coͤrpers, und endigen ſich nicht allein in 
dem Sammelkaſten, ſondern auch in unterſchiedli⸗ 
chen großen Blutadern, ja in dem Milchbruſtader⸗ 
gang ſelbſt. In den Gedaͤrmen, vornehmlich in 
dinnen, führen fie auch unter der Dauung Chylum 
mit ſich und alsdenn werden fie Milchgeſaͤße genen⸗ 
net. Der Hauptnutz aber iſt, daß fie die übers 
fluͤßige Lympham oder Waffer von der Nahrung, 
entweder nach dem Herzen zu der Maſſa des Ge⸗ 
bluͤts, oder zu den Payne von den aden, | 
des Leibes zuruck führen, u el 
IX, Die Gekroͤßd ruͤße, ee iſt eine der 
groͤſten Druͤßen, liegt unter dem M agen, zwiſchen 
dem Milz⸗ und Zwoͤlffugerdarm; an der Farbe 
grau, dabey etwas roͤthlicht, gleichet einer Hunbs⸗ 
zunge, iſt 8 bis 9 quer Finger lang, und 2 quer Fine) 
ger breit, und einen Finger dick beſtethet aus ſehr viel 
kleinen Druͤßenroͤhren und Adern, welche enn 
Tin einer beſondern Haut eingewickelt ſehn. 
Dieſe Druͤßen ſondern einen ec Saft 
aus dem Gebluͤte ab. 
* 50 Die Röhren tragen denselben aus denn 
N Druͤßen in einen großen Gang. 
95 Solcher Gekrösdrüßengang / Ductus Pan- 
gehet der Laͤnge nach mitten durch g 
die Dr ße, und führer den Saft dem Zwoͤlf⸗ = 
, fngedaeunaw Daran zu bemerken: 
N 9 0 Der 
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pie Der Ort, wo der dachte panereaticus ind 
cholidochus oͤfter zuſammen ſtoſen, und ei⸗ 
% nen kurzen gemeinen Gang formiren, in wel⸗ 
Lache ſich der e mit der Galle 5 
vereiniget. AT 
e) Die Oeffnung) wodurch Sende Säfte in ven: 
Zwoͤlfingerdarm fließen. 
In der Gekroͤsdruͤße wird gedachter Saft, Seen 2 
Panereaticus, fo ein klares waͤſſeriges Weſen, aus 
dem Gebluͤte abgeſondert, durch obigen Duchmm 
oder Canal in den Zwoͤlffingerdarm gebracht, um 
die Speiſen damit zu beſſerer Verdauung und 
Wide des Chyli anzufeuchten. ee 
K. Das Milz, Lien, Splen, iſt ein ſehr dunkel⸗ 
rothes weiches Eingeweide an der linken Seite im 
Oberſchmeerbauch, zwiſchen dem Magen und fal⸗ 
ſchen Ribben, von Geſtalt einer Zunge Zoll lang, 
3 Zoll breit, und ein Zoll dick, auſſen erhaben und 
inwendig eingebogen, wird gemeiniglich nur ein⸗ 
zeln, zuweilen auch doppelt und dreyfach gefunden. 
Sie iſt an dem Magen durch die Vala breuia, 
ferner an der Kroͤsdruͤße, an dem Netz, an der 
linken Nieren, und an demwergfell angeheftet, t 
ihre Puls⸗ und Blutadern, beſtehet aus allerlen fü 
tilen Adern und Nerven, wird aͤußerlich nur mit 


ri nem einfachen SFaͤutlein umkleidet, Es verdinnet 


das Blut, und bereitet es zu, daß die Galle in der 
Kober daraus füglicher koͤnnen abgeſondert werden. 
„AL Die Leber, Hepar, fo zur Abſonderung der 
Gale gewidmet, iſt das groͤſte Eingeweide im Un⸗ 
terleibe, von roͤthlicher Farbe, gleich unter dem 

Ba auf der rechten Seite an den kurzen 
Ribben, 


| 
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Hibsen, und bedeckt zum Theil den Magen iſt i in 
zwey l Lobos getheilet, an der auswendigen Seite er⸗ 
haben, und an der inwendigen ausgehoͤlet, woſelbſt 
die Gallenblaſe ihren Sitz hat. Der erhabene 
Theil der innnerlichen Seite, allwo die Vena Portæ 
in die Leber gehet, hat davon ihren Namen und heiſt 
Porta, die Pforte, ſie iſt an vielen daran liegenden 
Theilen befeſtiget ſonderlich 1) durch ein breites 
Band, Ligamentum ſuſpenſorium, am Zwerg⸗ 
fell, 2) durch ein rundes Band, Ligamentum 
vmbilicale, mit dem Nabel; 3) durch die Gefäße 
vornehmlich der großen Hohl⸗ und Pfortader. 


Jour Weſen beſtehet aus lauter kleinen Adern, 


elches aubtn paris it einer Minden en 8 ® 
gen . 1 hi‘ IR 8 5 Be, 
* 25 i Arsch Daz gehörten: a 


| \ n 0 Pulsadern, die aber nur klein fi 55 5 


viele Aeſte von der großen | 
em c) das ganze Obertheil oder Pfortader, N 
kun, Süissmaffergänge, im weh: hier te baufg 
ſeyn, und. 43 
Be Merven, wie ee unterfehicdene Salln- 
gaͤnge, ‚Vala biliäria, als: 
0 Ductus Hepatico Cyſticus. der Gang, hen ! 
Vallenſaft aus der Leber in die Gallenblaſe leitet. 
AJuctus hepaticus, welcher die Galle aus der 


1 Leer nach d dem Zwoͤlffingerdarm zufuͤhret. 


3] Ductus Cyſticus, der ditt aus der Gal⸗ 1 
lenblaſe abfuͤhret, und 


6A) Dudus eee 8 77 bie 
Galle, ſowohl aus der Leber, als ate zu⸗ 


N 144 436 ; 
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38 car. . Von dem Unterleibe, 


iR Die Gallenblaſe, Veſieula Fellis iſt eine 
ablänglichrunde Blaſe, in Geſtalt einer Birn, in 
dem innern eingebogenen hohlen Theil derLeberz ders 
ſelben runder und zugemachter Theil, ſo hin⸗ 
abwarts haͤnget, heiſet fundus, der Grund; der zu⸗ 
geſpitzte Theil, ſo offen, enge und in die Höhe ſtei⸗ 


get, wird Collum, der Hals genannt. Sie verbin⸗ 


det ſich mit der Leber, theils durch die gemeine 
Haut, ſo von Peritonaeo herſtammet, theils durch 
die oben beruͤhrte Blutgefaͤße und Gallengaͤnge und 
beſtehet aus einer 4 fachen Haut, als 1) Tunica 
communi, ſo ſie mit der deber geme n at, 2) fe | 
lofa, 3) Muſculoſa 4) Neruea, 
In der Gallenblaſe, wird die fluͤßige, wärferige | 
Galle, die fie von der Leber bekommt, geſammlet, und 
weil derſelben zarte Waſſergefaͤße die Waͤſſerigkeit | 
an ſich ziehen, dichter ſtaͤrker und kraͤftiger gemacht, 
welches deren Dicke, ſehr gelbe Farbe, und heftige 
Geſchmack zur Gnuͤge anzeiget, damit ſte die Speiſen 
deſtomehr durchdringen, ſelbige eher und beffer aufs 
loͤſen und ſolchergeſtalt die Dauung befoͤrdern mo . 
Es iſt aber die Galle, Bilis, ein gelber, bitter 
fluͤßiger Saft, der in der Leber ausgearbeitet, ne 
mals aus derſelben und der Gallenblaſe, durch 
Gallengang in das Inteſtinum Duodenum u 
rer Ausarbeitung der Nahrung und Beforden 1 
des Modus Perittaltici, eingetragen wird. 56 
XIII. Die Tieren, Renes, ſind 2 rüthlche hel 
| ie zu beyden Seiten, in denen Lenden, die rechte iſt 
unter der Leber, die linke aber unter der Milz, ſind 
nicht ungleich einer Bohne, deren ausgekehrter ö 
Theil einwaͤrts, der runde aber auswärts ie 5 
8 % ? e e 
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b aus vielen kleinen zusammen gewickelten 
Adern, ſo den Urin abſondern, wie auch viel kleinen 
f Roͤhren, die den abgeſonderten Harn nach den Be⸗ 

cken der Nieren ableiten, die ſich endlich in loͤche⸗ 

rigte Warzen, papillæ, endigen z auswendig find 

ſie mit einem doppelten Haͤutlein umgeben, und bey 

erwachſenen Leuten ganz glatt erhaben, bey Kindern 
* Aber. durch viele Narben unterſchieden. 

Sie verbinden ſich mit vielen Theilen des Lei⸗ 
bet als da ſind: ; 

1) Die Nebennieren, Renes Succenturiati, 
oder Capfulæ atrabiliarix, dieſes find 2 gelbe hole 
en zu beyden Seiten uͤber den Nieren, bey 
Kindern groͤßer, als wie bey Erwachſenen, in de⸗ 
rer Hoͤle ein brauner dicker Saft enthalten iſt, der 
von dem Blute abgeſondert wird, worzu ſolcher ſo⸗ 
wohl, als die ganze Druͤße dienet, iſt uns zur Zeit 
noch unbekannt, vornehmlich weil man keinen du- 

dum excretorium an denenſelben wahrnetmen 
kann, woraus man ſonſten ein und anderes ſchluͤ⸗ 
ſen koͤnnte. 

2) Die Nierenadern, an der ang bogen 
Seite der Nieren. | 
3) Die Harngaͤnge, Vretheres, fi nd zwey ges 
bogene oder gekruͤmmte haͤutige Nöhren oder Gaͤn⸗ 
ge, einer Schreibfeder dick, die zu beyden Seiten aus 
den Nieren in die Blaſe zwischen ihren We ſehr a 
bon hinein gehen. 

Das Becken, Peluis, iſt eine haͤutige Hohle der 
N Nieren, darinnen der Urin aufgeſammlet wird, der 
nachmals durch die Harngaͤnge in die Blaſe fließet, 

5 alſo die Nieren den Nutzen, vermittelſt denen 


Kar Beile Anas. Zandbuͤchl. N; Puls, 
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. Pulsadern derſelben, fo Emulgentes, oder Be 
genennet werden, das Gebluͤt von der ſalfigten 
15 Feuchtigkeit zu reinigen, den Urin oder das aus dem 
Gebluͤt in die Nieren abgeſonderte Serum in das 
Becken abzuſchneiden, und von dar durch die Harn⸗ 
gaͤnge zur Blaſe zu ſchicken, in der Blaſe aber wird 
er geſananlet, und durch die Harnroͤhre ausgefuͤhret. 
XIV. Die Harnblaſe, Veſica vrinaria, iſt ein 
ablaͤnglicher, holer, haͤutiger Sack oder Beutel, in 
Geſtalt einer Birn deren oberer Theil heiſt Fundus, 
der untere aber Collum, woran sphincter, der Zur g 
ſchnuͤrer, liegt ganz unten im Unterleibe iſt beym 
maͤnnlichen Geſchlecht auf dem Maſtdarm, „beym 
1 weiblichen auf der Gebaͤhrmutter und angewachſen, 
1) oben an dem Nabel durch die Harnſchnur, 2) un⸗ 
ten an dem Schaambein durch das Darmfell, und 
3) 8 den Geburtsgliedern durch die Harnrohre. ; 
Sie beſtehet gleich den Ger aͤrmen aus 4 Haͤuten, 
und hat z Loͤcher, als 2 an der Seite vor die Harn⸗ 
gaͤnge, und ı unten vor die Harnröhre. INT 
Die Harnroͤhre, Vrethra,ift ein häurigter Ca 
nal, bey Weibern ganz kurz, bey Männern aber viel 
laͤnger, weil er durch die ganze männliche Ruthe ſich 
erſtrecket, wodurch in beyden der Urin, bey Maͤnnern 
aber Venusſpiel auch der Saame ausgelaſſen wird. 
NB, Anbey iſt noch übrig, das ganze Werk der 
Chylification und Circulation in etwas su betrach⸗ 
ten: dieſes aber geſchiehet alfos: - J 
1 Werden die Speiſen in dem Munde von den 
Zaͤhnen zerſchnitten und zermalmet. 
2) Mit Speichel und Trank vermiſchet. .. 
3 RR die See in den e 957 
4 In 
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» In dem Grunde des Magens, durch Beyhuͤlfe 


des Magenſafts, Liquoris Gaſtrici ſ. Fermen- 
ti Ventriculi, verdauet, und 
a das Verdauete durch das rechte Mundloch des 
Magens oder den Pfoͤrtner zu demZwoͤlffinger⸗ 
darm gebracht, in ſelbigem wird es per ductum 
Choledochum et Pancreaticum 
00 mit dem Gallen⸗ und Kroͤsdruͤßenſaft von neuem 
vermiſcht und angefeuchtet, daraus wird denn 
als aus einer MR. eines 5 et Acidi per 
Ä eſſerveſcentiam 1 
7) der Nahrungsſaft Mefektae , welches vor⸗ 
nehmlich 


1 2 in den kleinen Gedärmen geſchicht, und die her⸗ 


nach durch die Bewegung, ſ. Motum Periftalti- 
cum, die Excrementa abſondern und zum Aug» 
wulf befoͤrdern. Den Milch⸗ und Nahrungs⸗ 
ſaft aber ſaugen 


1 3 Die Milchadern, Vaſa Lactea, glich ſam in fü ch, 


x 


und leiten ihn. 

785 aus den Daͤrmen in den Samtnelfaften, von 
ſelbigem er durch die Milchbruſtader, per Du- 
Aum Thoracicum, hinauf | 

3 1) in die linke Schluͤſſelblutader geführet wird, in 
welcher er ſich 

12) mit dem Gebluͤte vermenges, und durch Hülfe 
der großen Hohlader x 

13) zu dem Herzen. abgeleitet wird, und zwar erſt 


in deſſen rechtes Ohrlaͤpplein, dann in die rechte 


Herzkammer. 

14) durch die Lunge zum linken Ohrlaͤpplein und aus 

demſelben dur linken Herzkammer, von diefer 
5 D 2 1) durch 


12 Caf. Iv. Don dem Unterleibe, | 
30 durch die große Pulsader und deſſen Zweigen, 
15) endlich zu allen Theilen des Leibes, davon die 


Verrichtungen aller e 19 folglich de⸗ 
pendiren. 


| Bondenen@eburtsglicdern bepber | 
ley Geſchlechts. | 
Zim Unterleib, und zur Fortpflanzung des 
menſchlichen Geſchlechts gehören ferner ſowohl⸗ 
die maͤnnlichen als weiblichen Geburtsglieder. 
a) Die männlichen Geburts glieder, Geni- 
talia Virorum, find folgende: 2 8 
. Die Saamenzubereitende Gefäße, Vafı 1 
Semen præparantia. 0 
4) Die Saamengefaͤße, Va £ A Spermatica, 
gehen aus dem Leibe zu den Hoden, wodurch das 
Blut zu⸗ und abgefuͤhret wird, beſtehen 
1) aus den Saamenpulsadern, ſo zu beyden | 
Seiten aus der Aorta abſtammen, 1 
2) aus den Saamenblutadern; dieſe haben 
zweyerley Urſprung, die rechte aus der Hohlader, 
die linke meiſtentheils aus der ausſaugenden, ſie ha⸗ 
ben keine Fallthuͤrlein, und machen das Corpus 
Pampiniforme ſ. Pyramitale, h. e. das weinreben⸗ 
foͤrmige Theil aus; 
3) aus Nerven, 
4) aus Waſſergefaͤßen. „ 
6) Die Aoden, 1 eſticuli, ſind 2 känglictkas⸗ | 
de Coͤrper, ſo auch Didymi oder Zwillinge genen⸗ 
net werden, weil ihrer insgemein 2 an der Zahl 
ſind, denn es werden ſelten 3, oder nur einer gefun⸗ | 
5 ſie liegen in dem Fortſatze des Darmfells ein⸗ 
5 gewik⸗ E 
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gewickelt, und hängen unter en mannlichen Glied 
in einem Beutel, der Hodenſack, Scrotum, ges 


nannt. Solcher wird durch die Nath in die rechte 


und linke Seite getheilet, und durch eine Scheide⸗ 
wand, Septum Scroti, in 2 Hoͤhlen unterſchieden, 
daß ſie einander nicht beruͤhren koͤnnen: Der Hoden 
nun beſtehet aus ſehr kleinen Adern, darinnen der 
Saame verfertiget wird. Er wird von 3 Haͤut⸗ 
lein umkleidet, das ı iſt das fleiſchichte, heiſt Tuni- 
ea rubra ſ. Muſculus Cremaſter, oder das aufheben⸗ 
de Hodenmaͤuslein, das 2 Tunica Vaginalis, das 
Scheidehaͤutlein, oder das eigentliche Behaͤltniß 
der Hoden, ſo von dem Fortſatz des Darm⸗ 
fells entſpringet, das 3 Tunica albuginea, das weiſ⸗ 
ſe Haͤutlein, ſo ſtark iſt, mit der Subſtanz des Ho⸗ 
dens anhänger, die Saamengefäße aufnimmt, und 
aus denſelben in ihre Höle diejenigen langen und 
barten Gefäße herausſe hicket, welche das Weſen des 
Hodens ausmachen und den Saamen zubereiten. 
II. Die ſaamenabfüͤhrenden Gefäße V en 


Semen deferentia, find? 


a) Das Oberhoͤdlein, oder die Beyſteher, Para- 


= no. 


ſtatæ Epididymides, fo als ein gekrümmtes 
Weſen oben auf den Hoden lieget, und mit den 
> felben gleiches Weſen it, hat ihre 1 8 Blut⸗ 
und Nervengefäße. 
5) Jufuͤhrende Befäße, Vaſa Deferentia trägen 
den Saamen in dle Blaͤslein, und ſind nichts 
anders als ein Fortſatz von dem Oberhoͤdlein, 
als welches aus etlichen Canaͤlen beſtehet, fo ſich 
in dieſen einzigen veraͤndern und der endlich in 
Bel Saamenblaͤslein fein Ende erreichet - 
i | „„ 0 Die 


CAP. W. Von dem unterleibe, 


6) Die F Veſi 1 Seminales, 0 


ſind des Saamens Behaͤltnis, und liegen hin⸗ 
ten am Halſe der Harnblaſe, woſelbſt ihr Aus» 


gang in die Harnroͤhre auf beyden Seiten des 


Capitis Galli, Gallinacei, (welches unten in 
der Harnroͤhre, nahe am Hals der Harnblaſe 


eine kleine laͤnglichte Erhöhung ift,)beftehen aus 


membranöfen und muſculoͤſen Faͤſern, und has 
ben gleichfalls ihre Blut⸗ und Nervengefaͤße. 
Sie faſſen den von den Hoden durch die abfuͤ⸗ 5 

renden Gefaͤße hingebrachten Saamen in ſich, 


und befördern ſolchen im Venusſpiel durch die 


auswerfenden Gefaͤße zum Ausgang. 


) Der Saame, Semen, iſt ein weißer, zaͤher, doch 


— 


fluͤchtiger Liquor, der zur Fortpflanzung menſch⸗ 
lichen Geſchlechts aus dem ſubtileſten Gebluͤt in 
itztgedachten Organis bereitet, und in denen Ve- 


ſiculis Seminalibus aufbehalten wird, und vol⸗ 


ler lebendigen Thiergen iſt, wie Leuwenhöck 
will, woran doch viele ſehr zweifeln, Indeſſen iſt 
nicht zu zweifeln, daß die Nerven auch viel von 
ihrer fluͤßigen Materie dem Saamen zuführen, 


und ihn durch die Lebensgeiſter beſeelen. 


IL, Die Saamenauswerfenden Gefaͤße, 


Voeaſa Semen excernentia, ſind: 


a) Die Vorſteher, Proftärz, beſtehen aus lau⸗ 


ter lockeren Druͤßen, in Geſtalt eines Herzens, mit 
Blut- und Nervengefaͤßen verſehen, und mit einer 


Mlembran bekleidet, liegen unter dem Hals der 
Harnblaſe, und dienen eine Feuchtigkeit abzuſon⸗ 
dern, welche die Harnroͤhre ſchluͤpferig macht, damit 

der Fame defto cee und erke . 
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k Weibe zur Empfangniß und beſſerer Fruchtbarkit 
. moͤge beygebracht werden und damit ſich auch ſon⸗ 
ſten nichts in der Harnroͤhre anhänge, und etwas 
davon umkomme. | 

b) Die maͤnnliche Ruthe, penis, wird aͤußer⸗ 
lich mit dem Ober haͤutlein, Haut und Fleiſchfell be⸗ 
kleidet, daran 1) zwey ſchwammigte Theile, Corpo- 
ra ſpongioſa, die eine Scheidewand theilet, 2) die 
Eichel, Glans, darzu die Vorhaut Preputium, ges 
hoͤret, 3) das aufrichtende Paar Maͤuslein, Erecto- 
res, 4) die e ee der Harnroͤhre, | 
Dilatatores. | 0 
3) Die N ſowohl der Urin 

als Saame ausgelaſſen wird, 
9) Die weiblichen Ge burtsglieder, Genicalia 

Mulierum,find zweyerley, aͤußerliche und innerliche. 
VS Aeußerliche, welche von auſen betrachtet 0 
werden fönnen ohne Zer ſchneidung, nur wenn man 
ſie von einander ziehet, find! 

1) Die weibliche Schaam, Vulva Ban 0 
dum, daran oben der Venusberg, fo wegen des 
- unterliegenden Fettes erhaben, und mit Haaren 
verſehen iſt, ſo ſtatt eines Kuͤſſens dienet, damit die 
5 a den Beyſchlaf nicht hindern, ſondern 

olchen deſto angenehmer machen moͤgen. In deren 
Mitte hinunterwaͤrts iſt der Ritz oder Spalte, 


— 7° r 


Fiſſura, woran die beyden Lefzen, Labia vuluz, ‘ 


beym untern Theil iſt das Z umgen oder die Gegend 
zwiſchen der Schaam und Hintern, Perineum, 
2) Die weibliche Ruthe, Clitoris, liegt im 
obern Theil der Schaam, iſt in vielen Stuͤcken der 
eden gleich doch nur wie ein kleines Zaͤpfgen, 
. { De dar⸗ 


9 


„ 3 


1 
9 


76 cap, n. von dem Unterlebe, 


daran iſt zu bemerken: 1) die Eichel, welche aber 
nicht durchloͤchert iſt, 2) die Vorhaut, ſo die Eichel 
bedeckt, welche mit nervoͤſen Waͤrzgen verſehen iſt, 
daher ihre groͤßeſte Empfindung entſtehet, 3) die 
Schenkel, deren zwey, 4) die hoͤlichten Eörper, 


nebſt der mittelſten Scheidewand, 5) die Aufricht⸗ 


maͤuslein und 6) die Blut- und Nervengefaͤſe, deren 

Mutzen iſt ein angenehmes Kuͤtzeln zu exwecken, und 

die Venusluſt bey den Weibern zu vermehren. 
3) Nymphæ, die Waſſerlefzen, find 2 haͤu⸗ 


tigte, roͤthlichte und hoͤlichte Theile, welche den Hah⸗ 


nenkaͤmmen, ſo unter der Kehle hangen, gleich, 
und mit der innern Seiten der Lefzen verbunden, 
woran ſehr viele nervoͤſe Waͤrzgen, wie auch kleine 
Dein welche ein talkgleiches Weſen abſcheiden. 
Dienen Theils zur Wolluſt, theils aber und vor⸗ 
nehmlich den Ausfluß des Urins alſo zu lenken, daß 
die Beine nicht naß werden, am meiſten aber zur 
Erweiterung des Orificii Vaginz in der Geburt. 
4) Hymen, das Jungfernhaͤutlein, iſt eine 


Haut, ſo bald rund, bald mondfoͤrmig, bald auf 


eine andere Art beſchaffen. Bey Jungfern macht 


es die Scheide enger, und bey kleinen Maͤdgen iſt es 


allezeit zugegen. In dem erſten Beyſchlaf! wird es 


zerriſſen, und giebt Blut von ſich, wenn es anders 


noch vorhanden, und nicht durch Unvorficheigfeit 
oder auf andere Art vor der Zeit zerriſſen worden. 
5) Die m yrtenfoͤrmigenCarunculn entſtehen 


vonzerreiſung dieſes Haͤutleins, und werden bald 2 
bald 3 bald 4 in eben denſelben Ort wahrgenommen. 


Das Mundloch der Harnroͤhre, Oriſſcium 
„ iſt Se an der Fetch e uͤber 
dem 


165 
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dem Mundloch der Mutterſcheide, zwiſchen den 
Vaſſerlefzen, die Harnröhre ſelbſt ift an der Laͤn⸗ 
ge ohngefehr 2 quer Finger breit, die Weite aber 
Be; größer, als wie bey Maͤnnern, daher fie auch den 
Urin weit geſchwinder laſſen koͤnnen. 
B. Die innerlichen euere ſo zur Zeugung 
| dienen, ſind: 
I. Die Mutrerſcheide 1 vter, iſt eine 
haͤutigte, weite und lange Roͤhre, ſo von dem 
Mundloch der Mutterſcheide, zwiſchen den Maſt⸗ 
darm und der Blaſen, bis zu der Gebaͤhrmutter aus⸗ 
gedehnet iſt, deren Laͤnge 6 bis 7 Zoll die Weite faſt 
als ein dinner Darm, innerlich finden ſich viele 
Runzeln, gleichwie im leeren Darm. Das Mund⸗ 
loch iſt allezeit enger, als der andere Theil, im Ve⸗ 
nusſpiel pflegt es ziemlich aufzuſchwellen. Sie 
dienet das maͤnnliche Glied und den Saamen ein⸗ 
zulaſſen, das monatliche Gebluͤt aber, die Frucht 
und Nachgeburt auszulaſſen, und einen Durch⸗ 
gang zu verſtatten. | | 
Il. Die Löcher, Lacunz, gleichtwie ſie bey der 
Harnroͤhre zu ſehen, alſo werden ſie auch in der gan⸗ 
zen Scheide und in dem Hals der Gebaͤhrmutter 
gefunden, von der Groͤße, daß man oͤfters kaum 
eine Borſte kann durchſtecken. Sie haben mit denen 
darunter liegenden Druͤßen Gemeinſchaft, ſo eine 
zaͤhe Feuchtigkeit zu Schlipferigmachung der Schei⸗ 
de, und Anreizung der Venus luſt ercerniren. 
III. Die Gebaͤhrmutter, Vterus, iſt bey 
Weibeperſonen ein holer fleiſchichter Theil, im . 
untern Schmeerbauch zwiſchen der Blaſe und dem 
3 en und das ordentliche Bel haͤleniß der 
RR DE | Fracht, 


. 
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Frucht, fi je iſt abl änglich und eigentlich nicht größer 
als ein Ey, und ihre Hoͤhle nur einer Bohnen groß; 
Bey Sa wangern aber wird fie ſehr ausgedehnet, 
dis ſie in letzten Monatengleich einer großen run⸗ 
den Kugel wird, ſo ſaſt den ganzen untern Schmeer⸗⸗ 


bauch aus fuͤlet. Sie beſtehet aus z Haͤuten, Tu- 


nica communi, muſeuloſa, et neruoſa. Sie wird 
eingetheilet in den Grund, Fundum Vteri, 
und in den Hals, Ceruicem Vteri, verbindet ſich, 


vermittelſt der Harnblaſe und Schaambein, hin⸗ 
ten mit dem Maſtdarm und heiligen Bein. Der 


Grund, Fundus Vteri, liegt oben ganz frey da⸗ 


mit er ungehindert ſich ausdehnen moͤge. Deſ⸗ 
ſen Seitentheile werden durch Winde 1 


2 awenfach find, befeſtiget, al 


1) Breite ſo haͤutigt, und Stedermäusfligel 


genennet werden, find mit dem Darmfell einerley, 
binden auf beyden Seiten die Gebaͤhrmutter an 


das Darmbein an, und beſtehen aus einer doppel⸗ 
ten Haut, zwiſchen weichen eine holigte liegt, (fo 
durch ein Blaſeroͤhrgen leichtlich kann entdecket 


werden) faſt als wie im Gekroͤße. \ 5 


2) Runde, fo von dem hintern Theil der Ge⸗ 


baͤhrmutter entſtehen, ſie gehen durch die Oeffnung 
der annulos des Unterbauchsmaͤuslein, und en⸗ 


digen ſich in dem Fett bey den Weichen. Sie be⸗ 
ſtehen aus einer doppelten Maut. und Verwicke⸗ 


lung der Gefaͤße. 


Die Gebaͤhrmutter ſelbſt aber beſtehet ade einer 


Puls⸗ 


* 


Verwickelung fleiſchigter Faͤßlein, nebſt darzwi⸗ 
7 per ee häufigen Gefäßen, empfange ihre 
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Pulsadern von denen Saamen/ und Schmeer⸗ 
bauchpulsadern, die ſich ſchlangenweis um die G⸗ 
baͤhrmutter gleichfam winden, ihre Blutadern lau⸗ 

fen zuruͤck zu den ausſaugenden und Unterſchmeer⸗ 
bauchsblutadern, hat Su Nerven und al 
gefäße, | 


IV. An der Seit der Gebahrmutter bacden | 
ſich zwey Gange, ſo man die Muttertrompeten, 
Tubas Fallopianas, nennet, ſind hole krumme 
Gaͤnge, ohngefehr 6.7 bis 8 guer Finger lang, die 
| lach bis zu den Eyerſtoͤcken erſtrecken, an deren En⸗ 
den gegen den Eyerſtock zu, viele faltige Blärter, 
Fimbriæ, zu ſehen find, welche zur Zeit des Bey⸗ 
ſchlafs den Saamen durchlaſſen, und das ange⸗ 
ſchwängerte Ey gen aus dem Eyerſtock aufnehmen, 
und etz in die Gebaͤt hrmutter bringen. 


V. Die Eyerſtoͤcke, Ouaria, Teftes Mulie- 
bres, ſind zu beyden Seiten kleine, als Erbſen, in 
einer Haut eingewickelte Blaͤsgen, daraus die 
Frucht gezeuget wird, verbinden ſich mit der Tu⸗ 
ba Fallopiana, und mit den Seiten des Beckens 
durch das breite Band der Gebaͤhrmutter und 
mit dem Grunde der Gebaͤhrmutter, vermittelſt 
des rundlichen Bandes, und vermittelſt der Saa⸗ 
mengefäße mit andern Theilen. Der runden 
Blaͤsgen ſind nach Unterſchied des Alters und 
Temperaments bald wenig, bald viel, ſie ſind mit 
einer dem Eyweis gleichenden Feuchtigkeit ange, 
fuͤllet; bisweilen werden ihrer 10. 12 und mehr in 
einem Eyerſtock gezähler; bisweilen kann auch kaum 
eines und das andere angemerket werden. | 
| | 15 on je 
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Hy. Hat alſo die Geböhkumlttet den Nutzen, den 
Saamen des Mannes durch die Mutterſcheide in 
ſich zu nehmen, und den Saamengeiſt von ſelbi⸗ 

gen durch die Muttertrompete nach dem Eyerſtock 
ih abzuſchicken. Ferner von dem Saamengeiſt ans 
geſchwängerte Eylein aus dem Eyerſtdck i durch die 

Muttertrompete in ſich zu faſſen, die Frucht 9 

Monate lang aufzubehalten, und zu ernaͤhren, und 

endlich, wenn ſie vollkommen, mit ihrer zuſam⸗ 

menziehenden muſculoͤſen Kraft auszutreiben, und 
an das Tageslicht zu befördern, 

L. Nach der Schwaͤngerung werden neue Theile 
bey Weibern vorgebracht, welche ſo lange da ver⸗ 
bleiben, als die Schwangerſchaft waͤhret, als da 
ſind 1) Embryo, oder die Frucht ſelbſtß⸗ 2) die 
Haͤute der Frucht, 3) der Mutterkuchen, 40 die 

Nabelſchnur, und 5) die Feuchtigkeit, worinnen 
. Frucht ſchwimmet. 

1) Die Saͤutlein, welche die Frucht unſchlicßen 
in der, Gebaͤhrmutter find: u 
1 Das aͤußere Chorion, oder das Aderhaͤut⸗ 
lein genannt, iſt eine dicke, ſtarke, harte, ſchwam⸗ 
migte, mit ſehr häufigen Blutgefaͤßen angefuͤllte, 
mit der Gebaͤhrmutter nur an dem Ort, wo der 
\ Mutterkuchen ſitzt, feſt anh angende Haut. 

220 Die innere oder zweyte Haut wird Amnion 
oder Schaafhaͤutlein genennet, iſt dinne und 
zart, daß man durchſehen kann, in ſelbigen befindet 

ſich ein klebrichter Saft oder Feuchtigkeit, worin⸗ 

nen die Frucht, ſo lange ſie ihre Herberge in der 

Gebaͤhrinntter haben muß, gleichſam ar und un⸗ 


1 gebinder Ic; mmet. N 
ce Dieſe 
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Die Feuchtigkeit wird von dem Blut der Mut⸗ 
75 durch die in dieſer Haut befindlichen Druͤßen, 
abgeſondert, und iſt ein ſehr dienliches und nahr⸗ 0 

haftes Weſen vor die Frucht. | | 

Zu dieſen zweyen Haͤutlein ſetzen einige: . 10 
das dritte, Alandoidea, oder Harnhaͤutlein, iſt 
aber nur bey einigen Thieren, nicht aber ben Men⸗ 
ſchen, zu finden. * 
49 Galen, das Haͤutlein, fo: manchmal Kinder 
auf dem Kopf mit zur Welt bringen, iſt ein Theil 
von Amnio. 

65) Die Mabelſchnur, Funiculus abc, 
iſt wie ein Strick zuſammen gedͤrehet, Fingers 
dick, und 4 Spannen lang, beſtehet aus zwey 

Pulsadern, die aus denen Arterüs Iliacis des Kin⸗ 
des ſtammen, und einer Blutader, welche durch 
den Nabel in die Leber gehet; und aus der Harn⸗ 
ſchnur, Vrachus, ſo an der Blaſe befeſtiget iſt, und 

ſolche als ein Band in die Höhe hält, 

c) Der Mutterkuchen, Placenta Vteri, if 

ein rundes, aus Adern und Drüßen zuſammen⸗ 

geſetztes Weſen, deſſen erhabener Theil inwendig 
gan die Gebaͤhrmutter mit vielen Adern ange⸗ 

wachſen, der ausgehoͤhlte aber an der Mabelſchnur 

und Haͤutlein befeſtiget iſt; hat den Nutzen, den 
zur Frucht dienlichen Nahrungsſaft von de⸗ 
nen Pulsadern der Gebaͤhrmutter abzuſondern 
und aufzunehmen, als wie die Daͤrme den Cby⸗ 
lum, und denfelben hernach durch die Nabe 
blutader zu der Frucht zu ſchicken; wie inglei⸗ 
chen auch das Gebluͤt, dieſes wird erſtlich in der 
Muir, vor die Frucht zubereitet; nachmals 
i durch 


derlich in den letzten Monaten, denn in den erſten 


+ 


| c. . von e a e 


ſe Nabelſchnur, theils von der gelatinoſen Feuch⸗ 


| Krach und aus Mid dem Herzen 5 

das von der Nahrung uͤberbliebene Blut kommt 
5 durch die Nabelpulsader wieder zuruck. 

d) Und alſo nimmt die Frucht in Mutterleibe 

| Ahr Nahrung zu fich, theils anfangs durch die blo⸗ 


tigkeit in Amnio durch den Mund, und dieſes ſon⸗ 


Monaten, umgiebet ſehr viel von derſelben Feuch⸗ 


{ 


tigkeit die Frucht; in den letzten aber wird ſehr 
wenig gefunden, welche auf keine andere Weiſe als 
von der Frucht ſcheinet verzehret zu werden, zu⸗ 
malen da die gelatinoͤſe Feuchtigkeit zur Nahrung 
der Frucht geſchickt iſt, daß ſie nicht geschickter 2 


kann verlanget werden. 

Eine allzu fruͤhzeitige Geburt wird Abor tus ges 
nennet; eine frühzeitige aber, ſo in 7 oder 8 Mo⸗ 
nat geſchicht, und eine rechtmaͤßige, ſo nach 9 Mo⸗ 


naten oder 40 Wochen kommt, Foetus. 


Unterſchied zwiſchen einem Foetu 


und erwachſenen Menſchen. 


nur mit einer Haut bedeckt; welche Stelle Fons 
ulſatilis ſ. Fontanella heiſet. 


mer, an ſtatt durch die Lunge, in ein Loch, wel⸗ 
ches oben am Herzen beyde Herzkammern ver⸗ 


einiget, Foramen Ouale genannt, und durch eis 


nen Gang zwiſchen der Arteria Pulmonali und 


1 75 welcher Canalis Arteriofus heiſet; alle 
| . 1 | 


1) Iſt die Hirnſchale oben offen, und das Gehirn 


2) Das Gebluͤte fließet aus der rechten Herzke. 
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Br dieſe Gängeverwachfen, wenn die zunge nch 
bar wird. 
3) ) Iſt der Gehörgang unvollkommen, und mit 
Haͤutlein verſchloſſen. 

4) Die Zaͤhne liegen noch in der Kinnlade ver 
borgen. ö 
5 Die Bruſtdruͤße Glandula Thymus, iſt viel 

roͤßer, als bey Erwachſenen. 
2 Die Lunge iſt zuſammen gefallen, und ſchwe⸗ 
e ee its bey Alten. 
7) Die Nabeladern find hol, weil die Nahrung 
da durch fließet. 
. Die Leber iſt groß, und inwendig fi fi nd in der⸗ 
E ſelben zu ſehen, 
a) ein Sinus Venæ Porte, darinnen die Nabel⸗ 
ve blutader gehet, 
BR 50.5 ein Canalis Venoſus, der das Blut der Hohl⸗ 
| ader zufuͤhret. 
| 9) Die Nieren find von aufen durch vielestarben 
getheilet, die Nebennieren find auch größer nach 
Proportion, und der Wurmiſormige Fortſaß 
des Blinddamrs weiter. 
a 100 Die Knochen ſind weich, auch mehr, A bey 
en Leuten, und die Gelenke unvollkommen. 


CAP. V 


5 De 1, oder Bruſt, als den 
N andern Theil des Stammes. 


er Oberleib oder Bruſt, Thorax, if ders 

I) jenige Theil des menſchlichen Leibes, ſo 

alten dem Mae e und Hals lieget, 
8 DAL, x 


\ a 


EN 
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dazu gehoͤren unterfchiebliche Theile Partes conti- 
nentes et content 
I. Partes continentes, umſchließende dba die | 


die Hoͤle des Oberleibes ausmachen, ſind: 


nannt. 


a) Die allgemeinen Bedeckungen: Das 8 | 
re Häutlein, die Haut und das Fett. 0 
b) Die Bruͤſte, Mammz, find vorne an der 

Bruſt, ſo eigentlich Pectus genannt wird, zu bey⸗ 
den Seiten, ſonderlich beym Frauenzimmer, zwey 
weiße, rundgewoͤlbte, druͤſenhafte, haͤrtliche Theile, 
mit denen gemeinen Bedeckungen umgeben, und die⸗ 
nen theils zur Zierde, theils zur Vefertigung eines 
den Kindern nahrhaften Saftes, den wir Milch | 
nennen, Daran find zu bemerke. 
von auſſen 1) die Warzen, 1. Zitzen, Papillæ, 

woran die Kinder ſaugen, 2) der um die Warze, 
Zitze, herumgehende Kreis, der Hof, Areola 10 89 


Inwendig, 1) die Drüßen, Glanchie in wel⸗ 
chen die Milch abgeſondert wird. 2) Die Nilch⸗ 
roͤhrlein, Tubuli Lactei, die ſich in großer An⸗ 
zahl in den Bruͤſten finden laffen, find membrano⸗ 
fe Gänge, fo da dienen, die von denen Druͤßen 
abgeſonderte Milch in ſich zu faſſen und zu den 
Warzen, in welchen fie ſich enden, hinzu zu fuhren. 
Die Milch aber, Lac, iſt ein dicker, weißer Saft, 
der den Kindern zur Nahrung aus dem Blute . a 
bereitet wird. ä 
c) Die großen Bruſtmäuslein, inge de. 


zwifchen den Ribben liegenden außerlichen und 


innerlichen Maͤuslein. 
d Das Ribbenfell, Pleura, ſo die ganze dale | 
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der Bruſt umkleidet, iſt eine glatte ausgedehnte dop⸗ 
pelte Membrana, hat ihre Blut⸗Waſſer- und Ner⸗ 
vengefaͤße, iſt ſehr empfindlich, dienet die Ribben in 
Ordnung zu halten und zu befeſtigen, dabey die in 
der Bruſt befindlichen Theile zu umgeben. 
II. Partes contentae, oder ee Theile, 
| fü nd folgende: 
1) Das Mittelfell, Mediaſtinum, fo von der 
pleura entſpringt, die Höhle der Bruſt nach der 
Laͤnge zu in 2 gleiche Theile oder Hoͤlen abgetheilet, 
und an welchem das Herz frey herab haͤnget. 
2) Das Serzfell, Pericardium, fo das Herz 
als in einen Beutel einſchlieſt. 
3!) Die Bruſtdruͤße, Thymus, iſt eine bey Kin⸗ 
dern ſehr große Druͤße, ſo in dem obern Theil der 
Bruſt, gleich unter dem Bruͤſtlein lieget, und auf 
dem Stamm der obern großen Pulsader und Hol⸗ 
ader ruhet. | 
Bey neugebohrnen Kindern iſt ſie am schen, da / 
denn die Länge ohngefehr drey Finger, die Breite 


zwey, und die Dicke einen halben Finger ausmacht. 


Ihr Nutzen iſt noch zur Zeit unbekannt, doch iſt er 
bey ungebohrnen Kindern größer, als bey gehohr⸗ 
nen, dieweil ſelbige an Verduͤnnung des Chyli, ſo 
von Athemholen dependiret noch Mangel haben. ö 
4) Das Zwergfell, Diaphragma, iſt ein weiter, 
' muſculoͤſer, erhabener Theil, ſo die Be der Bruſt 
von dem Unterleibe unterſcheidet, iſt am Bruſtbein, 
Ribben und Ruͤckgrad befeſtiget und dienet ſowohl 
zur Athemholung, als Beförderung des Gebluͤts 
und andern Saͤften zin den Theilen des Unterleibes 
6 au zur Austreibung der Excrementen, grober Un⸗ 
b D. Keils Anat. Zandbuͤchl. E rei⸗ 
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seihigfeien und der Geburt; z hat ſeine eigene Blut 
nerven und Waſſergefaſe; und beſtehet aus zwey 
Muſculn, davon einer unten aus dem ganzen Um⸗ 
fang der Hoͤhle der Bruſt ſeinen Urſprung nimmt, 
und daher den breiten fleiſchichten Rand des Zwerge 
ſells ausmacht; indem nun alle Fibrae deſſelben ges 
gen den Mittelpunct zu gehen und wiederum tendi⸗ 
noͤs werden, formiren fie daſelbſt einen haͤutigten 
Theil, welchen man centrum tendineum heiſt; 
darinnen ſind vornemlich zwey Loͤcher merkwuͤrdig, 
durch deren rechtes die vena caua, durch das linke a⸗ 
ber der Schlund gehet; Der andere koͤmmt aus bey⸗ 
den Seiten der Lendenwirbelbeine mit doppeltem 
Urſprung gleichſam wie 2 beſondere Muſculn her⸗ 
vor, die ki oben zuſammen und endlich in das cen- - 
trum tendineum hinein begeben. Da ſie alſo unten 
bey ihrem Anfang einen Zwiſchenraum hinterlaſſen; 
verſtatten ſie der Aortae, venae azygos, und Ductui 
thoracico einen Weg, wodurch die «Aorta aus der 
Bruſt in den Unterleib, und die andern beyde, aus 
dieſem in die Bruſt gelangen koͤnnen. Anbey iſt noch 
zu erinnern, daß das Zwergfell oben von der Pleu- 

ra, untern aber vom Peritonaeo umgeben werde. 
5) Die Lunge, Pul ulmo, iſt das gröfte Eingewei⸗ 
de der Bruſt, welches zu beyden Seiten des Herzens 
den Oberleib ausfuͤllet. Sie wird von dem Mit⸗ 
telfell in zwey groſe Lappen, Lobos, getheilet, als 
in den rechten und linken, an beyden find unter⸗ 
ſchiedliche kleine Lobi, von außen iſt ſie erhaben, 
unten aber eingebogen, gleich einer Ochſenklaue; die 
Lappen der Lunge liegen, wo ſie nicht ertraordinar 
Aaechſer ganz fren oben Bob M die u. 1 
ange⸗ 


% 
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angewachſen 1) an das Herz, vermittelſt der gemei⸗ 
nen Lungenadern, 2) an das Bruſtbein und Ruͤck⸗ 
grad durch das Mittelfell, 3) an die Luftroͤhre, aus 
deren Aeſten ſie gleichſam gezeuget wird. 

6) Die Luftröhre, welche Arteria alpera, 
Trachea und Fiſtula Pulmonalis heiſet, iſt eine 
weiße, harte, lan geRoͤh re, die ſich aus der Lunge nach 
der Laͤnge des Halſes, zwiſchen deſſelben Muſculn 
an dem Schlund hinauf bis an die Zunge und den 
Rachen erſtrecket, und theilet ſich in den Kopf, 

Stamm und Aeſte. 

Der Kopf oder Obertheil, welcher Larynx hei⸗ 
ſet, und ſich mit dem Zungenbein verbindet, hat 
fuͤnf Knorpel oder Cartilagines, davon 

Der erſte der Schildfoͤrmige Knorpel, Car- 
tilago Scutiformis, ſ. Thyroides, Pomum Ada- 
mi, welcher das Vordertheil des Laryngis ausma⸗ 
chet. Man kann ihn auch aͤuſerlich ſowohl fuͤh⸗ 
len als ſehen, und iſt uns unter dem Namen 
Adamsapfel bekannt. | 
Der Ringförmige, Annularis ſ. Cricoi- 
des, der von hinten breit, vorn aber ſchmal zugehet. 

Der zte und gte ſind die beydeniesbeckenfoͤr⸗ 
migen Knorpel, Guttales ſ. Aritarnoides, welche 
die Spalte oder Rimam der Luftroͤhre formiren. 

5) Das Behldecklein, Epiglottis, liegt oben 
uͤber der Spalte der Luftroͤhre, hinten iſt es an den 
giesbeckigten Knorpel mit ſeinen Baͤndern befeſti⸗ 
get, forn aber ganz frey, und dienet ſonderlich im 
Hinterſchlucken, die Spalte der Luftroͤhre zu be⸗ 
decken, damit nichts von Speis und Trank dar⸗ 


ein e ige. i 
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De fen mittlerer cheil oder Stamm der Luft⸗ | 
rohre Truncus Aſperæ Arterix, welcher durch den 
Hals und Oberleib bis an die Lunge reichet, beſtehet a 
amordertheil aus halbcircul⸗ oder ringfoͤr⸗ 
migen Knorpeln, deren ohngehr 20. Denn das 
hintere Theil deſſelben, womit es auf der Speisroͤh⸗ 
re lieget, iſt ganz haͤutigt, damit die Speiſe durch die 
Speisroͤhre deſto leichter hinunter gehen möge, hat 
feine eigenen Blutgefäße und Nerven, und begreift 
dreyerley Haͤute in ſich, naͤmlich eine membranoͤſe, 
muſculoͤſe und vaſculoͤſe, darin viel kleine Druͤßen 
zu finden; auf dem untern Theil aber des Laryngis 
liegt eine große Drüße, Glandula Thyroidea. 
Dieſer Stamm zertheilet ſich bey dem s Bruſt⸗ 
wirbelbein in 2 Aeſte oder Zweige, Bronchia, welche 
in die Lunge gehen, und ſich in denſelben zwiſchen 
den gemeinen Lungadern allenthalben in viel kleine 
Zweiglein bis zu dem aͤußerſten der Lunge zertheilen. 
Die Lunge, beſtehet aus einem ſchwammigten 
Weſen, und gleichſam aus lauter kleinen Blaͤsgen, 
Veſiculæ. die ſich zuſammen ziehen koͤnnen, und an 
den kleinen Bronchiis als Weintrauben hangen. | 
Darzu gehoͤren: 
1 Die gemeine Cungenpulsader, Arteria Pul- 
monis, welche das Blut aus der rechten Herzkam⸗ 
mer durch ihre Aeſte zur dungenblutader treibet. 
2) Die gemeine Lungenblutader, Vena Pul-⸗ 
monalis, die das von der Lungenpulsader übers 
kommene Gebluͤt nach der linken Herzkammer zu⸗ 


rück fuͤhret. 


3) Je eigene Adern Arteria et Vena Bron- 
chialis 15 


ee „„ 9928 3 Ib⸗ 
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45) Ihre Nerven und Waſſergefaͤße. 
Welche Theile alle aͤußerlich mit einer zwar zarten 
doch feſten Membran umkleidet werden. | 

Dieſemnach ift die Lunge das Werkzeug, die Luft 

er durch diefufräßre aus⸗ und einzulaffen, und alſo die 
Ein und Ausathemholung zu befördern, Wo⸗ 
bey das Zwergfell ſowohl, als die zwiſchen den Rib⸗ 
ben liegenden Muſculn, welche die Bruſt bey der 
Einat hemhol. erweitern bey der Ausathemho⸗ 
lung aber zuſammen ziehen, gleichfalls das ihrige 
verrichten, und alſo die Sprache, wie auch die Be⸗ 
een und Verdinnung des Gebluͤts befoͤrdern. 

Und damit diesunge bey ihrer Ausdehnung nicht 
A den Ribben moͤge verletzt werden, ſo iſt die Hoͤh⸗ 
le der Bruſt inwendig mit einem zarten Haͤut⸗ 
lein, Pleura, bekleidet. 

8) Das Herz, Cor, iſt ein vollkommenes Maͤus⸗ 
lein, oder ein holes feſtes Stück Fleiſch von ſchiefge⸗ 
wundenen muſculoſen Faͤſer n zuſammen geſetzt, mit 

vielem Fett und einem Haͤutlein überzogen, welches 
mitten im Oberleib zwiſchen beyden großen Theilen 

der Lunge hanget, und das Gebluͤt beweget. Iſt an 
Geſtalt rund und laͤnglich zugeſpitz gleich einem 
kurzen umgekehrten Kegel. 

Der obere Theil des Herzens iſt breit, und wird 
der Grund, Baß, deſſen Untertheil aber die Spi⸗ 
tze des Herzens, Mucro, Apex genennet. 55 

Es haͤnget mit derBafi feſt amHerzfell, Mittelfell, 
Bruſtdruͤße, und 4 großen gemeinen Adern, als Vena 
Caua, Arteria Pulmonali, Vena Pulmonali und Ar- 
teria magna, deren 2 erſtere mit der rechten, die 2 letz⸗ 

tern aber mit der linken Herzkammer ſich verbinden. 
. „ e 
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Am Grund des Herzens find ferner auf beyden 


Seiten der Herzkamern die Hhrlaͤpplein des Her⸗ 


zens, Auriculæ Cordis, daran das rechte groͤßer iſt 


als das linke. In dem rechten Ohrlaͤpplein 


endiget ſich die Vena Caua, in dem linken die Vena 


- . Pulmonalis. Sie find gleichſam Einkehrungen des 
5 Gebluͤts, wenn das Herz in Syſtole & Diaſtole, h. e. 


in Zuſammenziehung oder Erweiterung iſt. 

Das Herz hat zwey Herzkammern, welche von 
einer ſtarken aus muſculoͤſen Faͤſern beſtehenden 
Scheidewand, Septum Cordis genannt, unter⸗ 
ſchieden. 

Die linke Herzkammer, Veenkritsählk fnifter 
Cordis, iſt eine Höfe, die lang und ſchmal, und 
bis zu Spitze des Herzens gehet, beſtehet aus viel 
mehrern und ſtaͤrkern muſculoͤſen Faͤſern, als die 
rechte Herzkammer. Die Urſach iſt/ weil die linke 
Herzkammer um das Blut durch die große Puls⸗ 


ader zu allen Theilen des Leibes zu fuͤhren, mehrere 


Gewalt haben muß, als die rechte Herzkammer, 
aus welcher das Blut einzig zur Lunge gefuͤhret 
wird denn ſie empfaͤngt das Gebluͤt von derdungen⸗ 
blutader und linken Ohrlaͤpplein, und ſtoͤſet es mit 
großer Gewalt in die große Pulsader. 2 
Die rechte Herzkammer, Ventriculus dex- 
ter Cordis, iſt dinner als die linke, dabey auch 


kurz und breit, und gehet nicht bis zur Spitze des 


Herzens, beſtehet auch aus wenigern muſculoͤſen 
Faͤſern, als die linke. Sie nimmt das Gebluͤt 
von der Hohlader und rechten Ohrlaͤpplein auf, 

und treibt es in die Lungenpulsader und Lunge. 
Inwendig in denen nee befinden I 
viele 
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viele Furchen Sulci, und viele muſculöͤſe Bänder, 
welche die fleiſchernen Balken, Lrabes Carneæ, 
genennet werden, dieſe dienen zu beſſerer und bes 
ſtaͤndigerer Bewegung des Herzens. 
Die Fallthuͤren des Herzens find zwehfach: 
1) Die dreyſpitzige Sallen, Valuulæ tricuſpi- 
tales, deren ſind 3 bey der Vena Caua, und bey dem 
Eingang der Holader in die rechte Herzkammer. 
22) Die zwey M lügenförmigen, Mitrales, 
beym Eingang der Vene Pulmonalis, ſ. $ungens 
blutader in der linken Herzkammer, ſo den Zu⸗ 
ruͤckfluß aus dem Herzen, indem es zuſammen ge⸗ 
zogen wird, in die Blutadern verhindern. 
3) Die drey halbmondenfoͤrmigen Sallen, 
Semilunares: ſowohl bey Anfang der großen Puls⸗ 
ader, als auch der Lungenpulsader, fo, den Zuruͤck⸗ 
fluß des Gebluͤts aus den Pulsadern in das Herz 
verhindern. | 
Das Herz dienet alfo zur Beförderung der Eir⸗ 
culation des Gebluͤts, welche geſchicht, indem die 
große Holader mit dem Gebluͤt und andern Saͤf⸗ 
ken, die ihr von allen Theilen des Leibes zugefuͤh⸗ 
ret werden, das rechte Ohrlaͤpplein des Herzens, 
ſo itzo ausgedehnet und eröffnet iſt, anfuͤllet. 
Dieſes faͤngt ſich hierauf an zuſammen zu ziehen. 
So bald ſolches geſchicht, ſo bald faͤngt im Gegen⸗ 
theil die rechte Herzkammer an, ſich auszudehnen 
und zu eröffnen (da fie vorher bey der & roͤffnung des 
Ohrlaͤppleins in der Zuſammenziehung war,) da⸗ 
mit fie daſſelbe Gebluͤt aufnehmen möge. Nun aber 
begiebt ſie ſich wieder zuſammen, und preſſet das 
Blut in diekungenpulsader. Da le zu gleicher Zeit 
E 4 das 


\ 


72 “CAR, v. Don ber Beuf, BAR 


das er und bie dungenpulsader ange⸗ 


fuͤllet worden; fo ziehen fü ich dieſe beyde zuſammen, 
und jenes ſchuͤttet ihr Blut, wie ſchon gemeldet, in die 


Herzkammer, dieſe aber preſſet es in diedungenblut⸗ 


ader. Hierauf geſchiehet es, daß beyde desgleichen 


verrichten, u. die tungenblutader das linke Ohrlaͤpp⸗ 


lein mit ihrem Gebluͤt ausdehnet. Indem ſolchem⸗ 


nach das rechte Ohrlaͤpplein, die Lugenpulsader 


und das linke Ohrlaͤpplein voll ſeyn, leeren ſich die 


bey den erſten in die rechte ee und Lungen⸗ 


blutader aus, das dritte aber, n "lich das linke 


Ohrlaͤpplein füllet die linke Herzkammer an. Wenn 


ſich dieſe zuſammen ziehen, werden die vorhergehen⸗ 


den auf obbemeldete Art ausgedehnet, und die linke 


Herzkammer preſſet endlich das Blut, (welches 


aus der großen Holader in das rechte Ohrlaͤpplein 


hinein getreten, aus dieſem in die rechte Herzkammer 
geſchuͤttet, von derſelben in die Lungenpulsader 
hinauf getrieben, denn auch hieraus in die Ldungen⸗ 


blutader gedrucket, von dieſer zum linken Herzohr⸗ 


* 


laͤpplein gefuͤhret, aus ſolchem in die linke Herz⸗ 


kammer beweget worden) in die große Pulsader, 
welche es von dem Herzen wegfuͤhret und in alle 
Theile des Leibes vertheilet, aus welchen es endlich 


von den Aeſten der großen Holader wieder ge⸗ 


nommen und zum Herzen gebracht wird. 


Die Zuſammenziehung des Herzens wird Syfto- 
le, und die Wiedereröffnung Disftole genennet. 
Wenn alſo das rechte Ohrlaͤpplein, die Lungenpuls⸗ 
ader, das linke Ohrlaͤpplein und die große Pulsader 
in der Zuſammenziehung oder! Syſtole ſeyn, ſo iſt 


die ö rechte Herzkammer, die Lun⸗ 


gen? 
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genblutader und linke Herzkammer in Diaſtole 


oder in der Ausdehnung und, Wiedereröffnung. 
Das Herz hat ſeine eigene und allgemeine Blut⸗ 
gefaße. | 
Die eigenen Blutgefäße des Zersens, Val 
proprik cordis, find die Cranz-Puls: und Blut⸗ 
adern, welche das Blut zur Nahrung des Herzens 
zu⸗ und abfuͤhren; ferner Nerven und Waſſer⸗ 
getäße, wie auch Drüßen, vermittelſt welcher das 
Fett, fo am Grunde des Herzens ſich befindet, ſowohl 
als auch das in dem Herzfell befindliche Serzwaſ⸗ 
ſer/ zur Befeuchtung und bequemer Bewegung des 
Herzens abgeſondert wird, indem das Herz Tag | 


und Nacht ohnelinterlaß und ohne Ermuͤdung bis⸗ 


weilen 100 Jahr und druͤber dauret, und in einem 
Tag wol 1 οοο mal ſchlaͤgt / o iſt dieſe Bewegung 
gewiß eine der wunderbarſten in unſermCoͤrper. 

Die allgemeinen Blutgefaͤße v. inangiologis. 
9) Das Herzfell, Pericardium, iſt ein haͤuti⸗ 
ger Sack oder Beutel, in welchem das Herz einge- 

wickelt lieget, deſſen Figur auch dem Herzen gleich, 
ſo daß es daſſelbe bequem in ſich halten kan. Es ver⸗ 
bindet ſich mit dem Mittelfell, mit dem mittelſten 
Theil des Zwergfells, und dem großen und gemei⸗ 
nen Gefaͤßen des Herzens, damit das Herz jederzeit 
in feiner natürlichen Lage koͤne erhalten werdenzdie⸗ 
weil die Bewegung des Herzens nicht zulaͤſſet, daß 
ſolches ſelbſt e. g. an dem Zwergfell koͤnte angewach⸗ 
‚fen ſeynz daher ein dergleichen Sack erfordert wird, 
veꝛmoͤge welchem ſolches geſchehen moge. Es beſtehet 
aus einer doppelten Haut, und hat ſeine Blut⸗Ner⸗ 
ven⸗ und Waſſergefaͤße. Diel darinnen befindliche 
Es waͤſſe⸗ 
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waͤſſerige Seuchtigkeit, Liquor Pegel, dies? 


net zur Anfeuchtung, Erleichterung und deſto ge⸗ 
ſchwinderer Bewegung des Herzens, wie auch zur 
Beſchuͤtzung, damit nicht die kalte Luft, fo in die 


Lunge gehet, noch ſonſten etwas, ſelbiges hne; ’ 


fehr beſchaͤdige. 


\ 10) Der Magenſchlund, Oeſophagus, if 

‚ein häufiger Schlauch oder Roͤhre, ſo von dem 
Mund bis in den Magen ausgedehnet iſt, welcher in 
dem Rachen einen weiten Anfang in Geſtalt eines 


Trichters hat nachmals hinter der Luftroͤhre durch 


den Hals und ganzen Oberleib gerade zu bis durch 
das Zwergfell an den Magen reichet, doch wird 


er in der Bruſt wegen der großen Pulsader ein 
wenig gebogen, beſtehet aus 4 Haͤutlein, Tunica 


Membranoſa, Mufculoſa, Neruoſa und Cruſta 


Villofa. Deſſen oberſter Theil oder Kopf hei⸗ 
ſet Pharynx, hat drey Paar Maͤuslein, davon 2 


ſchließet den Schlund zu, v. Myolog. Cap. X. 
Waſſergefaͤße, wie auch unterſchiedene Druͤßen 


in dem Magenſchlund, und Magen bringen. Der 
Haupt⸗Nutzen aber des Magenſchlundes iſt, die in 


und mit Speichel vermiſchte Speis und Trank in 


ſich zunehmen, und in den Magen zu bringen. 


Paar den Schlund erweitern, das zte Paar aber 
F. 13. So hat er auch ſeine Blutnerven und 


und Ausfuͤhrungsgaͤnge, ſo eine ſalzigte Feuchtigkeit 


dem Mund zuvor von denen Zaͤhnen zermalmte 


Der Schlund, Magen und Gedaͤrme ma⸗ 


chen zuſammen eine einzige lange Roͤhre aus, welche 


oben von dem Halſe an durch den ganzen Leib, bis 


hinten z dem Ya ſich erſtrecket. 
CAP. 
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Von dem Halſe als dem dritten 
Theil des Stammes. 


6 er Hals „Collum, dieweil er nicht recht 
NY wohl noch bequem weder zum Haupt noch 
zur Bruſt kann gerechnet werden, iſt der 


dritte Theil des Stammes, naͤmlich der dinnere, ſo 
zwiſchen der Bruſt und Haupt lieget, breitet ſich von 
dem Schluͤſſelbein und Bruſtbein bis zu dem 
Haupte aus; vid. Cap. 1.$.7 pag. 2. beftehetaug 
den gemeinen Decken, 7 Wirbelbeinen, vielen 
Maͤuslein, Puls⸗ und Blutadern, Nerven, Luft⸗ 
und Speisroͤhre, da denn von jedem Theile be⸗ 
ſonders an ſeinem Ort wird nachzuleſen ſeyn. 

e. g. Von gemeinen Decken, Cap. III. §. 1. 

e en Wirbelbeinen, Cap. It. Sect. 2 


Von Maͤuslein, Cap. X. §. 16. f 
Von Puls⸗ und Blutadern, Cap. VII. 
Von Nerven, Cap. IX. (rg? 
VPon der Luftroͤhre, Cap. V. §. 6. 
Von der Speisroͤhre l. Dagenflun er 
Mie M. §. 10. 


Von den Glandulen, Cap. XI. §. 3 


Vor dem Ruͤckenmark, Cap. VII. 5 7. 


CAP. VII. 


. Von dem Haupte, als dem vierten 
Theil des Stammes. 


f De Haupt, Caput, iſt derjenige runde noch 


in etwas eyfoͤrmige Theil, der oben am 
5 MR 
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Hals ift, md auf dem erſten Halswirbelbein ruhet; g 


ſolcher muß nach Proportion des Coͤrpers weder 
zu groß noch zu klein ſeyn, ſoll anders die Werk⸗ 


ſtatt der aͤußerlichen und innerlichen Sinnen, welche 
in demſelben enthalten, und gleichſam Trabanten 


der Seele ſind, nicht Schaden leiden, oder Mangel 
am Verſtand; dahero beſſer ein etwas großes, als 


hair allzukleines Haupt, dumeſcherm imeiſßenehelis weni⸗ 


ger Verſtand zu finden, 
Das vordere Theil iſt BO und Geift das Ge⸗ 
a fi chte, Facies. 


Das hintere Teil aber iſt mit vielen Tangen | 


Haaren bewachfen. 
Deren Beſchreibung vid, Cap. . 


Die Bedeckungen de eſſelben ſind entweder gemei⸗ . | 


ne, Communia, oder eigene, Propria, 
Die gemeinen Bedeckungen ſind eben die 4 Haͤu⸗ 
ke, fo ſchon abgehandelt worden, Cap. III 


Die eigenen Bedeckungen aber, Ute zumenks, 


propria, ſind: 
1) Die Muſculn des Haupts und der Hirn; 
ſchaale, v. Myolog, Cap N 


— 


2) Pericranium, ein feſtes, doppeltes, empfind⸗ 


liches Haͤutlein, liegt gleich auf der Hirnſcha⸗ 
le, und iſt an den Suturen feſte, 


3) Cranium, die Hirnſchale, ſo das Gehirn be⸗ 


ſchuͤtzt, beſtehet aus 8 ſtarken Beinen, ſo un⸗ 


ter einander vermittelſt der Nathen verbun⸗ 
den find ꝛc. v. Oſteol. Cap. II. 
Die im Haupt enthaltenen Theile f ind die 
Haͤute und das Gehirn. 


Die Haute, ſo Meninges, oder Matres genennet a 
Weide Mn „ I. Pu- 
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I. Dura Mater, das harte Hirnhaͤutlein, iſt 
die obere feſte Haut, fo ſtark iſt, und gleich unter der 
Hienſchale an den Naͤthen befeſtiget liegt, hat unters 
ſchiedliche Fortſaͤtze, als da ut: 

1) Der Sichelfoͤrmige, Proceſſus Sagittalis . 
Longitudinalis, der ſowohl das Gehirn, als Ge⸗ 

hirnlein der kaͤnge noch in zwey gleiche Theile theilet; 
ſolcher wird auch die Sichel, Falx, genennet. 

2) Die zwey Laterales; welche das Gehirn von 

dem Gehirnlein abſondern. | 

Dieſe Fortſaͤtze, Proceſſus, beſtehen aus dem auf 
ſolche Art doppelt zuſammengelegten Hirnhaͤutlein. 

In deren Verdoppelung nun findet man oben un⸗ 
terſchiedene Hoͤhlen, Sinus, ſo nichts anders, als 
Blutgefäße, deren vornehmſte ſind: 

1) Die Pfeilhoͤle, Sinus Sagittalis, fo an die 
Pfeilnath angewachſen iſt, und von der Stirn bis 
zum Hinterhaupte durch die Mitte n und 
Gehirnleins lauft. | 

2) Die Seitenhoͤlen, Sinus . deren 
2 find, fo zwiſchen dem Gehirne, Cerebro, und 
Hirnlein, Cerebello, ſich befinden, und die Figur 
eines griechiſchen Circumflexi darſtellen, ſo ſich 
beyde in dem Sack der Droſſelader entledigen. 

3) Sinus quartus, die Ader ſo bey der Gegend der 
Zirbeldruͤße hervor kommt, wird eingepflanzt, wo 
die uͤbrigen drey zuſammen kommen, welcher Ort 
des Herophili Kelter, ſ. Torcular, genennet wird. 

4) Die kleinern, deren unterſchiedliche bey dem 
Tuͤrkiſchen oder Pferdeſattel ſin d, haben nicht viel 
zu bedeuten. 
H. Pia Mater, iſt das darunter liegende und 
über N 
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1550 über das e allenthalben ausgeſpannte und 
mit ſehr vielen kleinen Adern angefüllte febe: zar⸗ 
te und dinne Haͤutlein. f 

III) Zwiſchen dem dicken und dinnen Hirnhaut, 
lein fichet man noch eines, fo das Spinneweben⸗ | 
foͤrmige genannt wird. | 
IV.) Das Gehirn, Cerebrum, wird durch den 
Sichelfoͤrmigen Fortſatz der Laͤnge nach getheilet in 
zwey gleiche Theile oder Halbkugeln, Hemiſphe⸗ 

ria, daran ſich aͤuſerlich und vornehmlich oberwärtg 
unterſchiedliche Wendungen, dergleichen die Ge⸗ 
daͤrme machen, zeigen, ſo man Anfractus cerebri 
nennet, kommen einige Erhoͤhungen oder Proceſ- 
ſus zum Vorſcheine. 

Nach ſeiner innern Beſchaffenheit wird es un⸗ 
terſchieden in das 
V.) eigentliche Gehirn, Cerebrum ſtricte fic 
| dielum, und kleine Gehirn, Cerebellum. 

Das Gehirn beſtehet aus zweyerley Weſen. 
1) iſt das aͤuſere aſchenfarbige druͤſenhafte Weſen, 

Subſtantia Corticalis Eineritia. | 
2) iſt die innere weiße markige Subſtanz, ſo volle 

kleinen Röhrlein, Subſtantia Medullaris alba. 

Die von der Sichel geſchiedenen Seitentheile 
des Gehirns werden am Grunde des Gehirns wie⸗ 
der zuſammen vereiniget, durch das Corpus Callo- 
ſum, oder Hirnſchwuͤlle, fo weiß und hart iſt. Ne⸗ 
ben dieſem corpore calloſo finden ſich im Gehirne 
vier Aöblen oder Nammern. 

In den beyden vorderſten Sohlen oder Ram: 
mern, Ventriculi cerebri, findet man das Garn⸗ 
förmige Gewebe von Adern, Plexus eh: 

| eus; 
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deus; die ſtreifigen Cöͤrper, Corpora ſtriata; 


I 


die Süffe des langen Marks, Crura Medullae 
oblongatae; thalamos neruorum opticorum, das 


Gewölbe, Fornix, fo von der durchſichtigen 


Scheidewand unterſchieden iſt, und deptum Pel- 
. genennet wird. 

Die 3 Soͤhle oder Kammer, Ventrieulus ter- 
Er. hält in ſich die Zirbeldruͤſe, Glandula Pinea- 
lis; 4 erhabene Huͤgelgen, davon 2 die Arſch⸗ oder 
Sinterbacken, Nates, und 2 die coden, Teftes, 


genennet werden; den itz oder die Oefnung zu dem 


Trichter, die Vulua genennet wird, dabey bemerket 
man den Trichter, Infundibulom, welcher zur 
Schleimdruͤſe, Glandula pieuitaria, fo in dem 
Tuͤrkiſchen Sattel zu fi finden gehet, deren Groͤße nnd 


Figur einer welſchen Bohne gleichet. Das runde 


Loch zu der Aten Kammer, oder die Hoͤhle bey den 


Hinterbacken oder Hoden, fo Anus, der Artch, heiſt. 


Die 4 Gehirnkammer, Ventriculus quartus, 


wird wegen ſeiner Geſtalt Calamus Scriptorius, 


die Schreibſe der, genannt, iſt die Hoͤhle zwiſchen 
dem Hirnlein und drunter liegenden langen Mark, 
vereiniget die Hirnkammer mit dem Ruͤckenmark. 
Das Gebien hat den Nutzen, vermittelſt ſeinem 
druͤſigten Weſen, den Nervenſaft von dem Gebluͤt 
abzuſondern, und ſelbigen durch die markigten 
RNoͤhrlein zu den Nerven zu befördern; um, alle Sa⸗ 
chen der Seele empfindlich zu machen. 5 


NB. Bey Ermangelung des Gehirns vertritt die 
Medulla oblongata er ſpinalis, die mit dem 


Gehirn gleiches Weſens iſt, und aus welchem 

die meiſten Nerven ſtammen, die Stelle. 
Das 1 Cerebellum, liegt im hintern 
8 Theil 
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Theil des Haupts, iſt mit dem obigen Gehirn ale 
cher Subſtanz und Weſens, und an demfelben vers 
mittelſt dreyer Fortſaͤtze befeſtiget; fo bedunculi, die 
Grundſaͤtze oder Wurzeln des Hirnleins, von wel⸗ 
chem des Varolii Bruͤcke, Pons Varolii, feinen Ur⸗ 
ſprung nimmt. Dieſem Gehirnlein werden die Be⸗ 
wegungen, welche der Seele nicht unterworfen Aid, 
zugeeignet. ö 
VI. Das lange mark, Medulla e 
o von dem Gebirne und Hirnlein entſpringet / und 
ſich bis zu dem Loch des Hinterhaupts erſtrecket, 
hat X. beſſer aber nur IX. Paar Nerven, ma dem 
bekannten Vers: ; 
Oifaciens,Cernens, Oculosque mouens, ausn 
„ Abducens, Audiensque, e Lo. 
QUERSQUE. 
vid Cap, IX. de Neurologia. 
VII. Das Ruͤckenmark, Medulla Sninalis fo 
von dem Loch des Hinterhaupts, durch alle Wirbel- 
beine, bis zu dem Schwanzbein gehet. Ihre Sub⸗ 
ſtanz und Weſen iſt inwendig aſchenfarbig und druͤ⸗ 
ſigt, auswendig aber weis und markigt, doch weicher 
als das Gehirn, und wird gleich dem Gehirn mit 
zwey Haͤuten, ſo der Dura und Pia Mater aͤhnlich 
und gleich find, bekleidet; iſt die Fortſetzung des lan⸗ 
gen Marks, und gleichſam der Schwanz des Ge⸗ 
hirns, fo in dem beinern Gang der Wirbelbeine ein⸗ 
geſchloſſen iſt, hat 30 bis 32 Paar Nerven. 
Der Nutzen des langen und Ruͤckmarks iſt, daß es 
der Nervenſaft von dem Gebluͤt auffaſſe, und durch 
die Nerven zu allen Theilen des Leibes befoͤrdere. 
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nen, das Sehen, Schmecken, Ried hen, Soͤren 
und Fuͤhlen. 

Die Werkzeuge des Sehens ſind: 

Die Augen, Oculi, ſind 2 runde Coͤrper, welche 
zu beyden Seiten der Naſe in einen beinern Ber 
haͤltnis, Orbita genannt, verwahret liegen; aus 
verſchiedenen Haͤuten beſtehen; inwendig zwar 
hol, aber mit unterſchiedenen Feuchtigkeiten aus⸗ 
gefuͤllt ſeyn; und auf vielerſey Weiſe von beſon⸗ 
dern Muſculn bewegt werden. 

An Farbe ſind die Augen entweder ſchwarz, 
braun, grau, blau ꝛc. Die benachbarten Theile 
auf jeder Seite ſind 

Die Augenlieder, Palpebræ, in einem jeden 
Auge zwey, das obere und untere, welche das Au⸗ 
ge bedecken und zuſchlieſen, beſtehen aus einer ſehr 
dinnen Haut, an deren Rande ein Bogenfoͤrmiger 
Knorpel ſich befindet, welcher Terſus genannt 
wird; an dieſen Augenliedern fi ſind Oculi Conthi, 
die Augenwinkel. 

N 1) Der innere große Anger ink I Canthus 
maior, ſo bey der Naſe befindlich, daran liegt der 
Thraͤnenpunct, Punctum Lacrymale ſo die Feuch⸗ 
tigkeit auffaſſet, und zur Naſe abfuͤhret, und 
die Thraͤnendruͤße, Glandula Lacrymalis, fo die übern 
flüpige Feuchtigkeit abſondert. s 
22) Der aͤußere kleine Augenwinkel, Can- 
thus maior, ſo bey den Schlaͤfen liegt mit der 
Glandula innominata. 
3) Die Augenwimpern, Cilia, find die ſteif⸗ 
gekruͤmmten Haare am Rande der Augenlieder, ſo 
die Fliegen, Muͤcken und den Staub abhalten. 
D. Keils Anat. Zandbuͤchl. F J Un⸗ 
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4) Unterſchiedliche kleine Drüͤßen, welche die 
Augen durch ihre Ductus excretorios befeuchten. 

5) Muſculus orbicularis, welcher beyde Augen⸗ 
lieder zuſchlieſt, und 


7 
6) Eleuator palpebræ fuperioris, Bine das 


Augen bed aufhebt. 

Die Augenbraunen, Supercilia, fl nd die zwen 
mit Haaren beſetzten Bogen, welche oberhalb den 
Augen am Ende der Stirn ſich finden, und den von 
der Stirn herab rollenden Schweis aufhalten. 

An dem Augapfe „ welcher Bulbus Oculi hei⸗ 


ſet, find zu betrachten die Muſculn des Augapfels, 


deren 4 gerade und 2 krumme ſeyn, v. Myolog. 


Cap. XK&. 
Die Haͤutlein der Augen ſind: 


1) Das zuſammenfuͤgende Haͤutlein, Adnata, 


ſo oben auf liegt, blos in den vordern Theilen aus⸗ 
wendig an dem herumliegenden Knochen, wird dan⸗ 
nenher o auch das anwachſende, Conjunckua Albu- 


ginea, ſ. Albumen Oculi, das Weiße der 9 20 ge⸗ 


nennet. 
2) Das harte Haͤutlein, Sclerotica Dita, def 


ſen Vordertheil heifts 


3) Das hornigte Haͤutlein, Cornea, weil es 


durchſichtig als ein helles Horn, welches ſich tei, 
len laͤßt. 


4) Das Aderhaͤutlein, garnfoͤrmige, (hdi 
dea, deſſen inneres Blätgen das Ruyſchianiſche ge⸗ 


nennet wird, beyde find mit unterſchiedenen Gefaͤſen 


angefuͤllet, und mit Schwaͤrze überzogen. 


4) Das Weintraubenfoͤrmige Haͤutlein, Vuea. 
daran Iris, der Regenbogen oder Umkreis welcher 


1 von 
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von vielerley Farben durch die Corneam durch⸗ 
ſcheinet, auch ſich zuſammen ziehen und ausdehnen 
kann, 2 Pupilla, der Stern iſt der mittelſte ſchwarze 
Fleck, oder vielmehr das Loch, wodurch die Strah⸗ 
len des Lichts in das Auge fallen. 

6) Das Netzfoͤrmige Haͤutlein, Retina, iſt ein 
ausgeſpannt Gewebe des Rerui Optici, worauf 
ſich alles, was man ſiehet, abbildet, iſt der vornehm⸗ 
ſte Theil des Auges. Drs Aderhaͤutlein, wo es 
an dem Ende des Hornhäutleins mit der harten 
Haut ſeinen Anfang nimmt , iſt mit der harten Haut 
durch ein beſonderes Band, Ligamentum ciliare, 
feſt verbunden, damit das Weintraubenfoͤrmige 
Haͤutlein in ſeiner Bewegung durch daſſelbe nicht 
verrenket wird. Aus dieſem Bande gehen rings 
i als aus einem Circul, lauter kleine ſchwar⸗ 

Faͤſerlein bis an die Cryſtallene Feuchtigkeit, 
lh dadurch an den Glaͤſern befeſtiget wird, 
und nennet man ſie Proceſſus Ciliares. 

Die in denen Haͤutlein befindlichen Saͤfte, l. 
Seuchtigkeiten, ſind dreyerley: 

1) Humor Aqueus, die waͤſſerige Feuchtigkeit, 
ſo meiſt im vordern Theil des Auges, gleich 
nach dem hornigten Haͤutlein beſindlich. 

2) Humor Vitreus, die glaͤſerne Feuchtigkeit, 

ſo gleich einem gegoſſenen Glas ausſiehet, fuͤl⸗ 
let hinten den großen Theil des Auges aus. 

3) Humor Cryſtallinus, die Eryftallinifche 

Feuchtigkeit, gleichet einem geſchliffenen 

Brennglas, und liegt zwiſchen den beyden er⸗ 
ſten, durch die Proceſſus Ciliares befeſtiget, 


mitten inne. 5 
5 | F 2 Bey⸗ 
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b 5 Beyde letztere Humoresumfchließer eine Tunica 


Arachnoidea, das Spinngeweb genannt. Das 
Auge N ſeine Pulsader von denen inner⸗ 


und aͤußerlich Schlafmachenden Puls adern, die 


Blutadern gehen theils zu den Höhen des harten 
Hirnhaͤutleins theils zu den Droſſeladern. Und 
alſo dienet das Auge zum Sehen; das Sehen 


aber geſchicht, indem die Strahlen des Lichts von 
allen vorkommenden Sachen, in die Pupillam hin⸗ 
ein fallen, von denen Hunforibus gebrochen und 


hinten auf die Tunicam retinam geworfen werden, 


ſo formiren ſie daſelbſt ein der Sache aͤhnliches 
Bildlein, welches die Seele durch den Neruum 


Opticum empfindet. 
IL Die Junge, Lingus, iſt das große bewegli⸗ 


A 


che Stuͤck Fleiſch in dem Mund, unterhalb dem 
Gaumen, und das vornehmſte Werkzeug der Re⸗ 


de und des Geſchmacks; an Geſtalt breit, laͤnglicht 
und zugeſpitzt; daran heiſt der vordere Theil die 
Spitze, Apex, der hintere Theil der Grund, 


Baſis, Radix, woſelbſt das blinde Loch, Fora- 
men coecum. Der Strich, welcher die Zunge 
der Laͤnge nach in zwey Theile theilet, heiſt Linea 


me diana. 


Hinten iſt ſie I, t) an dem Gaumen, 
2) an dem Schlund, und 3) an das Zungenbein 


durch unterſchiedliche Muſculn, als 5 Julgenbein⸗ 


maͤuslein. 

Unten aber an dem Unterkinnbacken, durch das 
Zungenbaͤndlein, Frenulum Lipguæ, und durch 
die z Paar Zungenmuſculn, v. Myol. Aus dieſen 


itztgedachten Muſculn, und denen ſehr vielen Drů⸗ 
0 7 2 7 N : ſen 
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ſen beſtehet groſten Theils die Zunge. Die Druͤßen 
laſſen ihre Feuchtigkeit durch die uͤbergeſpannten 
Haͤutlein aus, davon 1) die Oberhaut, Tunica 
communis. 2) die mittelſte Haut, Tunica reticula- 
ris Malpighii, und 3) das unterſte Zungenhaͤut⸗ 
lein, Tunica papillaris neruoſa genennet wird. 

Die Adern unter der Zunge werden die Sroſe ch⸗ 

adern, \ Vene raninz, genenneh 
Die Zunge dienet ſowohl zur Sprache, als zum 
Geſchmack, wie auch zum H erſchlucken und Aus⸗ 
ſpeſen. 5 
Bey der Zunge haben wir auch noch mit zu bes 
trachten die Theile des Rundes, als worinnen 
die Zunge liegt. Der Mund, Os, iſt die untere flei⸗ 
ſchigte Hoͤle des Kopfs, daran finden ſich die Lippen, 
Labia ſ. Labra, fo 2 fleiſchigte Theile find, welche 
deſſelben Eingang oͤfnen, und zuſchlieſen, außen find 
ſie mit den allgemeinen Bedeckungen, inwendig 
aber nur mit einer dinnen Haut umgeben und ha⸗ 
ben ihren beſondern Nutzen im Reden und Ergrei⸗ 
fung der Speiſen; man theilet ſie ein in die Ober⸗ 
lippe, welche am Zahnfleisch! in der Mitte durch ein 
Baͤndlein, Frenulum, befeſtiget iſt und in die un⸗ 
tere Lippe gleich über dem Kinne. Außerlich wird 
die Hohle der Oberlippe unter der Naſe, Lacuna 
f. Philtrum genennet, entſtehet von dem Frenulo, 
und dienet zur Schoͤnheit des Angeſichts. 

Das Jahnfleiſch, Gingiua, iſt ein rothes har⸗ 
tes, haͤutigtes Fleiſch, welches die Zaͤhne umzau⸗ 
net und befeſtiget. 

Das Binn, Mentum, iſt das unter der Unter 
lippe gelegene Theil, davon das unter dem Kinn ge⸗ 

F 3 lllege⸗ 


1 


8 CAP, VII. von det Halbe, e 


legene fleiſchigte Theil, das Unterkinn oder die Keh⸗ 
le, lugulum, genennet wird. | 

Der Gaum, balatum, beſtehet aus gleichen | 
Weſen, und hat allenthalben, abſonderlich in dem 
hintern Theil, viele Druͤßen, welche den Schlund 
anfeuchten, als die Gaumendruͤßen, Glandulz Pa- 
latı, fo eine zaͤhe Feuchtigkeit zu Schluͤpfrigma⸗ 
chung des Gaumen abſcheiden. | 
2) Die Mandeln, Tonſillæ, Amygdalæ, find 
zwey merkliche Druͤßen, gegen den Schlund zu, ſie 
ſchuͤtten eine ſchluͤpfere Feuchtigkeit durch unter⸗ 
ſchiedene ſichtbare Loͤcher aus, zur Befeuchtung des 
Schlundes. 

3) Das Saͤpflein, Vuula, welches ein klein 
laͤnglich rundes Stuͤcklein Fleiſch iſt, fo mitten inne 
haͤnget, zwiſchen beyden Mandeln, und zur Moderi⸗ 

rung der Luft und Sprache viel beytraͤgt; Wie 
auch im Trinken, weil denen Leuten, ſo das Zaͤpflein 
verlohren, das Getraͤnk zur Naſe heraus läuft, | 
‚wenn fie folche nicht zuhielten. 

Die Ohrendruͤßen, Parotides, liegen zu bey⸗ 
den Seiten unter dem Ohre vorwärts, und geben, 
gleich vielen andern, haͤufigen Zufluß des Speichels 
in dem Mund: Darzu gehoͤren ihre Speichel⸗ 
gänge, Ductus Saliuales, mit ihren Oeffnungen, 
in den obern Lippen und unter der Zungen. 

Das Zungenbein, Os Hyodes Linguale, iſt 
in Anſehung der Beine in der Oſteologie ſchon be⸗ 
ſchrieben worden, wegen der Verbindung mit der 
Zungen und Nutzen, fo es derſelben leiſtet, fo erfor⸗ 
dert es hier noch ferner betrachtet zu werden. 

Es haͤngt an dem Grund oder e der Zun⸗ 
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er alſo, daß es zwwiſchen diefer und der $uftröhre lies 
get, und zugleich mit der Zunge beweget wird. Ver⸗ 


bindet ſich, vermittelſt der Baͤnder, mit der Zunge, 


Luftroͤhre und griffelfoͤrmigen Fortſatz des Haupts; 
vermittelſt der Maͤuslein aber ſowol mit itzt ge meld⸗ 
ten Theilen, als mit dem Kinnbacken, Schulter⸗ 
blättern, Schlüffelbeinen, und Bruſtbeinen; von 
welchen Maͤuslein, deren 5 Paar, v. Myolog. 
CAP. X. S. 10. 

III. Die Naſe, Nafus als das Werkzeug des 
Geruchs, iſt derjenige erhabene Theil, ſo gleichſam 
eine dreyeckigte Pyramide vorſtellt, und unten von 
der Stirn an, zwiſchen denen Augen und Backen 
der Lange nach bis an die obere Lippe des Mundes 


. gerad herunter gehet; oben hart anzufuͤhlen, we⸗ 


gen der 2 Beine, Oſſa naſi, genannt, woraus er da⸗ 
elbſt beſtehet; unten aber biegſam, weil ein Knorpel 
ſolchen Theil ausmachet, und inwendig ganz hol 
iſt, mit einer Scheidewand aber verſehen welche dies 
ſelbe Hoͤhle in zwey Gaͤnge theilet, worinnen das 
vornehmſte von dem Werkzeug des Geruchs zu ſu⸗ 
chen iſt. Aeußerlich, allwo er mit der allgemeinen 
Bedeckung überzogen, find zu merken: Ei 
1) Der Rücken, Dorfum, iſt die erhabene Laͤnge 
der Naſe. f 
n Die Graͤte, Spins iſt der obere ſpitzige Theil. 
3) Der Ball, Orbiculus, iſt bie vordere Naſen 
koppe. | 
4) Die Slügel, an den Seiten, Ale Pinnæ. 
5) Die beyden Naſenlöcher, Nares, welche 
mit beſondern Haaren beſetzt ſeyn, Vibriffe genannt. 
1) N finden fin: unterſchiedl. Wee 
5 4 
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die 2 Naſenbeine, oſſa nafı, das Siebbein os ethmoi- 
des, mit ſeinen 2 ſchwammigten Fortſaͤtzen, ofla 
o fuperiora, die Backenbeine, oſſa maxil- 
laria, das Stirnbein, os frontale, das keilfoͤrmige 
Bein, os ſphenoides, die Gaumenbeine, oſſa palati, 
das Pflugſchaarbein, Vomer, v. Ofteol. C. II. 

2) Fuͤnf beſondere ungleiche Knorpel. 

3) Die Scheidewand der Naſe, Septum na- 
rium, der Hinter- und Obertheil beinern, der vordere 
Theil aber knorplicht, und mit vielen Druͤßen beſetzt 
iſt, durch welche eine Feuchtigkeit zu Befeuchtung 
der Naſe abgeſondert wird. 

4) Das Loch am Gaumen, Luft und Schleim 
durchzulaſſen. 

9 Fuͤnf Hoͤlen i in einigen der obenangeführten 
Beine, welche in die Naſe hinein gehen als: Sinus 
ſphenoideus, frontalis, maxillaris, und die elke 

oflis cribriformis. 

6) Ein dinnes Saͤutlein, in welchem ſich die 
Geruchsnerven endigen, und voller Adern iſt, wel⸗ 
ches die innern Hoͤlen umkleidet, und zur Empfin⸗ 
dung ſehr vieles beytraͤgt, Tunica mucoſa, oder 
das Rotzhaͤutlein genannt. Der Nutzen der Haare 
in den Naſenloͤchern iſt: 

1) Zu verhindern, daß wider allen Willen die 
Unreinigkeit nicht heraus falle, und 2) daß nichts 
fremdes ſo leicht hinein krieche. 

Die Naſe macht, 1) daß wir durch den Geruch 
allerhand Sachen unterſcheiden Fönnen, 2) daß 
wir deutlicher reden und beſſer Athem hohlen koͤn⸗ 
nen, 3) daß der Rotz koͤnne ausgeworfen und ab⸗ 
geführet n daß dur ſtarke penetrant⸗ 

rie 
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riechende Dinge im Nothfall die Nerven geſtaͤrket, 


und der Menſch in Ohnmachten und großen 
Schwachheiten ermuntert werden koͤnne. 
IV. Die Ohren, Aures, find die 2 Inſtrumenta 
oder Werkzeuge des Gehoͤrs, deren aͤußerſte Theil 
zu beyden Seiten des Haupts halb gekruͤmmet, zu⸗ 
gleich aber auch auf unterſchiedliche Art ausgehoͤ⸗ 
let, hervor raget, beftcher aus einem Knorpel, weis. 


cher von den allgemeinen Bedeckungen überzogen 


iſt; daran der obere halbrunde Theil Ala ſ. Pinna, 


der Slügel, der herabhangende weiche Theil aber 


das Ohrlaͤpplein, Lobus, genennet wird. 
An dem Fluͤgel iſt zu bemerken: 
1) Helix, Capreolus, der aͤußere Ohrenkreis. 
2) Authelix, der innere Ohrenkreis. 
3) Tragus, Hircus, der Bock, 
4) Antitragus, der entgegengeſetzte Bock, 
5) Cauitas innominata, welche die Furche iſt, 
ſo zwiſchen dem Helici und Anthelici. 
herabgehet. | 
6) Scapha, das Schiflein. 
7) Concha, die Muſchel. 9 5 
In dem innern Theil, der anders nichtals mit Ge⸗ 
walt kan geoͤffnet werden, iſt zu betrachten der Ge⸗ 


hoͤrgang, Meatus Auditorius, fo eine ſchlangen⸗ 


foͤrmigkrumme, theils knorplichte, theils beinerne 

Roͤhre, darinnen viele Haare und kleine gelbe Druͤſ⸗ 
ſen ſind, die das Ohrenſchmalz abſondern, und des⸗ 
halben heiſet auch deſſelben Vordertheil, Aluearium 
das Bienenhaͤuslein, weil darinnen das Ohren⸗ 


ſchmalz aufbehalten wird. 


aan Tympanum, if eine laͤnglicht, 
. runde 


| runde Hoͤle in offe petroſo hinter dem Gehörgang; 8 
uͤber derſelben fichet man ein dinnes Haͤutlein, das 
Trommelfell, membrana tympani genannt, welches 
am Rand des Gehoͤrgangs befeſtiget iſt. Quer uͤber 
dieſem Häutlein lauft ein Nerven hin, welchen 
man chordam tympani heiſet. In dieſer Hoͤle ſind 
die Gehoͤrknochen, 1) der Hammer, 2) der Am⸗ 
bos, 3) der Steigbiegel, und 4) das runde 
Beinlein: ferner das laͤnglich runde Senfter, 
Feneſtra oualis, welches die Oeffnung in das Veſti⸗ 
bulum iſt und worauf der Stegreif ruhet; das cir⸗ 
culrunde Senſter, Feneſtra rotunda, ſo die Oeff⸗ 5 
nung zur Schnecke und mit einem Haͤutlein ver⸗ 
ſchloſſen iſt, wie auch die tuba euſtachiana, die theils 
beinerne, theils knorplichte Röhre, welche im Gans 
men hinter den Mandeln ihre Oeffnung hat. 

Der Irrgang, Labyrinthus, iſt die innerſte ge⸗ 
kruͤmmte Höle in Ofle peirofo, darzu gehören 1) 
der Eingang des Irrgangs, Veltibulum; der mit 
dem Grund des Steigbiegels, Bafı Stapedis, feſt 
verfchloffen, 2) die ſchneckenfoͤrmige Wendung, Co- 
chlea, welcher entgegen geſetzt ſeyn 3) die dritthalb⸗ 
eirculrunden Gaͤnge, Canales Semicirculares, als 

welche mit dem Veſtibulo eine Gemeinſchaft ha⸗ 
ben, durch 5 unterſchiedliche Löcher, 5 der Wa 
fergang, Aquæ ductus Fallopii. 

Der Nutzen des aͤußerlichen Ohres it. den Schall 
in großer Menge aufzufangen, in dem Gehoͤrgang 
wird er hierauf verſtaͤrket, denn vom Trommelfell 
durch das tympanum und feneſtram oualem in 
das Veſtibulum gebracht, damit er daſelbſt in dem 
Haͤutgen, in welches ſich der See veraͤn⸗ 

dert, 
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dert, und womit das ganze Labyrinth uͤberzogen 
iſt, eine Bewegung verurſachen moͤgen, welche im 
Gehirn nachgehends den Begriff eines angenehmen 

oder uͤblen Klanges erreget. | 

V. Das Werkzeug des Fuͤhlens machen die 

haͤutigten Waͤrzlein aus, in welche ſich die Nerven 
der Haut endigen, und ſo allenthalben auf der Ober⸗ 
flaͤche unter dem Oberhaͤutlein, doch meiſtens in 
den flachen Händen, Fusſolen, und vornehmlich in 
den Spitzen der Finger, allwo das Fuͤhlen am ge⸗ 
naueſten obſerviret wird, befindlich fi 2 wie ſchon 
Cap. III. Gedacht worden. 

Wenn nun dieſe Waͤrzgen von Obie dis beruͤh⸗ 
ret werden, wird in uns der Sinn des Fuͤhlens er⸗ 
wecket, und die fuͤhl nden Eigenſchaften, was rauch, 
glatt, hart oder weich, it. feucht, trocken, warm, 
kalt ꝛc. entdecket. 

Mit dieſem Sinn des Fühlens kommt am meiſten 
der Sinn des Geſchmacks uͤberein, bey welchem, 
wenn die nervoͤſen Waͤrzgen auf der Zunge von 
den ſchmeckendenCoͤrpern beruͤhret werden, ſie man⸗ 
cherlen Unterſchiede des Geſchmacks machen; alſo g 

nehmen faſt auf gleiche Weiſe die Nerven, ſo in der 
Schleimhaut der Naſen zerſtreuet ſind, den unter⸗ 
ſchiedenen Geruch auf ꝛc. Alſo daß der Sinn des 
Sihfens der allergemeinſte iſt und die übrigen Sin⸗ 
nur gleichſam unterſchiedene Arten deſſelben ſind. 
.. En 

De Angiologia. 
ngiologia, pflegt eigentlich die Cehre von den 


Blutgefaͤßen, naͤmlichPuls⸗ und Blutadern, 
Wenne zu N Arte- 
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Arteria, eine Putegder iſt ein ſchlah der ela⸗ | 
ſtiſcher, äftiger Gang, fo das nahrhafte Gebluͤt von 


oder aus dein Herzen zu allen Theilen des Leibes 


fuͤhret, deren find eigentlich nur in dem ganzen Coͤr⸗ 


per, die Cungen⸗ und große Pulsader, woraus 
die uͤbrigen alle als Aeſte kommen. Sie haben eine 


zuſammenziehende Kraft, dem Schlag des Herzens 
zu widerfichen, und beſtehen aus 5 Haͤutlein: Tu- 


nica Vafculofa, Glandulofa, Tendinoſa, Muſculoſa 
& Neruea, und find mit vielen Valvulen hin und 


0 


wieder verſehen, welche den Zuruͤckſtuß des Ge⸗ 


bluͤts verhindern. 


Die Lungenpulsader, Arteria e | 


hat ihren Anfang oder Urſprung aus der rechten 
Herzkammer, u und wird mit unzaͤhlig viel Aeſten 
durch die ganze Lunge ausgetheilet; bey dem An⸗ 


fang derſelben finden ſich 3 Wlan Semilunares. | 


Halbmondfoͤrmige Valvulen, die den Zus 
rückfluß des Gebluͤts verhindern, v. Cap. V. p. 71. 
Sie hat den Nutzen, das Gebluͤt aus der rechten 
Herzkammer zur Lunge zu fuͤhren, damit es mit fri⸗ 
ſcher Luft gleichſam angefriſchet, wieder zur linken 
Herzkammer, und aus ſelbiger zu allen Theilen 
des Leibes moͤge gefuͤhret werden. | 

Die große Pulsader, Arteria magna, ſ. Aorta 
hat ihren Anfang in der linken Herzkammer, aus 
welcher ſie ſich durch den ganzen Leib in unzaͤhlig 
viel kleine Zweiglein zertheilet. So bald ſie aus 


dem Herzen kommt, theilet fie ſich fo gleich uͤber ih⸗ 


rem halbmondenfoͤrmigen Fallthuͤrlein, welche de⸗ 
ren Ausgang aus dem Herzen eröffnen, aber. den 
Gu darein verſchließen, 


in 
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in zwey Stämme, na in den aufe und 

niederſteigenden. ö 
Der aufſteigende an Aortæ truncus 

afcendens, hat nachfolgende Aeſte oder Pulsadern: 

I) Sind die Cranzadern des Herzens, Coronariæ, 
dieſe gehen von der Theilung ab. 

2) Die innere Schlafader, Carotis interna, ge⸗ 
het zum Gehirn. 

3) Die aͤußere Schlafader, Citotig externa, ge⸗ 

het zu allen aͤußern 9 5 des ae und in 

die Zunge. 

40 Die rechte und linke Schläffelbeinadern, 

Gubclauiae. Daraus entſtammen 
4) Die Nackenpulsadern, Ceruicales, it. Mu- 

ſculares, Colli, scapularis externa. 

b) Die Adern zu den obern Ribben, Interco- 
ſtales ſuperiores. it. Mediaftina et Diaphrag- 
matica. 

c) Die Pulsadern, 10 zu den Bruͤſten gehen, 

Mammariæ internæ et externæ, 

5 0 welche durch die Arme bis zu den Fingern | 
gehen, Axillares, Scapularis, Brachialis, 
Der niederſteigende Stamm, Truncus 

Aortæ descendens, welcher ſeine Aeſte meiſtentheils 

den untern Theilen des Leibes mittheilet, dieſe ſind: 

1) Die Luftroͤhren, Pulsadern, Arteriæ Bron- 

chiales, die ſich mit ihren Zweigen in die Luft⸗ 
röhre und Lunge Free, und der dung Nah⸗ 
rung zufuͤhren. 

2) Die unteren zwifchen den untern Ribben lie⸗ 
genden Pulsadern, I Intereofiales inferiores, Oe- 
FRE Dr | 

3) Di 


94 Cb. Vill. De Angiologe, 


E Die zum Zwergfell gehende Puls- Phrenica, 

ſ. Diaphragmatica. | 

4) Die Magenpulsader, Coeliac, theilet fü 00 in 
die rechte und linke. 


Aus der rechten ſtammen her: 
a) Gaſtrica dextra, fie gehet nach des Ma; gens 
rechten Seite. 
5) -Epiploica dextra, gehet nach des Netzes | 
rechten Theil. 
c) Panereatica, nach der Gekroͤsdruͤße 4 
d) Duodena, nach dem Zwoͤlffingerdarm. 
e) Cyſtica, nach der Gallenblaſe. ; 
) Hepatica, die Leberpulsader. 


Aus der linken entſpringen: 2 


g) Gaftrica ſiniſtra, die Pulsader nach der lin⸗ 
ken Seite des Magens. 
Y Epiploica ſiniſtra, die linke Netzpulsader. 
) Gaftro-epiploica, die Ader, welche der Magen 
und das Netz gemein haben. i 
k) Splenica, die zur Milz gehende Pulsader. 


5) Die obere und große Gekroͤspulsader, Mele- 
raica ſuperior. | 
6) Die zwey ausfaugenden oder Nierenpulsadern 
zu beyden Seiten, Emulgentes ſ. Renales, it. 
Atrabilariæ et Adipoſæ. \ 
7) Die Saamenpulsadern, Spermaticæ. 
8) Die Lendenpulsadern, Lumbares. 
9) Die kleine untere Gekröspulsadern, Meſerai- 
ca inferior. 
109 Die zwey Krummbarmpulsaber R Niacz, 
die 
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die nach den Fuͤſſen gehen, zwiſchen beyder Zer⸗ 

eg entſpringet 
11) Die Heligbeinpulsader, Arteria Sacra, nach» 

mals theilen ſie ſich an beyden Fuͤſſen in zwey 

Aeſte, und heiſen: 

a) lliaca externa, welche zu dem unter Schmeer⸗ 
bauch, zu denen Geburtsgliedern und benach⸗ 
barten Muſculn gehet. | 

S) Iliaca interna, die theilet ihre Aeſte dem 
Oberſchmeerbauch, der Schaam, dem Schen⸗ 
kel, dem Schienbeine, der W und gan⸗ 
zem Fuße mit, 

Dieſe Arteria magna bringet durch diefe ihre 

Aeſte das in dem Herzen verfertigte nahrhafte Ge⸗ 
blut zu allen Theilen des Leibes, zu ihrem Wachs⸗ 

thum und Unterhaltung, und zwar durch Huͤlfe des 
Schlages des Herzens und ihrer ei igenen nachdrüs 
ckenden Kraft. 

Die Blutadern, ade fi nd Gefäße, fo das 
Überblichene Blut von denen Pulsadern auffaſſen, 
und von allen Theilen des N zu dem Herzen 
zuruͤck fuͤhren; ſie haben inwendig verſchiedene 
Voaluulas oder Fallen, und beſtehen aus 4 Haͤu⸗ 

ten, 1) Ilunica membranofa, 2) Vaſculoſa, 3) 
Glandulofa, und 4) Muſculoſa, an der Zahl aber 
find deren vornehmlich drey, 1) die Lungenader, 
2) die Hohlader, und 3) die Pfortader. 

Die Lungenblutader, „Vena pulmonalis, 
kommt aus dem linken Ohrlaͤpplein des Herzens; 

fie wird erſtlich in vier, hernach in unzaͤhliche 
Aeſte, ſo durch die Lunge ausgebreitet ſind gethei⸗ 
5 let, iR bat den Nutzen, das Blut von der Lunge 
N zur 


96 Cap. Vill. De Angiologis, 
zur linken Herzkammer zu fuͤhren; damit es nun 
nicht wieder in die Lungenblutader zuruͤck treten 
kann, fo liegen bey dem Eingange die Muͤtzenfoͤr⸗ 


migen Fallen, Valuule. mitrales, die den Aus⸗ 


gang aus dem Herzen ara aber den An 
gang oͤffnen 

Die große Holader, Vena ei hat eigene: 
lich ihren Anfang allenthalben in denen Theilen des 
Leibes, wo die kleinen Zweige der Pulsadern auf⸗ 
hoͤren, und endiget ſich mit zwey dicken Roͤhren in 
der rechten Herzkammer. 


Beſſerer Ordnung halber wollen wir ſie verkehrt 0 
betrachten. Sie theilet ſich gleichfalls, wie die 
Aorta, in zwey große Staͤmme, allwo l 


1) Ven coronariæ, die Cranzblutadern des 
Herzens ſich finden, welche das Blut von denen 
muſculoͤſen Faͤſern des Herzens zuruͤck führen. 

Zu dem obern Stamm der großen Aolader, 
ſo Vene Cauæ truncus ſuperior heiſet, gehören 
23) Vena Azygos, oder fine pari, die ungepaarte 
Ader, welche das Blut von denen zwiſchen den 
Ribben liegenden Pulsadern zuruͤck führe, 
% Bronchialis, welche das Blut aus der Lun⸗ 
ge zuruͤck bringet. | | 
4) Subclauiæ, die Schluͤſſelbeinblutadern, iu 7 
beyden Seiten. In dieſe laufen zuruͤktk 


a) Iugularis interna, die innere Droſſlader 


von dem Gehirne. | 
6) lugularis externa, die aͤußere Droſſelader i 
kommt außen vom Haupte, ER 
| | c) Ver- 
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f m) Vertebrales ſ. Ceruicales, die Nackenblut⸗ 
adern. 

d) Intercoftales fupreme, die oberſten Ribben⸗ 
blutadern. 

e) Mamtnariæ, die Blutadern von den Brü⸗ 
her RER 

) Muſculares, die Blutadern zu den Maus- 

lein des Halſes und der Bruſt. 

8) Scapulares, die innern und äußern Adern 
der Schultern. 

0 Axillaris, die Achſelblutader oben am Arm, 
davon heiſet: 

3) der aͤußerſte Aſt, Cephalica im rechten Arm, 
Hepathica, | 

2) der innere Aſt, Baſilica, im linken Arm, Sple- 

. nica. 

3) Mediana, die Mittelader, welche im Gelenk 
des Ellbogens beyde vorhergehende vereinis 

get. 

4) Die Salvatellader, Saluatella, wird diejeni⸗ 
ge genennet, ſo durch den Ruͤcken der Hand 
gehet, und dem Ohrfinger zulaͤuft. 

55 den untern Stamm der Hohlader, Truncum 

inferiorem, flieſen, 

10 die Zwergfellsadern, Disphragmatice . Pre- 

nica ſuperiores. 

20 Die Leberblutadern, Hepaticæ. 

3) Die Blutadern der Nebennieren, Atrabilarie Ä 
md Adipofz, | 
4) Die rechte und linke Nierenblutader, Emul- 

| gentes, 

5) Die Saamenblutadern, Spermaticæ. Ri 
D. Keils Anat. Jandbuͤchl. G 6) Die 


— 
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6), Dis dendenblutadern, ! Lumbares. 
7) Die Blutadern von dem heiligen Bein, | 
| Saerc. 
8) Die rechte und inf Seumdarunbfutaben l Ha- 
c, jede theilet fi) ein 


a) Die aͤußere, welche aus dem obern Schmeer⸗ | 
bauch und der Schaam entfpringer, als da 

ſind Epigaftri ice, Pudendz, Muſculares. 

0 50 Die innere, fo aus dem Unterſchmeerbauch, 

SEE HA und den Aftern ſtammet, 
e it. Elzmorrholdples. 


9) Die Braͤndader, Cruralis, wage becker | 
aus der | 


| 1) Gichtader, I eehte 5 AE 
2) Fleiſchader, Muſculoſa. . 
3) Knieſcheibader, Poplite. 
4) Wadenader, Suralıs. a 
5) Roſenader, Saphena, auch Fraucnader ge⸗ 
„nannt, bey dem innern Knöchel. 0 
6) Die Hauptader bey den Zaͤhen, Cephalica, 
Dieſe Blutadern fuͤhren in ihren Aeſten das von 
der Nahrung uͤberbliebene Geblüte wiederum dem 
Herzen zu, in die rechte Herzkammer, vermittelſt 


10 Der in nahe anlie genden und schlagenden 
Pulsadern. 8 
2 Des aus denen Endungen 55 pillen 
continuirten Schlages. . 5 
3) Der in ſich habenden Fallen, und 
4) ihren eigenen Motu Periſtaltico. 


Die 


* 
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Die Pfortader, 


. Par da 


It eine beſondere Blutader, die zwar mit jenen 
aus einerley Haͤutlein, jedoch ohne Fallen, beſtehet; 
ſie liegt nur alleine im Unterleibe zwiſchen beyden 
Haͤutlein des Gekroͤſes verwachſen, und hat ihren 
Anfang i in allen Eingeweiden des Unterleibes, ſo 
uberall (gleichwie auch an der großen Hohlader 
bemerket worden,) ganz kleine Zweige bey ihrem 
weitern Fortgange in allezeit groͤßere Aeſte zuſam⸗ 
men ſtoſen, bis ſich nachmals der Stamm in ſehr 
viel kleine Adern, ſo denen Wurzeln eines Bau⸗ 
mes nicht ungleich ſind, durch die ganze Subſtanz 
der Leber ausbreitet; daher die Geſtalt dieſer Pfort⸗ 
ader mit einem umgekehrten Baume gar fuͤglich 
kann verglichen werden, als: A N 


1) Die Wurzeln Radices, melche in der Leber 

| allenthalben ausgetheilet ſeyn. 

. 15 Der Stamm, Truncus, welcher ſich mit der 
Leber bey der ſogenannten Pforte, davon dies 
ſe ganze Ader ihren Namen bat, ar 
daran fi find: 


y 9,0 Cyſticæ gemellæ, die beyden Adern , le 
aus der Gallenblaſe kommen. 
5). Caſtrica dextra, die rechte Magenblutader. 
ec) Duodena, die Blutader aus dem Zwoͤlffin⸗ 
gerdarm, und zwey große Aeſte, als naͤmlich: 
3) Der linke Aſt, Ramus ſiniſter ‚Splenicus et Lie- 
naris, darzu gehören: Ir 
2 G 2 2 5 S 1) He- 
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c) Elemorihoidklisi interna, die innere güfdene 
Ader des Maſtdarms, lieget geuffnisköch 
zwiſchen beyden Aeſten. 

e) Gaftrica finiftra, die linke Magenblutader 
auch Kranzader genannt. 

f) Epiploica finiftra, die linke Netzblutader * 1 

g) Gaſtro epiplojea ſiniſtra, die linke Magen⸗ 

gen⸗ und Netzblutader. e 

h) Pancreatica, die Blutader der Getrösdrßt 

i) Vaſa breuia, die kurzen Adern ec der 
Milz und dem Magen. 105 N 
| ma. 
90 Der rechte Aſt, Ramus euer, baten 1 beine 
den fich | 
Y) Epiploica dextra, die rechte Nekblutader. 
I).Gaftro epiploica dextra, die aa Magen⸗ 
und Netzader. Win 
m) Meſaraicæ, die ſehr häufſgen Gekrösadern, 
welche ihren Anfang in denen Daͤrmen ha⸗ 
ben, woſelbſt durch ihre Zuſammenſtoſungen 
allenthalben Infuln formiret werden. e 
Dieſe Pfortader hat eine zweyfache Verrich⸗ 
tung, indem ſie das von der Nahrung zuruͤck ge⸗ 
bliebene Gebluͤt aus denen im Schmeerbauch lie⸗ 
genden Theilen abfuͤhret, iſt ſie als eine Vena oder 
Blutader anzuſehen; und indem ſie dieſes in ſich 
habende Blut nicht zum Herzen, ſondern in die Le⸗ 
ber, die Galle daraus abzuſondern, bringet, ver⸗ 
richtet ſie den Dienſt einer Arteriæ, weil ſie abet 
keinen Puls, wie die Arterix, auch keine Fallen, 
wie die Vene, bal, ſo iſt in Rn der. 155 
lau 


> 
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lauf des Geblits beſto beſch werlicher, und knnen 
hieraus kita Krankheiten üſtehen, 
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CAP. IX, 


2 8 175 Neurologia, 


oder: 


| Von der: eigentlichen und accuvaten 
Beſchreibung der Nerven. | 


D ie Nerven, Nerui, fi ind laͤnglichrunde, weiß⸗ 
liche und meiſtentheils zaͤſerichte, oder aus 
ſehr vielen Faden oder Zaͤſerlein zuſammen 
| Sefehte hole Theile, oder mit fubriler Feuchtigkeit, 
J. Liquido Nerueo, verſehene Gefäße, fo entwe⸗ 
der aus dem Gehirne, oder vielmehr langen Mark 
in der Hirnſchale, oder aus dem Ruͤckenmark ent⸗ 
ſtanden, und von dieſen zu allen Theilen des Leibes 
ausgedehnet fü nd. 
Sie pflegen in die Gehirn⸗ und Ruͤckmarks⸗ 
; nerven getheilet zu werden, und vel Senſorii vel 
Mocorii, VS 
A. Der Gehirnnerven ſo von dem langen 
Mark, Medulta oblongata, angehen, werden 10 
Paar gezaͤhlet, 
) Die Geruchsnerfen, Olfadorii , ſo 
durch das fi iebförmige Bein zur Naſe gehen, 
ſind ſehr groß, doch kleiner als in Thieren. Da⸗ 
hero auch einige Thiere mit ſtaͤrkerm Geruch bes 
gabet ſind, und waͤre eben nicht gut, wenn der 
Menſch einen fo ſtarken Geruch wie ein Spur⸗ 


ann, hätte, weil ihm öfters viel Aare 
G 3 Ge⸗ 


Ra Fi 
K 
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Geruch vor die Naſe kommen wuͤrde. Sie die 
nen alſo zum Geruch, und werden in dem Ort, 
wo ſie am dickſten ſi ind, Proceſſus papillares ges 
nennet. 

2) Die Geſi c ptenerven, Optiei, welche von 
denen Fortſaͤtzen des langen Marks durch das 
keilfoͤrmige Bein gehen, ſi ſich hernach bey dem In⸗ 
fundibulo vereinigen, endlich aber wieder theilen, 
in die Augen eindringen, und das netzfoͤrmige 
Haͤutlein der Augen machen. 

3). Die Augenbewegenden, Oculorum No- | 
torü, fo neben dem Trichter entſpringen, und mit 
4 Zweigen durch das Keilbein zu denen Haͤutlein 
und Mufculn der Augen gehen, als zu deren Ve 
wegung ſie dienen. 

4) Die liebaͤugelnden oder die lepdenden 
Nerven, Pathetici, welche ſehr ſubtil ſind, nehmen 
ihren Anfang bey dem Hinterbacken des langen 
Marks, und endigen ſich in dem Muſculo Troch? 
leari, ſo das Aug umdrehet, und nach den Affe⸗ | 
cten beweget. 

F5) Die Geſchmacksnerven, Gufarort, dies 
ſes Paar entſpringen bey denen Seiten des langen 
Marks, und wird in der Hirnſchale in drey große 
Aeſte getheilet, daher es auch Diuiſum genennet 

wird; deren der erſte und obere Ophthalmi- 
cus, oder Augenaſt, genennet wird, weil er unter⸗ 
ſchiedene Theile des Auges verfi ichet, als die Au⸗ 
genlieder, Stirn und Naſenmaͤuslein und die Ge⸗ 

ſichtsdecken. 7 

Der andere kann der obere Kinnbackenaſt 
e a dieweil er durch alle tea 
obern 


Von der Beſchreibung der prerven.! 10 3 


obern Kinnbackens, gefzen, Naſe, Gaumen, Z Zapf 
lein, Zahnfleiſch und Zaͤhne ausgetheilet wird. 
Doch bieget er auch ein Aeſtgen zu dem Ohre, wel⸗ 
ches, nachdem es mit dem Aeſtgen des 7 ten Paares 
vereiniget worden, die Seite des Trommelpaͤut⸗ 
leins macht. 

Ueber dieſes laͤſſet er noch 1 oder 2 Zweiglein in 
der Hirnſchale von ſich, welche mit dem Aſte des 
Sten Paars den Anfang des zwiſchen den Ribben 
liegenden Nervens machen. Der zee kan der Uns 
terkinnbackenaſt genennet werden, dieweil er defs 
ſelben Theile und vornehmlich auch die Zunge ver⸗ 
ſiehet; dahero auch das ganze Paar den Namen 
des Schmeckenden uͤberkommen. 

6) Das wegfuͤhrende Paar, Abducens, 
giebt einen Aſt von ſich, zu Machung des zwiſchen 
den Ribben liegenden Nervens. Der übrige, 

ganze Theil aber gehet zu den abfuͤhrenden Augen⸗ 
maͤuslein, dahero es auch ERS ee oh 
net wird. | 

Das zwiſchen den giibben Net aber, ſo aus 
den Aeſtgen der zwey vorhergehenden entſtanden, 
gehet durch den Gang der innerlichen ſchlafma⸗ 
chenden aus der Hirnſchale, und ſteiget bey dem 
8 ten Paar durch den Hals, von dar durch die 
Bruſt und Unterleib bis zum Becken, und machet 
unterſchiedene Verwickelungen, es giebt faſt allen 
in der Bruſt und Unterleibe enthaltenen Theilen | 
Zweige. 

%) Die Bebörnerven; Auditorii,’ ent⸗ 
ſpringen mit 2 Aeſtgen einem weichen, und einem 
harten, in der Seiten der Medullx oblongatæ, 
G 4 wo 


\ 


} 3 


104 chr. IX. De Neurologia, 5 585 15 


wo ſi olche an dem Cerebello liegt, und gehen gleich⸗ 
ſam mit abſonderlichen Nerven durch das Os pe- ö 
troſum zu den Ohren. 

8) Die umſchweifenden Frerven, bar Va- 
gum, entſpringen ein wenig unter den vorhergehen S? 

den, bey den Seitenhoͤlen, und vagiren auch auf 
ſer dem Haupt durch den Hals und Bruſt zu dem 
Unterleib, ſonderlich uͤber das Herz, Lunge, Dia- 
phragma, Magen ꝛc. wodurch ein ſehr merklicher 
Conſenſus und Sympathie zwiſchen dem Haupte 
und Unterleibe entſtehet. 

9) Die Jungebewegenden rrerven, Lingus | 
Motori, weil ſie zu Bewegung der Zunge dienen, 
ſollen meiſtens nach der Zunge und nach den Mulculn 

des Zungenbeins laufen. | 

10) Die unbenannten, Innominati die das 
Genick bewegen, Ceruicis Motorii, entſpringen 

am Ende des langen Marks, und zertheilen ſich in 
den Mufculn des Genicks, dahero fie auch von einis 
gen vor das ıfte Paar des Halſes wollen gehal⸗ 
ten werden. 

B. Die Nerven Dee . 5 
nennet, welche aus dem Ruͤckmark, oder Me- 
dulla Spinaliventfpringen, und deren find 30 Dont 
naͤmlich: 

1) Des Prackens oder Halſes 8 Paar, von 
welchen unzaͤhlig viele Aeſte durch die Maͤußlein 
des Haupts, Halſes, Schulterblats und Schulter 
ausgebreitet werden; beſonders aber ſteiget ein 
Aſt von dem z ten Paar zu dem Ohre, desglei⸗ 
chen entſpringet von dem 3 ten, „ten und sten 
Vac der Iwiſchennerve, ſo durch den Rails 

un 


er von der Beſchreibung der Nerven. 10 


und Bruſt zu dem Zwergfell ſteiget. Das ste, 


te und Ste und 1ſte Ruͤckenpaar machen 6. ſtar⸗ 
ke Armnerven, ſo die Schulterblaͤtter, Arme, 


Haͤnde und Finger verſehen. Hieher iſt noch das 


\ 


gte Paar der Halsnerven, nämlich der Ruͤk⸗ 
gradsnerve des Willifii zu rechnen, welcher, 
nachdem er bey dem z ten Paar des Halſes aus 
dem Ruͤckenmark entſtanden, durch das große Loch 


des Hinterhaupts in die Hirnſchale ſteigt, von 


dar aber mit dem Umſchweifenden wieder herunter 
Hi dem BAnsOERFIrIgEn Mauelein des Schulter⸗ 
eee | 


2) Des Ruͤckens, 12 Paar, dieſe laufen außer. 


den Aeſten, welche ſie den Armnerven geben, 


bey der Gegend der Ribben in derſelben Furchen, 
und geben dem Ribbenfell, den zwiſchen den Rib⸗ 
ben liegenden Bruſt⸗ und Unterbauchsmaͤuslein, 
den Bruͤſten und andern die Bruſt umgebenden 
Theilen, Zweige. | 


3) Der Lenden J Paar, fie RE nicht allei⸗ 


ne durch die Lenden, Darmfelldecken und Maͤus⸗ 


lein des Unterleibes ausgetheilet; ſondern es thei⸗ 


len auch uͤberdiß derſelben erſtes Paar oͤfters 
zu beyden Seiten dem Zwergfell Zweige mit. 


Das andere Paar aber macht, nachdem es 


mit den Aeſten des ı ſten, zten und Aten Paa⸗ 


res vereiniget, den Schienbeinnerven, ſo durch den 
Vordern Theil des Schienbeins ausgebreitet it; 


alſo wird auch aus dem zten und 4ten Paar ein 


a gemacht, fo durch das große doch des Scham⸗ 
G 5 beins 
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Pa 


beins zu dem Hodenſack, Hoden und nahe gelege / 
nen Theilen ſteiget. 

Das gte und ste Paar machet in dem Iſten, 
Sten, zten und sten Paar des heiligen Beins den 
hintern Schienbeinnerven, fo der groͤſte des ganz 
zen Coͤrpers iſt, dieſer koͤmmt zwiſchen den Hinter⸗ 
backenmaͤuslein aus dem Becken hervor, und nach⸗ 
dem er in dem Hintertheil der Huͤften herunter 
ſteiget, wird er durch das Schienbein und ganzen 
Fuß bis zu den Zaͤhen ausgetheilet; ehe er aber 
aus dem Becken heraus gehet, giebt er der Blaſe, 
Maſtdarm, Geburtsgliedern und nahe gelegenen 
Maͤuslein Zweige. 

4) Des heiligen Beins, s Paar, gehen durch 
die vordern Loͤcher dieſes Beines heraus, deren die 
oberſten, wie ſchon geſagt worden, den 1 
nerven machen. Was aber noch uͤbrig iſt, wir 
denen in den Becken gelegenen Theilen, dem Ma 
darm, Dlafe, Geburtsgliedern, und andern nahe 
gelegenen Theilen mitgetheilet. 

Der Nutzen der Nerven iſt, den Nervenſaft 
oder die ſubtile und gleichſam ſpirituoͤſe Feuchtig⸗ 
keit, ſo in dem Gehirn und Ruͤckgrad abgeſondert 
worden, zu allen Theilen und Puncten des Lei; 
bes zu fuͤhren, um die Empfindung, Bewegung und 
Wache des Leibes badurch Were | 
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5 iſt eine Lehre von den m faͤuslein, 
M oder Muſculn, welche die Beſchaffenheit, 
Urſprung, Einpflanzung, das Lager und ann 

derſelben lehret. 

2) Ein Maͤuslein, Maped iſt ein röthli | 
ches weiches Stuͤck Fleiſch, beſtehet aus lauter mit 
Adern und Nerven durchwebten Faͤſern, iſt mit ei⸗ 

nem beſondern Haͤutlein umgeben, und iſt ein zur 

Bewegung gewidmeter Theil des Coͤrpers oder ein 

Werkzeug der Bewegung. 

Es wird gerek in den Bauch, Bopf und 
Schwanz. 

Der Bopf, Caput, in deſſelben Anfang, oder 
eigentlich das unbewegliche End, Punctum Fixum 
oder der feſte Punet genennet, fo an dem feſten und 
. Theil befeſtiget. g 

Der Bauch, Venter, iſt deſſelben fleiſchigter 
| Theil der ſich in der Bewegung e oder zu⸗ 
1 ziehet. 

Der Schwanz, Cauda, iſt das Ende, welches 
ad mit dem daran verbundenen Gliede, in der Bewer 
gung gegen des Maͤuslein Kopf gezogen wird. 
3) Die Bewegung eines Maͤuleins gez 
5 ſchicht, wenn durch Zuſammenziehung des Bauchs, 

der Schwanz mit dem beweglichen Theil, nach 
dem Kopf, und nach dem feſten Theil gezogen wird, 
und alſo 200 hehe Ende in en kom⸗ 
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4) An einigen Mäuslein find zu unterfiede 
ner Zeit bepde Ende beweglich. a 

5) Einige Maͤuslein aber ziehen gegen einan⸗ 

der/ und wenn alsdenn ihre Bewegung von gleichen 
Kraͤften iſt, halten ſie das Glied ſteif. 
6) In unterſchiedlichen Maͤuslein traͤgt ſichs 
auch oͤfters zu, daß dasjenige, was vorhero der be⸗ 
wegliche Punct geweſen, itzt zum feſten Punct, 
und was im Gegentheil feſt geweſen, it beweglich 
wird. 

7) Ja es finden ſich viele Muſculn, die ſich ſelbſt 
bewegen, und zuſammen ziehen, und die da ſcheinen 
weder Kopf noch Schwanz zu haben, als da ſind 
die Ringfoͤrmigen. | 

8) Zu merken iſt, daß unter den fleiſchernen 
Faͤſerlein gleichſam zarte Tendines oder Haar⸗ 
wachſe ſich finden, ſo einen Anfang und Ende aus⸗ 
machen. 

9) Die Zäßerleln f ind entweder gleich, ſchrag 
aberdwerg, ringfoͤrmig oder gewunden. 

10) Die Mauslein haben ihre Benennung theils 
| oh der Geſtalt, theils von der Verrichtung, theils 
von ihrem Lager, theils von ihrer Groͤße. 

31) Diejenigen Maͤuslein, deren Verrichtung 
gegen einander, werden Antagonifte, die Einfa⸗ 
chen, Simplices, und die sufanımengefegten Com: 

| pol genennet. 
| 12) Die Anzahl der Muſculn kann ſo accurat 
nicht geſagt werden, weil oft ein Mufeul in viele 
Kann getheilet werden, und zur Zeit noch nicht alle 
genugſam unterſucht worden ſind. Doch werden 
derſelben nunmehro ſchon in die 500 und drüber 
39V 
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geöäblet, davon wir itzo die meiſten, ſo bekannt, 
Ae namhaft machen, und vor Augen 1a, 


De Mufculus in ſpecie. 


Won denen Maͤuslein inſonderheit. 


RR e Sirrſchalenhaur, Cutis cranii, 
deren ſind viere. | 
I. Frontales, oder Stirnmäuslein in der Haut 
der Stirn, uͤber dem Stirnbein, deren beyder En⸗ 
de beweglich, ihre Spannadern breiten ſie uͤber den 
oberſten Theil der Hirnſchaale aus, und verbinden 
fi) mit denen Enden der Hinterhauptsmaͤus⸗ 
klein, welche feſte find, alſo koͤnnen fie mit den: 
ſelben die Haut der Hirnſchale, vornehmlich aber 
der Stirn, bewegen, und die Augenbraunen in 
die Hohe heben. Deren Antagoniſten ſind die run⸗ 
den Maͤuslein, L. Muſculi der Augenlieder. 
2. Occipitales, oder Hinterhauptmaͤuslein, 
fi nd ſehr dinn. A. Das Hinterhauptbein, E. die 
beyden Schlafbeine, ſie feinen über ſich, vereint: 
gen ihre Aponeurofin mit dem Stirnmäuslein, 
und kommen derfelben Verrichtung zu ſtatten. 
Nh. Durch das A. wird allezeit der Anfang 
„der Urſprung eines Muſculi, durch das E. 
aber deſſelben Ende oder Einpflanzung, und 
durch das M. das Maͤuslein angezeiget. 


8. 2. Der Augenbraunen „ Superciliorum, 
1 Eines. 
I. Corrugator, l. Depreſſor, das zuſammen⸗ 
liebende oder niederdruͤckende M. deſſen A. iſt die 
5 Wur⸗ 


a“ 


— 
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Wurzel der Naſe, E. in beyden Augenbraunen, 
welche es zuſammen ziehet und zugleich unters . 
waͤrts beweget; Die Stirnmaͤuslein hingegen he⸗ 
ben ſich auf, und ſcheinen e e | 
ſelbigen zu ſehn. 

FS. 3. Der Augenlieder, Palpebrarum, fi Mr 
drey: 1) Orbicularis ſ. conſtrictor, das rund oder 
zuſammenziehende M. deſſen A. aus dem Ober⸗ 
fortſatz des Kinnbackenbeines, bey dem großen 
Augenwinkel, es umgiebet beyde Augenlieder mit 
Circulrunden Zaͤſerlein, felbige zuzuſchlieſen. 

2) Eleuator proprius Palpebrae ſuperioris, 
das eigene aufhebende M. des obern Augenlie⸗ 
des, A. in dem Grunde der Augenleiſe, E. in 
dem Rand bey dem Knorpel des obern Auge 
liedes. 
3) Depreſſor Balpebrz 19 8 das niedere 
drückende M. des untern Augenliedes, iſt eine 
Reihe fleiſchigter Zäferlein, fo bald dicke, bald din⸗ 
ner, A. aus der Haut der Backen, bisweilen aus 
dem Jochbein, E. in dem untern Rand des untern 
Maͤusleins, mit welchem das untere Augenlied 
nücdergezogen wird, wenn die Augen e wer⸗ 
den. 
8. 4. Der Augen oder des Augapfels, Ocu- 
lorum, find ſechſe naͤmlich vier gerade und zwey 
krumme. 

6) Die geraden, Redi, deren A. bey dem Um⸗ 
fang des Lochs des Sehenervens, im Grund 
der Augenleiſe, E. Sclerotica, oder erſtes 
Augenhaͤutlein, nicht weit von dem e 
des Hornhäutleins. Dieſe ſind: | 

1 Das 
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1) Das obere Attollens ſ. faperbus, das auf 
hebende oder ſtolze. 
2) Das untere, Deprimens ſ. un das 
niederdruͤckende oder demuͤthige. 
3) Das aͤußere, Abducens ſ. Indignatorius, 
das abfuͤhrende oder unwillige. 
4) Das innere, Abducens ſ. bibitorius, das 
ziufuͤhrende oder Trinkmaͤuslein. 
NB. Wenn von dieſen zwey zugleich würken, ſo 
entſtehen ſchraͤge Bewegungen. 


6) Die ſchraͤgen oder een e Ro- 


tatores, ſi nd: : 


1) Obliquus maior ſuperior ſ. Trochlearis, 


das große oder ſchraͤge oder Winden M. entſprin⸗ 
bey dem vorhergehenden, gehet aber durch die be⸗ 
ſondern knorplichten Winde bey dem großen Au⸗ 

genwinklein den hintern Theil des Auges, und 
dwar in etwas gebogen, daher wird der Augapfel 
ſchraͤg runter gedruͤckt, und in etwas in die Höhe 
gehoben. 

2) Obliquus minor f. Inferiör, das kleine oder 
untere ſchraͤge M. deſſen A. aus dem vordern und 
innern Theil der Augenleiſe, faſt bey dem Naſen⸗ 


gange, umgiebet ſchraͤge den Untertheil des Au⸗ 


ges. E. in deſſelben aͤußerlichen und hintern Theil, 
dahero beweget es den Augapfel ſchraͤg aufwaͤrts. 
Dieſe letztern zwey werden die Verliebten genannt. 


9 Des außerlichen Ohres, auris exter- 
nz, ſind drey, aber ſehr klein, und meiftentheils 
nicht anders, als e der een und 

| eee er 


1) Au- 


x 
5 
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1) ee das vordere Ohren M. deſſen a 
aus der Haut des Schlafbein M. das E. aber in 
> 2 vordern und obern Theils des Ohres. 

2 Superior, das obere Ohren M. deſſen A. 
aus der Haut der Hirnſchale E. in den obern 
Theil des Ohres. 

3) Poſterior, das hintere Ohren M. iſt bald 
ein⸗ bald zwey⸗ bald dreyfach, A aus dem Zitzen⸗ 
foͤrmigen Fortſatz, E. in dem hintern Theil der 
Schnecke. | | 


8. 6. des innern Ohres, Anuris internæ, ſind 
auch dreyz aber alle ſehr klein, davon zwey zum 
Hammer und eins zum Stegreif gehoͤret. 


1) Mallei externus, des Hammers aͤußerlich 
M. deſſen A. von der aͤußerlichen Seite des bei⸗ 
nern Ganges, und gehet in die Trommel, E. in 
ben Ravianiſchen Fortſatz, und machet Neffe 6 
Haut ſchlapp. 
2§3yũ7 Internus, des Hammers innerliches M. iſt 
in einem Canal auf der Hoͤhe des Ganges des Eu- 
ſtachi mit feiner Spannader eingeſchloſſen, A. in 
dem ovalrunden Fenſter. E. in dem hintern Theil 
des Hammers, welchen es zuruͤck ziehet, und das 
Trommelhaͤutlein ausſtrecket. 
9) Stapedis, des Stegreifes A. aus dem Gan 
ge des felſigten Beines mit einem dicken Bauch, 
fo aber bald. dinner wird, E. das Haupt des Steg⸗ 
reifes, es ſpannet deſſelben angemachte Haut aus. 


8.7: Der Lippen, Labiorum; find 14. 


Ein ufarmenehendes, wegfuͤhrende oder abzie⸗ 
hend 


* 


0 
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hende 2 Paar, aufhebende 1 Paar, eigene 

2 Paar, niederdruͤckende 3 Paar. 

a) 1) Orbicularis ſ. Conſtrictor, das runde oder 
zuſammenziehende M. ſo den Rand des 
Mundes oder die Lippen ſelbſt macht, und 

ziuſammen ſchnuͤret, iſt nur einfach. 

7 Abductores, abziehende oder wegfuͤhrende 2 

Paar. 

2) Buccinator, das runde Backen ⸗ oder Trom⸗ 

3) peter M. deſſen A, theils von dem Kronenfoͤr⸗ 
migen Fortſatz des Unterkinnbackens, theils 
wo ſich das Zahnfleiſch der Backenzaͤhne bey 
dem Kinnbacken endiget, der runde Winkel. 
Nutzen im Kauen und Lachen, wie auch dem 

Trompeter zum Blaſen. 

4.0 Zygomaticus ſ. Diſtortor Oris, das Joch⸗ 
F.) M. deſſen A. das Jochfoͤrmige Vein, E. der 
runde Winkel, oder die Vereinigung beyder 
Appen. Ziehet den Mund zu den Ohren, 
und machet ihn weiter offen. 

e) Eleuatores ſ. aufhebende 1 Paar. BR. 

6) Caninus, das Hunds zahn M. deſſen A. iſt die 

7) Hoͤhle unter dem Jochbein in dem Kinnbacken⸗ 

"beine, E. der Winkel der Lefzen. Hebet bey⸗ 
de Appen i in die Hoͤhe. 

a) brot eigene 2 Paar. | 

8. 9) Inciforius ſ. Attollens, das Fersch 

10. 11) dende oder aufhebende M. deſſen A. das 

Kinnbackenbein gleich unter der Augenhoͤle 
oder Augenleiſe, E. bey den Zerſchneidezaͤh⸗ 
nen oder in der Oberlippe an der Seite, he⸗ 
bet die Oberlippe auf. 


| . p. Reil Anat Zandbuͤchl. A H 5) De- 
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e) Depreflores 3. N ee 

12) Quadratus, das vieredigte, hat Retförmige 
Zäferlein A. am Schluͤſſelbein und der 
Bruſt E. am Kinn, Lippe und Naſe. Ziehet 
die Lippe und Naſe ſeitwaͤrts. 

13) Deprimens, das niederdruͤckende A. am 
Rand des Unterkiefers, E. wo beyde Lippen 
zufamnıen ſtoſen. Ziehet beyde Lippen nieder. 

14) Mentalis, das Kinn M. deſſen A. vorne an 

dem Unterkiefer, E. oben ander Unterlippe, 
druͤcket die Unterlippe nieder. 
§. 8. Der Naſen, Naſi, find 5 e Sei⸗ 
ten, 2 Dilatores, erweiternde und zugleich aufge, 
bende und 1 zuſammenziehendes. 

1. 2) Pyramidales, oder 2 Pyramidenförmige 
A. von der Wurzel der Naſe, hangen mit den 
Runzeln der Augenbraunen feſt zuſammen, E. in 
ai obern Naſenknorpeln. 

4) Myrtiformes, oder zwey Myron ewige 
N 150 den zerſchneidenden Jabnmzune E. in 
dem untern Naſenknorpel. 

5) Conſtrictor ſ. Depreſſor e das 
zufammenziehende oder runde niederdruͤckende, M. 
iſt als wie in den Thieren nicht zugegen, ſondern 
iſt nur ſehr klein, und faſt nicht zu ſehen, A. von 
der Wurzel der Zerſchneidezaͤhne gleich unter der 
Naſe, E. in den Fluͤgeln der Naſe. Dieſen aber 
koͤmmt das runde Lippenmaͤuslein ſehr zu Huͤlfe. 

HS. 9. Des Unterkinnbackens, Magille inferio- 

ris, find 9 Paar, als: | 

a) Der eg M. . Depaforum 
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9110 Platyspi Nr ads, das breitfleiſchigte A 


been Schſech⸗ in von Bruſt⸗ und Deltafoͤrmi⸗ 


gen Maͤuslein, Eb in denen untern Kinnbacken. 


23) Biuegter f. Digaſtricus, das zweybaͤuchigte 
A. der Einſchnitt unter dem Zitzenfoͤrmigen Fort⸗ 


ſatz, E. die innerliche knorplichte Verbindung des 
Kinns iſt ſpannaͤdrigt, und gehet durch das Grif⸗ 


a felzungenbeinfoͤrmige M. und oͤfters durch den haͤu⸗ 


tigten Ring, ſo mit dem Zungenbein verbunden iſt, 


als eine Winde. 
6) Der aufhebenden M. Eleuatorum, 4 Paar. 


3) Temporalis ſ. Crotaphites, das Schlaf. ' 
bein d. deſſen A. die ganze Gegend der Schlaͤfe, 


Et. der ſpitzige Fortſatz des Kinnbackens. 


4) Maſſeter, das Kau M. deſſen A. der Unter⸗ 
theil des Jochfoͤrmigen Beins, E. die auperliche 


Flache des Kinnbackenwinkels. 


5) Pterygoides internus, das innere Flugel⸗ 
foͤrmige M. A. die Höle des Fluͤgelfoͤrmigen Fort⸗ 
ſatzes E. die innerliche Flaͤche des Kinnbacken⸗ 
winkels. 

6) Pterygoides externus, das àußerliche Fluͤ⸗ 
gelfoͤrmige, A. das aͤußerliche des itztgemeldten Fort⸗ 
ſatzes. E. gleich über des erſten Einpflanzung, 
Sie heben die Kinnbacken in die Hoͤhe. 

F. 10. Des Fungenbeines, Oflis Hyoldis, 5 


Paar. 


t) Mylo Hyoides, das äußere Kinnzungen⸗ 
beins M. deſſen A. bey dem Grunde des Unter⸗ 
kinnbackens bey dem Ki fun, E. der Grund des 
Zungenbeins. 

5 Coraco- Hyoides, das Rabenſchnabelfoͤr⸗ 
K S mige 


18 116 c.. De Mufeulisin perle. ee 


| mige A. bey dem Schnabelformigen Nene von 
der oberſten Ribbe des Schulterblats. E in deſſen | 
Grund. | 

172130 Gan e das innere e 

bein M. deſſen A. in die Mitte des Kinns aus knorp⸗ 

lichter Verbindung des Kinnbackens, E. in den 

Grunde des Zungenbeins. 8 
4) Sterno-Hyoides, das Bruſtbein, Zunge 

bein, A. von dem Bruſt⸗ und Schlüffelbein, E. 

in dem Grund des Sungenbeing, if des vorher, 
| gehenden Antagoniſta. 1 

F) Stylo Hyoides; das Griffel und Zungen 

Bein. A. der Griffelfoͤrmige Fortſatz. E. das 

Horn und der Grund. Es wird keen nien 

baͤuchigten durchbohrt. 96 

. II. Der Zungen, Lingur, drey Paar: N 

1) Genio gloſſus, das Kinnzungen M. deſſen A. 
unter dem Kinn⸗ und Zungenbeinmäuslein. Be⸗ 
weget die Zunge vor ſich. 

90 Cerato gloflus, das Hormungen dit, deſſen A. 
von dem Grund und Horn des Jungen Iſt 
des erſten Antagoniſt. 

3) Stylo gloilus, das Griſfehungen M. deffen 
A. von dem Griffelfoͤrmigen Fortſatz, beweget 
die Zunge ſeitwaͤrts und hinter ſich. | 

Nh. Bafio gloſſus, das Grundzungen M. u ein 

Theil von dem Cerato Gloflo. 

Mylo gloſſus aber gehoͤret mit ai dem Cen 
. 176 externo- 

FS. 12. Der Luftroͤhre, Laryngis, 7 Paar. 

a) Gemeine 2 Paar. | 

1) Sterno Thyroidei, die Beuftbeinfihilsförs 

| | migen, 
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migen, ziehen die kuftroͤhren niederwärts, 
und erweitern das Kehldecklein. 

2) Hyo Thyroidei, die Zungenbeinſchildfoͤr⸗ 
migen, ziehen die Luftroͤhre in die Hohe, und 
verengen das Kehldecklein. a. 

| 2 Die eigenen. 

a Circo Thyroidei, die Kingfäiläfdenigen, 

erweitern die Luftroͤhre. 

u. 5 Crieo- Arytenoides Pofteriores, Latera- 
les, Ringgieskannenfoͤrmige, haben mit den 
vorhergehenden gleichen Nutzen. 

6) ) Arytenoidei, die Gieskannenföripig h b 
0 Y 7) Thyro-Arytenoidei, die Schildgieskannen⸗ 

foͤrmigen, ziehen mit den vorhergehenden die 

Luftroͤhre zuſammen. 

F. 13. Des Magenſchlundes, Pharyngis, 
ſechs Paar erweiternde und ein zuſammenziehen⸗ 
des. e 
t) Stylo Pharyngaei, das Griffelſchlundpaar 
A. der griffelfoͤrmige Fortſatz, E. die Seite des 
Magenſchlundes. | 
2) Cephalo Pharingei, has Kopfr oder Haupt / 
ſchlundpaar, A. von dem Untertheil der Hirn⸗ 
ſchaalbeine. | 

3) Pterygo - pharyngzum, das Flügelſclund⸗ 
paar, A. von folgenden. 

4) Salpingo-pharyngaeum , dag Trompeten⸗ 
ſchlundpaar. X, von des Euftachii Gang. 

5 Mylo Pharyngaeum ,. das Kieferſchlund⸗ 
paar, kommt von dem unterſten Kiefer, faſt beym 
letzten ag und gehet am chen in die 
Mand 9 
„„ 6) Glof- 
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6) Cloſſb. pharyngeum, das Zungenſchlund⸗ 
paar, A. von der Zunge. 
Ng. Alle dieſe Mufeuli verlaufen fi ch in den 
hintern Theil, wo man oft einen weißen Strich 
ſiehet. 

7) Oeſophagaeus, Sphincter, das Zuſchnür 
M. der Kehle, A. auf beyden Seiten vom Zungen⸗ 
bein, Schild⸗ und ringfoͤrmigen Knorpel der Luft- 
roͤhre, gehet um die Kehle herum, und ſchlieſet den 
Schlund. 

§. 14. Des ene wel⸗ Ä 
che alle fehr klein find. 

1) Gloſſo Staphylinus, das Zungen ue e 
paar, A. auf beyden Seiten der Zungenwurzel, 
E. auf der Seiten des Zaͤpfleins. N 

2) Pharyngo-Staphylinus, dag Speiferöhrs 0 
zaͤpflein M. deſſen A. von beyden Seiten des Dias 
genſchlundes, E. wie bey demerſten. 

4) Pierygo Staphylinus internus f, Spenge 
Phylinus, das innerliche fluͤgelfoͤrmige Fortſatz⸗ 
zaͤpflein, oder kleinfoͤrmige Beinzaͤpflein M. deſſen 
A. bey dem oberſten Theil des flügelförmigen d Fort⸗ 
ſatzes aus dem Keilfoͤrmigen Bein, E. in dem hin⸗ 
tern und obern Theil des Zäͤpfleins. Ziehet das 
Zaͤpflein aufwaͤrts. 

4) Pterygo Staphylinus exter nus, das auer 
liche fluͤgelfoͤrmige Zaͤpflein M. deſſen A. bey der 
Auſerlichen Seite des vorhergehenden E. es ſteiget 

zwiſchen beyden Blaͤtgen des fluͤgelfoͤrmigen Fort⸗ 
ſatzes herunter zu dem vordern Theil des Zaͤpfleins. 
Dienet zur Bewegung deſſelben, und ziehet es 
unterwaͤrts. 


* 


Ng. 


dz der von denen Maͤuslein inſonderheit. 119 


Ng. Will man das Zaͤpflein ſelbſt vor ein Paar 
Maͤuslein nehmen, welche dreyeckigt herunter⸗ 
waͤrts gehen, kann es auch paßiren. 

H. 15 Des Haupts, Capitis, 10 Paar. ! 

1) Maſtoideus, das Kau M. deſſen A. von der 


Draft und Schluͤſſelbein. E. auf der aͤußerlichen 
ö Seite des Proceflus Maftoidei, 


1 2) Rectus maior anticus, das gleiche vordere 
große M. A. von den 5 uͤberzwergen Fortſaͤtzen der 


untern Hals wirbelbeine, E. vor den fluͤgelfoͤrmigen 
Fortſaͤtzen des hintern Hauptbeins. 

| 3) Rectus minor anticus, ſ. annuens Cowpe- 
ri, das kleine vordere gleiche M. oder das win⸗ 
kende Cowperi, A. die vordere Seite des Atlantis 
oder Trägers, E. das Hintergaupt des vorherge⸗ 
benden. 


NB. Diefe beugen den Kopf vorwaͤrts. 

4) Splenius, das Milzfoͤrmige, A. von den 3 
unterſten Halswirbelbeinen und obern fuͤnften des 
Ruͤckens. E. uͤber dem zitzenfoͤrmigen Fortſatz. 
5) Complexus, das verworrene, A. die ober⸗ 

ſten 3 Ruͤcken und unterſten 6 Halswirbelbeine; 
lieget unter den erſtern, und wird in das Hinter⸗ 
haupt bey den erſtern eingepflanzet. 
6) Rectus Maior poſticus, das hintere große 
gleiche M. A. die graͤtigte Hervorragung des Traͤ⸗ 
gers, E. das Hinterhauptbein. 
7) Reäus Minor poſticus, das hintere Hg 
gleiche M. A. wie bey dem vorhergehenden, E 
unter dem vorhergehenden. 


8) Obliquus minor, das kleine sorge A. der 
H übers 


4 
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ge Fortſat des Epiftophäch, oder andern 
Wirbelbeins, E. uͤber den großen gleichen. | 
Nh. dieſe beugen den Ko opf zuruͤck, und werden 
ausdehnende genenne 

9) Obliquus maior, der große ſchraͤge, A. der 
gente Fortſatz des andern Wirbelbeins E. in 
dem uͤberzwergen Fortſatz des Traͤgers. Drehet 
das Haupt als der Umwender. 
I0) Reäus Lateralis, das gleiche Seiten M. 
deſſen A. iſt der oberſte Theil des uͤberzwergen 
Fortſatzes des Trägers, E. in dem Hinterhaupt⸗ 
bein, bey dem Einſchnitt des zitzenfoͤrmigen Fort⸗ 
ſatzes. Beuget den Kopf auf die Seite. = 

8.16) Des Halſes, Colli, 4 Paar. 

1) Scalenus, das ungleiche dreyſeitige M. deſ⸗ 
fen A. von der 1. 2 und zten Ribbe, E. die Zwerg 
fortſaͤtze der Halswirbelbeine. 

2) Longus, das lange Hals M. deſſen A. von 
dem Coͤrper der oberſten 5 Ruͤckenwirbelbeine E. | 
die Wirbelbeine des Halſes. st 

Dieſe 2 Paar beugen den Hals vorwortg. 

3) Transuerfalis, das uͤberzwerge. | 

4) Spinatus, das graͤtigte M. gehören alle an 
de zu dem Muſculo Dorſi Longiſſimo. Sie deh⸗ 
nen den Hals aus, und ziehen ihn zuruͤckk. 

F. 17. Des Schulterblats, Scapulz, fi ind Be, 
Paar. 

1) Muſculus patientiæ ſ. Eleuator, das gen 5 

dultige, A von den uͤberzwergen Fortſätzen des 1. 

2 und Aten Wirbelbeins des Halſes, in dem obern 

Eck des Schulterblats, hehe das Schulterblat i in 

die Hoͤhe. | 
2) Tre. 
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2) Trapellag . Culeiie, das Moͤnchkuppen⸗ 
7 5 A. das Hinterhauptbein, die graͤtigten 
Fortſaͤtze des Halſes und 7 oder 8 des Ruͤckens, 
E. die Graͤte des Schulterblats, acromium, oder 
Spitze und Schlüſſelbein. 


Wegen des unterſchiedenen Laufs und Verrich⸗ 
| tung der Zäferlein kann es das Schulterblatt auf⸗ 
8 ha niederdruͤcken und ruͤckwaͤrts bewegen. 
3) Rhomboides, das raufenförmige, A. die 
- s untergrätigten Fortfäge des Halfes,und die obern 

3 des Nückens, unter dem vorhergehenden, unter 
welches es ſchraͤg forrgeher, E. in dem ganzen Grund 
a des Schulterblats, welches es ruͤckwaͤrts beweget. 


4) Serratus f. Dentatus anticus minor, ſ. Pe- 
5 &oralis: minor, das kleine vordere Saͤgemaͤuslein, 
A. von der 2. 3. 4 und sten wahren Ribbe unter 
dem großen Bruſt M. mit zaͤhnigten Anfängen, 
E. der ſchnabelformige Fortſatz des Schulter⸗ 
ö latte, ziehet die Schulter nach der Bruſt. 


50 Serratus l. Dentatus maior anticus, das 
große vordere Sage M. deſſen A. von allen wahr 
res und 2 obern falſchen Ribben, E. in den Grund 


des Schulterblats. Dieſe zwey bewegen das 


Schulterblatt vor und unter ſich, und werden von 
vielen auch zu den eee M. der Nibben 
gerechnet. 


. 8. 18. Des Athemhohlens, ne 

i fo BE u ee ede e 
hen, find auf die 100 und druͤber. | | 

40 ee fi ind u 

5 I) Pe- 
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1) Pectoraſes, oder die zwey großen Bruſt M. 
davon auf jeder Seite eins liegt unter den Bruͤſten, 
und reichen bis zu den Armen. 

2) Diaphragmatis, 0 des Swergfele, 1 — 


auch zwey. 


a) Superior, das obere, iſt fat rund, breit, aber 


ſehr dinne, A. von den falſchen Ribben und 
Bruſtbein. Er machet mit ſeinem Tendine 
oder Aponeuroſi den nervoͤſen Mittelpunct 
des Zwergfellss. 
5) Inferior, das untere, entſtehet auf beyden 
Seiten aus den Lendenwirbelbeinen, und 
wird faſt in der Mitte des erſten eingepflanzt. 
3) Intereoſtales, die zwiſchen den Ribben lie⸗ 
| genden, deren 4 find, in jedem Zwiſchenraum find 
fie doppelt, namlich die aͤußerlichen und innerlichen, 
VA. iſt der untere Rand der obern Ribben. E. der 
obere Rand der folgenden Ribbe.“ Die Zaͤſerlein 
der aͤußerlichen laufen vorwaͤrts, der innerlichen 
ſchraͤge ruͤckwaͤrts, und heben die Ribben auf. 
J) Supercoſtales, die SE den 1 liegen⸗ 
den des Verheyns. Da a 


una) ‚Breues, die kuͤrzern, A 75 Seite 12 A. 
die uͤberzwergen Fortſaͤtze der eilf Ruͤcken⸗ 
wirbelbeine und des einen untern Halswir⸗ 
belbeins, E. gehet fehräg in den hintern Theil 
der Ribben. er g 

5) Longi, die langen, 3 oder 4 deren A. iſt eben 

von 7. 8. 9 und loten Ribbe, E. in der 9 
10. II und Taten Ribbe. f | 


1 | 5) Sub- 
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F) Subclauius, ſo unter dem Schluͤſſelbein, A. 
von dem untern Theil des Schluͤſſelbeins bey der | 
Spitze deſſelben, E. im vordern Theil der obern 
Mibbe, und in dem Bruſtbein. | 
6) Serratus pofticus Superior, das obere fine 
tere Saͤge M. deffen A. von dem untern Halswir⸗ 
belbein und 2 obern des Ruͤckens, mit einer dinnen 
und breiten Spannadet, E. in der 2. 3 und q ten 
Ribbe. 

7) Serratus maior anticus, das vordere große 

Saͤge M. gehoͤret eigentlich zu dem Schulterblat, 
doch wird nicht geleugnet, daß es nicht auch zum 
Athemholen dienen koͤnne. 

8) Scalenus, das ungleiche dreyſeitige des Hal⸗ 
ſes. Dieſe alleſammt erweitern und öffnen: die 
Deuft zum Athembohlen. 7 nn! 

8) Zuſammenziehende oder niederdruͤckende fi ind: 

1) Serratus poſticus inferior, das untere hins 
tere Saͤge M. deſſen A. von den 3 unterſten Ruͤcken⸗ 
wirbelbeinen und den 2 oberſten der Lenden, mit ei⸗ 
ner breiten Spannader, E. in der 4ten unterſten 
falſchen Ribben. Es umfaſſet die ausſtreckenden 
des Ruͤckens als eine Scheide, damit nicht die 
| Zaͤſerlein derſelben bey ſtarken Bewegungen von 

einander los weichen. | 
239) Triangularis, ſterni, das dreyeckigte des 
Bruſtbeins, A. von dem untern und innern Theil 

des Bruſtbeins, E. auf beyden Seiten i in 8 Knor⸗ 
15 der 4. 5. 6 und 7ten Ribbe. 

Verheyn, theilet diefes in viele, und nennet ft | 
105 Sterno coſtales, die Bruſtbeinribben M. 

3) Infra coſtales, die unter den Ribben lie | 

gen⸗ 


1 — 
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genden des Verheyn; fo nach abgezogenen Ribben⸗ 
fell in Augenſchein kommen, auf jeder Seite 6. 7. 
8 oder 9 A. nicht weit von dem Haͤuptgen der Ribh⸗ 
ben, ſie ſteigen ſchraͤg hinauf, E. in der obern, bald 
ien bald andern Ribbe. Ay 
4) Sacro Lumbaris, das heilige genden M. deſ⸗ 
| fen; A. von dem heiligen und Lenden wirbelbein, Es | 
unterſchiedlichen Ribbe. | 
Dieſe alle ziehen die Bruſt zusammen. b 5 
F. 19. Des Kuͤckens und der Lenden, Dor- 
f Lumborum, ſind 4 Paar 3 3% ehaaſtezch kü und 


I᷑ biegendes. 


1) Sacer, das heilige Bein M. deſſen A. das 
heilige Bein, und die hintere Graͤte des Darmbeins 
Ee. in der Ribben. 

2) Longiſſimus Dorſi, das langſte Rücken M. 
deſſen A. am heiligen und Darmbein, E. in allen 
Wirbelbeinen des Ruͤckgrads. | 

3) Semi Spinoſus, dag halbgraͤtigte oder ſtach⸗ 
lichte, A, am heiligen Bein und Lendenwirbelbein, 
E. an dem obern oder Bruſtwirbelbein. 1 

Dieſe beugen den Ruͤcken hinterwaͤrts, und ſtre⸗ 
cken ihn aus. 8 

4): Quadratus, das viereckigte denden M. deſ⸗ 
ſen A. in den hintern und obern Fortſaͤtzen des 
Darmbeins, E. in den uͤberzwergen Fortſaͤtzen der 
Lendenwirbelbeine und letzten falſchen Ribbe. 
Kruͤmmet den Ruͤcken und hebet die Huͤfte, und 
kommt alſo im Gehen zu ſtatten. 

S. 20. Des Guckgugs oder Schwansbeimes, 
Of Coccygis, iſt nur ein Paar. j | 


) Of 
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1 Oſſis Coceygis, A. aus dem hintern ſpitzigen 


Fortſatz des Huͤftbeines, E. im Guests, | 


ziehen dieſes Bein vorwaͤrts⸗ | 

$. 21. Des untern Leibes, Abdomini, 5. 
Paar. | 
ı) Reäum; oder das gleiche Paar, X, von dem 
Schaambein, E. in dem Bruſtbein und vielen Rib⸗ 


a ben, ſonderlich am Schwerdförmigen Knorpel, in 
welchem die fpannädrigen Unterſchiede. 


2) 1 deſcendens, das ſchraͤge abſteigen⸗ 
de Paar, A. von vielen Ribben, Lendenwirbel⸗ 


beinen, Dar; n⸗ und Shagnben, E. im weißen 


Strich, Linea alba. 
3) Oblique aſcendens, oder das ſchräge aufſtei 


8 A von dem Rand des Darm⸗ und Len⸗ 
denwirbelbeins, E. in dem untern Rand der fal⸗ 
ſchen Ribben und in der weißen Linie. 


4) Iransuerfäle, oder das überzwerge A. an 


der Seite des Lendenwirbelbeines. E.“ Linea 


alba. 
5 Pyramidale, dag dee ſo (ehe lein iſt, 


A. bey der Verbindung der Schaambeine, E. in 
dem weißen Strich unter dem Nabel. Bald fehr 
let es gaͤnzlich, bald iſt nur ein Maͤuslein zugegen, 


bald aber beyde, fie umſpannen den Unterleib, preſ⸗ 


ſen die Unreinigkeit hinaus, und helfen sum Athem⸗ 


holen. 
F. 22. Der Hoden, Teſticulorum, 1 Paar. 
1) Cremafter % Eleuator, das aufüshende M. 
iſt eine dinne Reihe fleiſchigter Zäferlein, A. von 


dem ſchraͤg aufſteigenden M. des Unterleibes, bey 


i ehe Ort, wo er von. den Sagmengefaßen 


durch⸗ 
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durchbohret wird, ſteiget mit dem Darnfelfort 
ſatz in den Hodenſack. Iſt meiſt ſehr dinne. 

8. 23. Des maͤnnlichen Gliedes, Penis, zwey 
Paar. 

1) Eheläre) aufrichtende, A. das Hüͤftbein, 
E. das holigte Corpus auf jeder Seite. 
2) Accelerarores, die eilenden, A. von dem 
Zuſchnuͤrmaͤuslein des Hintern; ſie umfaſſen den 
hintern Theil der Harnroͤhre, und ziehen fi ie 0 
ſammen, E. die holichten Coͤrper. 

§. 24. Der Harnblaſe, Veficz Wait 2. 

1) Sphincter Veſicæ, das Zuſchnuͤr M. fo den 
Hals der Harnblaſe als einen Ring umgiebet. 
Bey den Maͤnnern haͤnget er mit dem Maſtdarm 
an, bey den Weibern mit den Zaͤſerlein der Mut⸗ 
terſcheide. 

2) Detruſor Vrinz; das herausdruͤckende, ſo ö 
nichts anders als eine mufeulöfe Haut der Blaſez 3 
der . Antagoniſt. | 

Si Der Harnroͤhre, Wrerh e 2 Paar. 
ransuerſales, die uͤberzwergen, A. bey des 
nen 1 des Huͤftbeins, E. in dem hintern 
runden Theil der Harnroͤhre. | 
2) Dilator Poſticus, das hintere erweiternde, 
A. von dem vordern Theil Sphinderis Ani, E. in 
dem hintern dicken Theil der Harnroͤhre. Bi 
erweitern. 

3) Acceleratores WIA die eilenden, A. von dem 
obern Theil der Harnroͤhre, E. die ſtarke Haut, 

ſo die holigten Coͤrper umgiebt. 

5. 26. Des Hintern, Ani, find drey. 
107 Sphincter Ani, das Zuſchnuͤr M. ſo aus 
Dinge 
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Ringförmigengaſerlein beſtehet / iſt ohngefehr zwey 
oder drey Finger breit, gehet um den Hintern her⸗ 
um, und verhindert den widerwillenden Ausgang 
des Unflats. iM 
2) Eleuatores. duo, zwey aufhebende oder Iff⸗ | 
nende, ſo ſehr weit, A. von dem Schaam⸗Huͤft⸗Hei⸗ 
ligen / und Guckguksbein, E. das Zuſchnuͤr M. 
§. 27. Der weiblichen Ruthe, Clitoridis, 2. 
Erectores duo, zwey Aufricht M. als wie in dem 
mannlichen Glied, A. von dez Huch E. Ne 
| haligten Coͤrper. 
SFG. 28. Der Ln utterſcheide/ Yagine Vier, 
1 Sphincter, das Schnuͤr M. iſt eine Neihe mu⸗ 
ſculoͤſer Zaͤſerlein, ſo um das Mundloch der Mut⸗ 
| terſcheide gehen, haͤnget mit der Ruthe und Schaam⸗ 
bein ſchlapp zuſammen; womit das Mundloch im 
Beyſchlaf verenger, und das mörnliche ſanft e 
faſſet wird. 
. 29. Der Armen und Schulter Brachio- 
rum, 9 Paar. 
a) Die aufhebenden. | 
1) Deltoides, das Deltafoͤrmige oder . 
te, A, von dem Schluͤſſelbein, der vorderſten Spi⸗ 
tze und Graͤte des Schulterblatts, E. vier Finger 
breit unter dem; Schulterbein. 
2) Supra Spinatus, das uͤber der Graͤte, A. die 
Hole uͤber der Graͤte des Schalterblatte, E. der 
Hals des Schulterbeins. 
3) Caracoideus Brachialis, das Mabenſchna⸗ ; 
bel M. deſſen A. der Rabenſchnabel des Schulter⸗ 
blatts, E. der een des e 176 


5) Die 
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128 Cup. N. De Muſculis in Specie, 0 | 


5 Die niederdruͤckende oder niederziehende⸗ 
4) Infra ſeapularis ſ. ſubſcapularis, das ein⸗ 


La geſchrenkte oder unter dem Schulterblatt liegende, 


A. die ganze innere Seite des Schulterblatts, G. 
das innere Theil des Armbeinhaupts. | 

5) Rotundus maior, das große runde, A, von 
dem Unterwinkel des Schulterblatts, E. drey quer 
Finger unter dem Schulterbeinshaupt. 

6) Tatiſſimus Dorſi ſ. Anifeälptor, die Brei⸗ 
te am Rücken oder Arſchkratzer, A. die graͤtig⸗ 
ten Fortſaͤtze der enden und die drey untern des 
Ruͤckens. Es verbindet die Spannadern mit 


dem erſten, und wird an eben dem er Fe 5 


pflanzt. einst 
c) Das zufuͤhrende, Adductor vnus. ar 
7) Pedoralis' maior, das große Bruff U. 
deffen A. das Schluͤſſelbein, Bruſtbein und alle 
| 5 5 Ribben, E. vier Finger breit unter dem 
Schulterbeinhaupt; ziehet den Arm 1 080 der 
Bruſt. 
d) Die zwey wegfuͤhrenden. LESE 
8) Infra Spinatus, das unter 40 Gräͤte lie⸗ 
gende, A. die Hoͤhle zwiſchen der Graͤte des Schul⸗ 
terblatts; E. am Hals des Achſelbeins2 
9) been minor, das kleine runde M. deſ⸗ 
ſen A. die unterſte Ribbe am Schulterblatt, E. 
am Hals des Achſelbeins, oder n des 
Schulterbeinhaupts. | 
Diefe ziehen die Arme zurück, und machen ei⸗ 
gentlich nur ein ge; Be und auch Rub eine | 
Spannader. 


’ „ §. 30 


} 
j 
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Paar. 


1 1) Biceps, das zweykoͤpfigte, elch mit ei⸗ 
nem Kopf von dem Schnabelförmigen Fortſatz, 
mit dem andern von dem Haupt des Schulter⸗ 
blatts entſpringet, E. in dem Huͤgelgen der klei- 
nen Ellbogenroͤhre, gleich unter i Ober⸗ 
haͤuptlein. 

2) Brachialus internus, das innere Arm. 
deſſen A. gleich unter dem Ende des Deltaformi⸗ 
gen, E. in dem Huͤgelgen der großen Armroͤhre 
gleich unter deſſelben Oberhaͤuptlein. 

| Die zwey beuzen den Ellbogen. 


39 ce Cubiti longus, der lange aus⸗ 
ſtreckende, A. von der unterſten Ribbe oder am 
Hals des Schulterblatts. 
4) Extenfor Cubiti breuis, der ie deſſen A. 
von der aͤußerlichen Graͤte des Schulterblatts. 
5 Brachialis externus, das aͤußere Arm M. 
deſſen A. von der untern Graͤte des Schulterblatts. 


NB. Dieſe 3 Maͤuslein vereinigen die Spanne 
adern, und machen gleichſam eine dreykoͤp⸗ 
figte, welche in dem hinterſten Theil des aus⸗ 
wendigen Fortſatzes des dicken Haupts der 
Ellbogenroͤhre eingepflanzet wird; und 
koͤnnte das dreykoͤpfigte Armmaͤuslein En 
gar gefcbickt « genennet werden. 6 
5 6) Anconeus, das Arm M. deſſen A. der aͤuſ⸗ 
ſerliche Knoten des „ . et 
dem vorhergehenden. 


D Reils Anat Sandbuͤchl. J. Die 


$. 30. Des Ellenbogens, Cubit, fi find ſechs 
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Dieſe letzten 4 ſtrecken die Ellbogen aus. 
g. 31. Der Keinen Ellbogenroͤhre, Radi 4. 
1) Pronator ſ. Rotundus, das Runde, A. 
von einem innern Knoten des Schulterbeins, E. 
fajt in dem mittelſten Theil der kleinen Roͤhre. 

2) Quadratus, das viereckigte, A. der unters 
ſte Theil der großen Armroͤhre, E. gegen Ne in 
dem untern Theil der kleinen Roͤhre. 

N Dieſe 2 drehen den Ellbogen einwaͤrts. 

3), Supinator ſ longus, das lange A. die aͤuf⸗ 
ſerliche Graͤte des Schulterbeins, E. das untere 
Haͤuptgen der kleinen Roͤhre. 

4) Breuis, das kurze, A. von dem obern Theil | 

der großen! Rohre, E. in dem obern Theil der Bee 

nen Roͤhre. N * 
Dieſe drehen den Ellbogen auswärts. 


§. 32. Der vordern Hand, Carpi, find 4. 

1) Radiæus internus, das innerliche Schien⸗ 
M. deſſen A. am innern Knorren des Achſelbeins, 
E. in dem Beingen der vordern Hand bey dem 
Daumen. 

2) Vinaris internus f ae das innerliche 
Ellbogen M. deſſen A. wie bey dem erſten, E. in 
dem innerlichen Beingen der vordern Hand. 

Dieſe beugen die Hand. \ 

3) Radiæus externus f. Bicornis, das aͤußerli⸗ 

che Schien- oder zweyfoͤrmigte M. deſſen A. am 
aͤußern Knorren des Achſelbeins, E. das erſte und 
andere Bein der mittlern Hand. | 

4) VInaris f. cubitwas externus, das u | 
liche Ellbogen M. deſſen A, wie das W | 
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de, E. in dem Bein der mittlern Hand, fo den 
Ohrfinger haͤlt. 

Die 2 letztern ſtrecken die Hand aus. 
F. 33. Der flachen Sand, Palme, 2. 
1) Palmaris longus, das lange flache Hand⸗ 

M deſſen A. der innerliche Knorren des Achſel⸗ 
oder Schulterbeins, E. in der flachen Hand mit 
einer ausgeſtreckten Spannader. Machet die 
Hand hohl, und ziehet ſie zuſammen. 

2) Palimaris breuis f. cara quadrata, das kurze 
flache Handm iuslein, hanget an dem Spann⸗ 
aͤdrigten Weſen des vorhergehenden M. und 
kommt dem biegenden Maͤuslein der vordern Hand 
zu Huͤlfe. 

F. 34. Der Finger, Digitorum, find ro, und 
entweder gemeine, als biegende, ausdehnende, 
zufuͤhrende, wegfuͤhrende, oder eigene. { 
) Lumbricales, wurmförmige, find 4. A. 
von den Spannadern des tiefen M. deſſen € in 
der Seite des erſten Fingergliedes, ſo gegen den 

Daumen zu ſtehet. 

2) Sublimis ſ. Perforatus, das hohe oder durch⸗ 
bohrte, A. der innerliche Knorren des Schulters 

beins und die kleine Ellbogenroͤhre. Es wird in 4 
Spannadern getheilet, welche in das andere Glied 
der 4 Finger eingepflanzet werden. 

3) Profundus ſ. Perforans, das tiefe oder durch⸗ 
bohtende, A der obere und mittlere Theil der groſ⸗ 
ſen Armroͤhre, nachdem es in 4 Spannadern ge⸗ 
ktrennet, durchbohrt es die Spannadern des vorher⸗ 
gehenden, und endiger fi fi ch in dem Anfang des drit⸗ 
| ten Gliedes der vier Finger. 

l J 2 e Die 


500 
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Dierben n die Finger. 
4) Extenſor communis, das gemeine ausdeh⸗ 
nende M. aller Glieder in Fingern, A. der aͤußer⸗ 
liche Knorre des Schulterbeins, und der hintere 
Theil der großen und kleinen Armroͤhre. Es wird 
her nach in vier Spannadern getheilet, fo unter dem 
Band der vordern Hand durchgehen, E. die hin⸗ 
tere Seite oder die Buckel aller Glieder der Fin⸗ 


er. 
8 je Strecket alle Finger aus. 
F) luteroſſei interni, die innerlichen zwiſchen 
den Beinen gelegenenderen ſind 3 A. von den Bei⸗ 
nen der mittlern Hand, E. in der aͤußerlichen 

Seite des erſten Fingergliedes. 

G Ziehen die Finger zuſammen. 

6) Interoſſei externi, die aͤußerlichen zwiſchen 
den Beinen gelegenen 3 M. deren A. von denen 
Beinen der mittlern Hand, E. in der inneruchen 
Seite des erſten Fingergliedes. N 

Strecken die Finger aus einander. 


$. 35. Des Daumens eigene, Follicis 40 
Puh, 5 1 . 


1) Flexor, der me A. der mittelt Thel 
der kleinen Armroͤhre, E. das dritte Singerglicd, | 
Beuget den Daumen. 

2) Extenſor, das ausſtreckende, A. in dem hn, 
terſten und mittelſten Theil der Armroͤhre, E. in 
dem erſten, andern und dritten Fingerglied. 

| Strecket den Daumen aus. 
3 Thenar ſ. Abductor, das wegführende 2. 
das „ Band, ſo die Beine der ag 
ar 


\ 


7 


band verbindet, E. das erſte und andere Singer 5 


Wa 
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Ae 


In dieſem M. pflegen die Ocenfeintei zu 


bangen. 15 
Ziehet den Daumen abwärts. 
40 Hypothenar, iſt ein Theil des i 


den, liegt neben demſelben, und hat mit ihm a 


che Verrichtung. 

J) Anthitenar ſ. Adductor, das zuführende M. 
A. von dem Bein der mittlern Hand, des mittlern 
Fingers. E. im ſten und 2 Daumenglied. Ziehet 


den Daumen zu dem Zeigefinger. 


FG. 36. Des Zeigefingers, Indicis, 2 eigene. 
I) Indicator ſ. Extenſor, das dee 
A. mitten in der großen Armroͤhre, E. iſt mit dem 
gemeinen ausſtreckenden einerley. 

2) Adductor, das zufuͤtzrende A. das iſte Glied 
des Daumens, und das 1ſte Bein der mittlern 


Hand, E. das 1 fie Glied des Zeigefingers. 


0 3. Des Obrfingers, 5 = 


eigene. 


1) Extenſor proprius, das ausſtreckende, wel⸗ 
ches ein Theil des gemeinen ausdehnenden. | 
2) Abdudor, das wegführende, A. das innere 
Bein der mittlern Hand, E. die innerliche Seite 


des erſten Fingerglieds, darinnen wird ſehr öfters | 


ein Gelenkbein gefunden. 

S. 38. e e oder Schenkels Pemoris, 
14 Paar. 
a) Biegende 3. 


5 Pfoas, das Lenden M. Ae, von dem V 2. 1 | 
E J und 


„ 


PR 


. » 
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und Aten ens ail E. an dem Heinen | 

Trochanter. | 
2) Tliacus, dag Darmbein M. deſſen A. die in⸗ 

nerliche Hoͤhle des Darm⸗ oder Huͤftbeins, E. ne⸗ 

ben dem vorhergehenden am kleinen Trochanter, 
oder Umwender. 

3 Pedinaeus f. Liuidus, oder bleiche, A. der 
obere Theil des Schaambeins, E. 4 quer Finger 
unter dem kleinen Trochanter, 

A Streckende l. ausdehnende z. 

. \ maior, Die Ballen f. BR | 
5 i medius < backen M. deren A. in 
6; minor, der aͤuſerlichen Flaͤche 

des Darms und heiligen Beins, E. dwischent a 

und unter den Umwendern. 

c) Wegfuͤhrende 5. 

7) Faſcia lata, Membranoſus, die breite VBun⸗ 
de, auch das haͤutige M. genannt, A. in der vor⸗ 
dern und obern Graͤte des Darmbeins iſt gleich 
Anfangs fleiſchern, wird aber bald haͤutigt E. in 
dem obern Theil des Schienbeins. 

8) N das viereckigte, A. des Hüft 

beinshuͤgelgen, E. zwiſchen beyderley Umwendern. 

09) Pyramidalis, das pyramidenfoͤrmige, A. die 
innerliche Seite des heiligen Beins, allwo es mit 
dem Darmbein verbunden wird. 


10. 110 Gemini duo, die 2 doppelten, der obere 
und untere, jenes A. iſt die hintere und vordere Graͤ⸗ 
te des Darmbeins, dieſes aber entſpringet in dem 
Huͤgelgen des Huͤftbeins, das E. dieſer 3 in der 

Cavitat zwiſchen dem großen Umwender. Me 
12) 


(Kan 


 Sder vondenenfMtäusleininfonderbeit. 135 


| 12) Adductor Triceps, das dreykoͤpfigte oder 
zufuͤhrende, deſſen I und 2 Haupt bey der knorp⸗ 
lichten Verbindung des Schaambeins, das dritte 
von dem Huͤgelgen des Huͤͤftbeins entſpringet, 
das E. iſt die ganze Graͤte des Huͤftbeins. 
13) Rotatores ſ. Obturätores, die umdrehenden 
14) oder zuſtopfenden deren ſind 2. 
Internus, der innerlich A. der innerliche Um⸗ 
fang des großen Schaambeinlochs, gehet in den 
Einſchnitt des Huͤftbeins, E. die Grube bey dem 
großen Umwender. 
Ekxternus, der äußerliche, A. bey dem aͤußerli⸗ 
chen Umfange beſagten Loches, E. in eben dem Ort 
als der vorige. Dieſe M. konnen auch den weg⸗ 
führenden zu Huͤlfe kommen. 
§. 39. Des Schienbeins, Tibie, find 11 Paar. 
a) Ausdehnende 5 Paar. 
1) Faſcia lata ſiue Muſculus Mem branofus, 
die breite Binde, A. von der vordern und oberften 
Graͤte des ußerlichen Darmbeins, E. in dem ober⸗ 
ſten Theil der Schiene bey dem Haͤuptgen des 
Wadenbeins. 
2) Recdus, das gerade A von der vordern und 
untern Graͤte des Darmbeins. 
3) Cruralis, das Schienbein M. liegt ie de 
Iſtern, A das ganze vordere Theil der Huͤfte. 
4) Vaſtus internus, das große innerliche, A. 
die ganze innerliche Seite der Huͤfte. | 
6 Vaſtus externus, das große aͤußerliche, A. 
die ganze aͤußerliche Seite der DUNST e 
Dieſe 4 M. machen eine gemeine ſtarke 
ee aus, woran die Knieſcheibe haͤnget, 
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welche an dem Saas des Schienbeins einge 


pflanzet wird. 


5) Beugende 6 Paar 10 Ey 
6) Sartorius, das Schneider M. 10 2 die 
vordere und obere Graͤte des Darmbeins. | 

7) Gracilis, das ſchlanke A. die knorplichte Ver⸗ 


| bindung des Schaambeins. 


8) Semimembranoſus, das halbhaͤutigte, A. 
das Huͤgelgen des Huͤftbeins. 
9) Semineruoſus, das Halbſennaͤdrige, A das 


1 Hügelgen des Huͤftbeins, E. aller dieſer 4 in dem | 


innern und obern Theil des Fe 0 
10) Biceps, das zweykoͤpfigte, A. des erſten 


Haupt iſt das 1 des ee des andern 
aber der innerliche Theil der Huͤfte, E os obere 


Theil des Wadenbeines. 
11) Poplitæus, das Knieſcheiben M, ft klein, 


entſpringet mit einer laͤnglichtrunden Spannader 


von dem aͤußerlichen Knorren des Huͤftbeines, gen 
het ſpannadrigt unter der Knieſcheibe ſchraͤg ein⸗ 
waͤrts fort, allwo es fleiſchern, und alſo dem obern 
und innern Theil der Schienroͤhre einverleibet 
wird. Iſt ein Antagoniſt des ſchlanken Schnei⸗ 
dermaͤusleins. 4 

Dieſes beweget die Schienroͤhre auf einige 
Weiſe einwaͤrts; jenes aber naͤmlich das Knie, 
ſcheiben M. auswärts. N 


$. 40. Des äußern Sußes, Tarſi 8. 
a) Biegende 2. 
1) Tibialis anticus, das vordere Schienbein 
M. deſſen . die obere und aͤußerliche Seite des 
ö SAME 


2 


2 . 
1 9 4 } 
Bi 
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Swienbeins E. das innerliche keilfoͤrmige? Bein | 


und das innere des aͤußerlichen Fußes. 
2) Peronæus anticus, das vordere Waden⸗ oder 
Stiefel M. deſſen A. der mittelſte und vordere 
Theil des Wadenbeins, E. das e Bein 
des aͤußerlichen Fußes. 
6) Ausſtreckende 4. 5 
3. 4) Gaftrocnemii, die 2 Waden. 108 
5) Plantaris, das Sohlen M, deſſen A. der in⸗ 
nerliche Theil des aͤußerlichen Knorrens. 


6) Suralis, das Waden M. A. der obere und 


hintere Theil des Wadens und Schienbeins. 
- NB. Die Coͤrper dieſer 4M. machen die Wa⸗ 
den, die verbundenen Spannadern aber die 
Chorda Achillis, oder die ſehr ſtarke Spann» 


ader aus, welche in den hintern Theil der 


Ferſe eingepflanzet wird. 
c) Das zufuͤhrende. 

7) Tibialis poſticus, das hintere Schienbein 
| M. deſſen A. der obere Theil des zwiſchen den Bei⸗ 
nen liegenden Bandes, E. das ſchieffoͤrmige Bein. 

d) Das abfuͤhrende. 


8) Peronæus poſticus, das hintere Waden⸗ 


oder Stiefel M. deſſen A. der obere Theil des 
Wadenbeins, und deſſelben . E. das 


Bein des mittlern Fußes. 


| ö. 41. Der Sußzehen, gere IM 16 
„gemeine. 
0) Ausdehliante find 2. 


1) Longus, das lange, A. der ce Theil des 
5 e zwiſchen dem Schien⸗ und Wadenbein, 


0 5 „ 


— N 
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iſt in 5 Spannadern getheilet, deren die 4 abet 


ſerſte Bein des mittlern Fußes eingepflanzet wer⸗ 
den. 

2) Breuis, das kurze A. der obere und vordere 
Theil der Ferſe, wird in 3 Spannader eingethei⸗ 


K 


ſten in die 4 Glieder der Zehen, die stein das aͤufe 


let, in denen 3 Zehen, E. ſo Ber dh Zehe am f 


naͤchſten ſind. 

5 0 Biegende fi ſind 3. Ä 
3 Lumbricales , oder 4 wurmförmige, A. 

a die, Spannadern des durchbohrenden M. 

5 ah der innere Theil der Serſe, E. das 1 ſte 

6 0 Glied der Zehe. 

7) Perforatus, das durchbohrte, A. der untere 
und vordere Theil der Ferſe, es wird in 4 durch⸗ 
bohrte Spannadern getheilet, und in den Beinen 
des andern Phalange geendiget. 

8) Perforans, das durchbohrende, A. der hin⸗ 
‚tere, obere und mittlere Theil des Schienbeins, 


es it auch in 4 Spannadern getheilet, fo das 


vorige durchbohren, welche fi fi ch in dem dritten 
Glied endigen. 
0 Zuführende. 


‘ 9) Interollei’ interni, 4 die innerlichen zwi⸗ | 


101 ſchen denen Beinen liegenden verhalten ſich 5 


11 21 eben wie die in den Händen. 


* 


a 
13 U nneeräite externi 4 die außerlichen zwi⸗ 


14 ſchen den Beinen liegenden verhalten ſich 
15 eben wie die ene 
961400 


| . 42, Der groben Ze ebe relies gan ſind 8. { 
| * Ex- 


— 
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1 Extenſor longus, das lange aus dehnende, 
As, iſt vorne in dem mittelſten Theil des zwiſchen den 
Veinen liegenden Bandes und Wadenbeins, er 
das k und andere Glied. . 
2) Extenfor breuis, das kurze ausdehnende, 
A. der obere und vordere Theil der Ferse, E. wo 
des erſtern. 
8 30 Flexor wbgus, das lange biegende, A. der 
hintere Theil des Wadenbeins, E. der untere 
Theil des letzten Gliedes. 
4) Flexor breuis, das kurze biegende, A. das 


mittelſte krilfoͤrmige Bein, E. die 2 Gelenkbein⸗ | 


lein der großen Zehe, welche an diefes erſte Glied 
durch Baͤnder angebunden werden. 
F) Abductor ſ. Thenar, daß wegfuͤhrende M. 
deſſen A. die innerliche Seite der Ferſe, und das 
ſchiffoͤrmige Bein, E. die innerliche Seite der 
großen Zehe, in dem innerlichen Gelenkbeinlein. 

6) Adductores, die zufuͤhrenden, naͤmlich su der 
and rn Zehe. 

7) Antithenar, das Zehe M. deſſen A. iſt das 
dritte keilfoͤrmige Bein, E. das äußerliche Gelenk⸗ 
8 

8) Transuerſalis, das ee A. das gte 
Bein des mittlern Fußes. E. bey dem erſteren. 

Dieſes M. ſcheinet auch die 1 ker zu⸗ 
1 m halten. 


8. 47 Der tleineſten Sußsebe, Dan mi- 
nimi l. Abdudor proprius, das eigene weg⸗ 
fuͤhrende M. deffen A. der aͤußerliche Theil der 
ser und das pte Bein des mittlern Fußes, er 
hes 


14% cab. XI. De Adenologis, | 8 un . 


ches die kleine Zehe hält, E. das äußerlich Theil 
des erſten Glieds. 
Weil aber dieſe Zehe von andern nicht 90 abs 
geführet werden, dienet es aht zum Beugen, 
2.3 I 


— 


CAP. XI. 


„De Adenologia, 


HN Abbe, iſt die Lehre von denen Druͤßen, 
| welche die Griechen c eres, die Lateiner aber 
7 GhAdulbs, weil einige die Geſtalt der Eicheln 
haben, nennen. 
Glandula, eine Druͤße, iſt ein weiches ſchwam⸗ 
migtes Weſen, i in einem Haͤutlein umſchloſſen, 
beſtehet aus einer Verwickelung von Nerven 
und ſubtilen Adern, durch welche eine Feuchtig⸗ 
keit aus dem Gebluͤt abgeſondert, und in einer 
Roͤhre, Ductus excretorius genannt, eee 
tet wird. | 
| Deren find 2 Gattungen: | 
1) Conglobatæ, einzele Drüßen, dergleichen 
in der Zunge, Mund, Gedaͤrmen. 

2) Conglomeratz, zuſammen geſetzte, wel⸗ 
che aus vielen Druͤßen beſtehen, als das Fan- 
creas, Thraͤnendruͤßen ꝛc. 

Die einfachen ſowohl, als bed gesetzten, 
laſſen ſich an unkerſchiedlichen Orten des Leibes 
nden. 
A 125 Bey dem Bopfı ober Gaupr in nd bene 

ken: 
a 1 Die kleinen Drüßen, in den bin des her 


* 
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ten Hienfäucleins, fo vom Paechiono beſchrieben N 
worden. | 
2) Glandula Pinealis, die Zirbeldräße, bey 
dem Ano uͤder dem Cerebro, von welcher einige, 
ſonderlich Carteſius, gemeynet, daß fie der Sitz der 
Seele ſen, ſo aber falſch, weil man viele Exempel 
hat, daß ſie bey einigen Menſchen ganz und gar 
gefehlet, die doch lange gelebt und ihren guten | 
Verſtand gehabt. 
2) Glandula Pituitaria, 10 Schleimdruͤße, | 
bey dem Offe cribrofo . Ethmoideo gegen der 
Naſe zu, fo ein löcherichter Knochen ift, den obge⸗ 
meldten Schleim in der Naſe durchlaͤßt. ibid. 


2. Aeußerlich im Haupte ſind 


8 588) Parotides, 5 ie hinter den Ohren legenden, | 
ſo die vornehmſten unter den Speichel ruͤßen. 
2) Maxillares, die Binnbackendruͤßen, deren 
Ausführungsgaͤnge in dem Munde nahe bey den 
Hinterzaͤßnen unter der Zunge ſich enden. 
3) Sublinguales, die unter der Zunge liegen- 
! den, welche den Mund befeuchten. 
er Linguales, Jungendruͤßen. 
630 Labiales, Lefzendrüßen. 5 
90 Palatinæ, Gaumendruͤßen. 
ſo eine zaͤhe Feuchtigkeit zu Solifsigmadihng 
des Gaumens abſcheiden, 
7) Buccales, Backendruͤßen, 
ſo alleſammt durch die ganze Haut des Mundes 
ausgeſtreuet ſind. 
8) Glandula Lacrymalis, die Chränendrüße, 
oder Innominata „die ungenannte bey denen 
3 Augen⸗ 


— 


14 cap. xI. De REN 1 
Algenwinkeln in der Augenleiſe, wodurch eine 
Feuchtigkeit zur Befeuchtung der Augenhaͤutlein 


abhbgeſondert wird; aus dieſen entſtehen die Thraͤnen. 


9) Ceracex et Sebacez, Meibo: die Wachs und 
Talk gleichen. 

100 achpg dale J. Tonſillæ, die mandeln 
in dem Schlunde. 

14) Glandulæ :Mucofe, die Rotdrüßen, in 
der Schleimhaut der Naſe. 
1 Ceruminoſe, die ſchmalzigren in 1 97 
. | & 


| 1 In dem Halſe. a 
90 Glandula Thyroidea, die große Auftröh⸗ 


rendruͤße, als die groͤſte des Halfes, liegt auf dem 


untern Theil des Laryngis, ſie iſt einfach, in Ge⸗ 
ſtalt eines hornigten Monde, und nicht doppelt. 
Außer dieſer Druͤße werden in dem Hals bisweilen 
unterfehjedene Drüßenin den Zwiſchenraͤumen der 
Maͤuslein und dem Fetten unterſchiedener Geſtalt 
und Größe, ungewiſſen Lagers und Zahl wahrge⸗ 


70 nommen, E. g. Glandulæ Laryngis, Trachez, lugu- 


lares etc. in dem vordern Theil des Halſes. 

22) Clandulæ Occipitales & Ceruicales, die Sin- 
| . Haupt und Nackendruͤß enn. 

759.5 Oeſophagi, des MT agenſchlundes vor⸗ 
nämlich in deſſelben obern Theil, als 1 oͤfters 
viel Drüfen gefunden werden. | 

; "gl In der Bruſk. he 

85 7 Wendls Thymus, die Bradl a 
2 Olandule Bronchiales, die Luftroͤhren⸗ 
3 5 | zweig⸗ 


n 


x IN N 7 5 er k | 
. F 4 8 e " } 
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zweigdrüͤgen, welche ſehr groß find,fei in den groſ⸗ 
fen Zertheilungen der Tracher und derſelben Zwei 
gen liegen. X 1 


F. In dem Rücken. 

Glandulæ Dorſales, die Rücken druͤßen, de⸗ 
ren bisweilen zwey, gemeiniglich aber nur eine, die 
von unterſchiedlicher Größe, bald groß, bald klein, 

| gefunden wird, öfters iſt ſie ſogros, als eine Spa; 
niſche Bohne oder Mandelkern, ſie haͤnget ohnge⸗ 
fehr bey dem fuͤnften Ruͤckenwirbelbein, an dem 
intern Theil des Magenſchlundes. Iſt zur Ab⸗ 
e einer Feuchtigkeit, fe zur Dauung hilft, 
gewidmet. 


6. Im Unterleibe bder Schmeerbauch. 

1) Pancreas, die Gekroͤsdruͤße. 

2) Glandule Renales ſ. Capſulæ Atrabilares, 
die Nierendrüßen oder Nebennieren. 

3) Medaraice, die Gekroͤsdruͤßen. 

4) Inteſtinales, die Gedaͤrmdruͤßen, vermit⸗ 
gel welchen der Schleim aus dem Gebluͤte bey 
empfangenen Purgationen in die Gedaͤrme ge⸗ 
3 wird. 

5) Ventriculi; die Magendruͤßen, welche ſich 
ai dem Magen unter der zottigten Cruſtra befin⸗ 
den, und von den r den Magen⸗ 

ſaft abſondern. 

5) Lumbares ſacræ et iliacꝶ, in welche die 
Waſſergefaͤße haufig gehen, welche ſich von dar in 
dem Sammelkaſten entledigen. 

7) Hepaticae, Leber, Cyſticae, Gallen. 
blaſen, Venae Portae, Pforlhber, Lienares . 

Sple- 


- 
1 


I“ 
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Slender Milz, Omentales, reetzdrůßen ꝛc. 


8) Proftatarum, der Vorſtehere. 


9) Veſicꝶ et 5 der Blaſe und 


Harngänge. 


7. In denen Geburtsgliedern ae 4 
‚Männer. + 


6 1 Glandulæ Cowperi, 2) Littri, 3) 00 
riferæ. 4) Proſtratarum, 5) Nee Se. 5 


minalium. 


8. In den weiblichen Geburts⸗ ö 
gliedern. | 

En In Nymphis, 2) Vrethra, & 35 Circa Vre- 

thræ orificium. 


ENTE RT BR denen Gliedmaßen. 

1) Axillares, ſo unter den Armen mit Fett un um⸗ 
wickelt liegen. 

2) Inguinales, fo auf beyden Seiten in den 
Weichen liegen. 

3) Mucilaginofäe, ſchleimigte Drüßen d des 
erz, welche in den Gelenken der Beine, vor⸗ 
neymlich des Huͤftbeins, allwo es ſo wohl mit dem 


Sdhienbeine verbunden wird, WODSBERADIEUR 


werden 
In andern Gelenken werden zwar auch dergbi⸗ 


chen, aber kleinere, gefunden. 

Die, Druͤßen fi find unter allen. die weicheſten, 
und ſcheiden eine zaͤhe Feuchtigkeit ab, welche in den 
Gelenken der Beine wahrgenommen wird, ja 
Falinfeismannng der Ende N daß die 


9 


( 


ꝛc. Die ſcheinen alle denen Wee zu 
dienen. | 


* 


Bewe⸗ 


RL oder von den Druͤßen. | 145 
> e 


daß die Bewegung frey und geſchwinde geſchehen 
kann, und die Beine nicht Ge einander a han» 
men wachſen. | 73 
10) Uheigen dende auch I dem Shure 
blatt, Biegung des Ellbogens, der Hand des Knies, 
Fußes, und in andern Orten zwiſchen den Mäuse 
lein hin und wieder unterſchiedene Druͤßen ge⸗ 
funden, welche aber alle un u hs zu 
weitläuftig waͤre. ’ | 


11) Iſt noch übe, daß u wir etwas weniges 
von den Druͤßen der Haut, de Glandulis Sub- 
cutaneis reden. Daß aber unter jedem Schweis⸗ 
loch der Haut eine Druͤße liegen ſollte, iſt nicht; it 
der Haut aber ſelbſt, oder derſelben äußerlichen | 
Oberflaͤche unter dem Oberhaͤutlein werden in un⸗ 
terſchiedenen Oertern des Leibes oͤfters runde Coͤr⸗ 
pergen, nebſt einigen Ausfuͤhrungsgaͤngen geſehen, 
welche vornehmlich oͤfters in den Augenliedern, Na⸗ 
ſe, Hoͤfgen der Bruͤſte, unter den Armen in der 
Haut des maͤnnlichen Gliedes, und des Hodenſacks, 
bey dem Hintern und weiblichen Schaam ic, vor | 
kommen. Welche aber nicht ſo gar häufig noch 
gleich groß ſind, dahero auch noch von vielen ge⸗ 
zweifelt wird, ob dieſe Huͤgelgen allexfo öfters nur 
wie Hirſekoͤrnergen, und Miliares genennet 
| 1 wahrhaftige Druͤßen ; 
ſind. N 


. Heils anat. Zendbüchl. 8 Re⸗ 


Be ns 


über alle Dr det 


Füge e e 
uns 4 A. ans; * A 4 KR. > 
Bw af, Axille- ers e e PAR 
; MamsopfehPomumA Adımi 62467 
N Ader Vens ien d 4. o ſeqq. 
Geweb im Gehirn PlexusChor oideus 78 
Ungepaart, Azygos Vene 
Anſatz der Anochen/ Epiphyſis An Cn t 
Arm, Brachium | IT? 
Arſch, After, Anus | | 41. 126 
Augapfel, Bulbus Oculi e Sm 
Augen, O cui! . 2.81 
l kamen daß | 82. 109 
Feuchtigkeiten, Humores Oeulorum 83 
waͤßriger, Humor Aqueus 83 
glaͤſerne, Vitreus i 3 83 
Eryſtalliniſche, Cryſtallinus 88 
Haͤutlein, Tunicae Oculorumnm 82 
AR Spinnewebförmiges, Arachnoi- 
dea Aranea 84 
2. Hornfoͤrmiges, Corne 82 
3. Netzfoͤrmiges, Retina 83 


4. Hartes und dickes, Sclerotica 82 
5. Weintraubfoͤrmiges, Vuea 92 


Augenhoͤhle, Orbita oculorum 17 
Lieder, Palpebrae Wi 
Wimpern, Cilia | 81 
Winkel, Canthi oculorum 81. 


Be gie. 


N i | | 4 
| Augenjäßne, Dentes caninif, owulates ee 
Watken, Bacrae „) er 2 
Zaͤͤhne, Dentes! ae TR 
Band, Ligamentum 7. 47 
Baͤnder an der Bahrmutter, Alae Velen | 
tin. | | 55 
Wart, Kinn, Mentum . | 
Bauch, Abdomen, Venter 3. 37. 175 
Becken, Peluis 26. 49 
Vedeckungen, Tegumenta 34. ſeqq · 
Bein, os ine En fe 
27 Geruͤſt, Sceleton e de . . 
SHaͤutlein, Perioſtium mis e 6 
Weine Oſſa | 5. 11 
Beinlein zwiſchen den Guben ö Offical trique- 
5 tra Wormiana 14 
Bewegung des Coͤrpers, Motus 107 
der Knochen, Diarthroſis e 
Behvorſtehere, Proſtatae 54 
Bienhaͤuslein im Ohr, Aluearium 18 
Blaſe, Vefica a 50.68 
der Gallen, Felleee 48 
Urin, Vrinaria 1.7 . 
Blätlein bey Kindern in der Sienfhale, Fonta- 
nella, . Fons pulſatilis 114.63 
Blut, Sanguis ; 1% 4 
Adern, Venae e 95. ſeqq. 
m Gefäfe, Va Sanguifera Rs org. 
Kreis, Circulatio Sanguinis ine 
Bock am Ohr, Tragus eee? 
8 des Gehirns, Pons Vorolli e 8e 


K 2 N 


„Megifter, 90 N 
Duft, Oberleib, Pecs Thorax 5 2.63 


Bein, Sternum e 
| Drüf,Glandula, Thyrmus re | 
rute Marias, b ec 64 

C. ar ER 
Eonal, Roͤhren, Ductuuus 4 
Coͤrper geſtreifte, Corpora ſtriat 79 
| lockere, Corpora Hongioh e e t- ; 
Derne eee 0 Ke 

Zwoͤlffingerdarm, Pa RE 

leere Darm, leiunum il 

krumme Darm, llleon 41 

blinde Darm, Caecum dl 

Grimdarm, Colon 754 

Maſtdarm, Rectum 42 
Darmfell, Peritonaeum | 138 
Drume, Pollex ai eee Br 

Decken, Tegumenta 
Druͤſe, Glandula fe 40. 64 a 00 g 
Dutten, Mmmaae 64 
err DENT 
Eichel, Glans M e eee 
Eingeweid, vid. Daͤrme, | 3 7 9 
Auer der Beine, Articulatie ana.) 

+ feichte, Arthrodæaa ½%%//%ů06cſ . 9 

fiefe,Enarchrofis e La 

Wechſelweiſe, Cinglymus 9 
tele bie Bech Gomphafi TER, ie 
Ellenbogen, Cubitus, VIna A 7, 129 

Erklarung der Adern, Angiologia- « | 5.91 


ee dene 5.34 
Ert a⸗ 


SPH 1 


> 


Erttärungder Eingeweie, Sue 157 


. Drüfen,Adenologia 5 5.141 
Fleiſchigten Theile, Sarcologia 5.34 
Muſculn, Myologia 5 07 
: Nerven, Neutologia ab e 
RRnochen, Ofteologia 8 
Eyerſtoͤcke, Ouaria es T 
Ehren, Sula ite en w 79 
eden RN 40. 7¹ 
rn, ren Dürme ur. halo 42 
Faͤſerlein, Fibrae 0 108 


Felſenfoͤrmige Fortſatz, Froeeſſus petrofus. 1,94. 
Ferse des Fuſes, Calcaneum, Calx, os e Ki 32 
Fett, Pinguedo, es Adeps N 

W lumoręs, 043 Ayo er 
0. in Aug, en 19982 
| v. eee e n 


“ a © _ r u . ’ + 
Singer Digiti | 3.29431 
1 W 
Fe Der Daume, bollex. eee 
2. der Zeiger, Ilndenxnk 2 lde 


An 3. der Mirselfü iger / Medius . n 1 3 
55 4. der Goldfinger, Annularis io Me 
g F. der Ohrfinger, Auricularis Ar mug 
| Flache Hand, Meracarpur Pal, 1 29 


Flechſe, Tendo en TOR 
Fleiſch, Cora ir 18018 
0 Fell, eee eee 
Flieswaſſer, Lympha :y 44... n 4 
Geefaͤß, VafaLymphatica ui 44 


Fontanell, Fons pulſstilis 
8 e ae 8 7 
| : | 


1 


7 ate, 


Neue, proceffüs Ag 715. 7 
ah gti 1 re bre 2 A 
en > A: 

| Frucht, We ind, . ee 
Furche, Sulcus eee ang 27.7 
Fusblatt, Dorſum pedis en 4 
foͤrdere, Tarfüs, pedium, Cgleahets 4.32 
Mitte, Metatarſus, dae eit 32.4 


Sohle, Planta ai er N OR A 
Fuß, Pedes u ee, ih . 32 
"Gall, Bilis Fel kr ur 


Gallenblaſe, Venca Fellis, Ciſta fellen 2.48 
| Gallengang, Ductus Colodochu. 47 

aus der Blaſe, Ductus Ciſticus 47 
aaauo der Leber, Ductus Hepaticus 47 
Gang, Gänge, Budus 91 


Gaume,Palaum 17.23.86 
Geaͤder, vid. Adern. e 
Gebaͤhrmutter, Vteruns2s 57 
Gebluͤt, Sanguis W 
Umlauf, Circalatio engen öl 50 
Geburt, Partus F 
Glieder, Gen italia 3.52 
männliche, Virorum 32. 55 
ö weibliche, Mulieruům 57 
Gedaͤrme, vid. Dam, n 
Gefaͤſe, Vaſa 9 e 7 9 U BE EBEN ı, 2 4 
3 ausfaugende, Emülgenitin (NT 
Blutgefaͤſe, Sanguifera RC 1 1 


e . 1 
Wiggle U 


„„ Pei 


N * 
RR Nabelgefäfe, Vmbilicalia 6 87 
Saamengefaͤſe, ET je ne | 
zubereitende, Praeparantia alsz 
außterfende: Eiaculantiayi. 534 
zufuͤhrende, deferentia 53 
Gegen den, Regiones nag 
Gehirn, Cerebrum I A 
* kleines, Cerebellum e e 
Gehoͤrgang, Meatus auditorius 2 4740816, 89 
Knochen, Auditus oſſicua 16. 89 
krumme Wendung, Canales ‚deinicir- 
cCulares a eee 
Trommel, Tympanu mn 89 
Gleichbeine Olla Seſamoiden 29.33 
Gekroͤs, Meſenterium | FL 143 
Druͤſe, Pbancress e 
Druͤſengang, Ductus Pauereaticus Jen e 
Sa 45 
NR >; Saft,Succuspancreatius 47 
Gerippe oder l Sceleton De a 
Geſicht, Facies Vie 
Gliedmaſen, Artus extremitates 3. 26,30 
Genick, Nacken, Ceru deu g , 2. 
Gewerbbeine, eee Vertebrie 24. ſegq. 
Graͤte, Spina 7255 383487 
Geiffelförmige Fortsatz Produ node, 14 
Gruben, Foueae, Foſſaeae 8 
5 flache, Glene Siousglenoideu, 1 24 
Gruͤblein im Nacken, Nucha R 
Gurgel, vid. Kehle, 
dear cui os elt eite N. 1-35 


| Keziſter „ 


barwache, Tendo l geilhig 1 Aloe 170. 4 
Safnentamm het | nen Be 
Hals, Collum 8,75. 120 
a? 1 wales Epitrophu Axis 
i | 24 
RR a encigs g 28.1 30 
Auſerliche, ben Dorismanum 49. 
hohle, Vola manus 29 
vordere, Handwurzel / N 428.58 
SER Nenn EN Band 50 
ne Veficavfinaria Jo. 126 
Gaͤnge, Vreteres W 2 45 
Rohre, vretha Fo. 55. 126 
Schnur, Vrachus ad 50. or 
19915 Kopf, Capur i 1.1. On 
Haupts haarigter Theil, Cal er 9305 


Hintertheil, Occipue 1. 15. 76 | 
Vordertheil, Bregma Sa 2.14. 76 


Haut, Cutis N 3 
8 dberſte, Gürtel Ender 1 
Säulen Membrana Tunica 0 .. hör 

der Augen, Tunicae ocnlaram., 82 

„l fe inneres bey Kindern, Amnion 60 
üuͤhber den Knochen, Perioſtium 6 
rg Hirnſchale, pericranium 6. 76 
dan, be Andern ale N e eee 
Herz, Cor bite orale) dN . 60 
Beutel oder Sell, pericar dium 2.65. 73 
Fallen, Valuulae Cordis Nine 
Gruͤblein, Scrobieulus Cordis 2 
e Ventriculi Cordis 70 


* 


„„ een 
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Herz Obertheil, Baſis Cordis Ey 69 
HOhren, Auriculae Cordis N 70 
Scheidewand, Septum Cordis 0 70 
Spitze, Apex, Mucro Gerdis 6509 
Hintere, Anus % 79. 126 
Hinterbachen, Nates 3. 79 
Hinterhaupt, Oceiput W 
Hirn, Cerebrum | 78 
Gewoͤlb, Fornix rg 
Haͤutlein, Meninges 76 
duͤnnes, Pia Mater 77 
hartes, Dura Mater 5 77 
Schaale, Cranium 13.76 
| Haͤutlein, pericranium 6. 76 
Schwiele, Corpus callofum 78 
Hoden, Teſticuli, Didymi 52, 79. 125 
Obere, Proſtatae Epididymides 54 
Sack, Scrotum 53 
Scheidewand, Septum Seroti 53 
a der Augen, Orbitae aeg re 
der Hirnhaut, Sinus 77 
der Knochen, Cauitates oſſium 8 
des Gehoͤrganges, Concha 39 
unter dem Arm, Ala h 
Hüfte, Femur Er. 
Huͤftbein, Iſchion, Ilion 30 
J. 1 
Jochfdemipes Bein, Os Zygomaticum 14. 16 
Irrgang im Ohr, Labyrinthus 90, 
Jungferhaͤutlein, Hymen 1 
R h 
| Kehle Schlund, Gula, Iugulum 74. 85 


Deckel, W Si 


Keilföemige Bein, Os euneiforme, [eu Spanoideum N 12 18 


D. Neils Anat. 3 Zandbüchl. N 2 Kie⸗ 
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5 | Regiſter. 1 
Kiefer, Kinnbacken, Maxilla W 225 213 


2 67 


Kinn, Mentum 0 80 
Kinnlade der Zähne, Alveoli f 48 
Kind im Mutterleib, Embryo 60 
ſo gebohren, Foetus 9 62 
Ernährung, Nutritio foetus 61 
unzeitig, Abortus | 62 
Klappen, Valuulae g 5 71 
Knie, Genu e . 
Kehl, Poples 2 ib. 
Scheibe, Patella, Rotula . 
Knoͤchel am Fuß, Malleoli 41.32 
Knochen, Oſſa i RR, 
Zuſammenfuͤgung, Connexio 8 
Knorpel, Kroſpel, Cartilago er 
ſchwerdfoͤrmige, ae i 25 
Knorr, Condylus ee 
Knoten an der Kehl, Pomum Adami | 2. 67 
Kopf, Caput | 1.13 
Kranzader, Coronaria Vala | 93.94 
Kroͤs, vide Gekroͤs e 
Kroſpel, Cartilago el 19 
17 ſchwerdförmige, SIEBEN 2585 
Ri; 
Lappen, Lobus BA 66.89 
Leber, Hepar, Iecur \ 46 
Gang, Ductus Hepatieus 47 
Lefzen, Labia 45 55 
Leiſten, Inguina 5 Ä N 
Lenden, Lumbi 9.124 
Lippen, Labia, Labra 85. 112 
Loch in Sepro Cordis der Kinder, Foramen quale 62 
Löcher, Foramina 8. 19. 20. 88 
Lockerer Theil am Cranio, Diplo e 13 


tee Arteria aſpera, Trachea 67 


S 


Be | Me 


kfb, Aeſte, el 
„Hbertheile, Larynx 
Lunge, Pulmo f 8 N 
| M. 
Magen, Stomachus, Ventriculus 
Eingang, Cardia 
Mandeln, Amygdalae, Tonſillae 
Maͤnnliche Glied, Penis 
Mark im Hirn, Medulla oblongata 
g im Knochen, Medulla 


| im Rücken, Medulla ſpinalis 
Maͤuslein, Muſeulus 


Mil ch/ Lac 
BVriruſtader, Ductus Thoracicus 
Gänge, Tubuli lactiferi 
Gefäße, Vafa lactea 
Milz, Lien, Splen 
Mißgeburt, Abortus 
Mittelfell, Mediaſtinum BR 
Mund, Os | 
Mutter, N 
Baͤnder, Fledermausflügel 
ligamenta Vteri 
Mund, Oſeulum Vteri 
Scheide, Vagina 
5 Tuba e | 


rundes zuſchnuͤr M. Sphincter 


a Nabel, Vmbilicus 
Revier, Regio vmbilicalis 
Schnur, Funiculus vmbilicalis 


61 


Nachgeburt, Placenta Vteri, Secunding 61 


ö Nacken, Ceruix 5 
Gruͤblein, Nucha ö 
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Nägel, 


7 


Naͤgel, Vngues N a. 2 5 36 
Nahrungsſaft, Ni BA 43. 4. 44 
Naſe, Nafus 87. 114 
Naſenloͤcher, Nee b 87 
Nathen an der Hirnſchale, Suturae 9. 15 
| Kranz, Sutura Coronalis 10 
Pfeil — Sagittalis 5 10 
Winkel Lambdoidea 10 
Nerbenſaft, Liouidehe Nerveum 79. 101 
Nerve, Senne, Neruus N ‚4. 101. 79 
an der Trommel, Chorda tympani RO 
| Netz, Omentum, Epiploon EN 38 
Nieren, Renes FE ie 
Adern, Venae, emulgentes 49. 97 
Nebennieren, Renes dente „ 
Capfulae atrabilariae 49 
O. | 
Oberhaͤutlein an ber Frucht, Chorion 9185 
| zartes, Cuticula Epidermis . 34 
Leib, Thorax 63 
Schmeerbauch, Regio Epigaſtrica 3 
Ohren, Aures 89. 111 
Ohr, aͤußerl. Aurieula 89 
Druͤſen, Parotides ö 86. 14. 
Kreiß, Helix 89 
Schmalz, Cerumen aurium, bitumen 89 
P. 
Pfanne, Tiefe in Ruochen/JAcerabulum 8. 26 
Pflugſchaarbein, Vomer 17 
Pfortader, Vena Portae 47. 99 
Pfortner oder Ausgang des Magens, paar 29 
Pulsader, Arteria 91. fegq. 
große, Arteria magna Aorta 92 
B. | 
Rachen, Faues - 5 4792 
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Regifter. RUE, 


Regen⸗ 
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PT 
u. BR Regifter. 
Regenbogenfoͤrmiger Circlll im Auge, Iris 32 
Ribben, Coſtae | ) | 25 
Haͤutlein, Pleura 64. 69 
Ritz, Spalte, Fiſſura 55. 78 
| des Zaͤpfleins, Rimula Laryngis 67 
Roͤhre oder Canal, Ductus excretorius 47. 145 
ü des Ellbogens kleine, Radius AR 
er große VIna ſ. Cubitus ibid. 
Rotz, Mucus, Mucilago 5. 88 
Ruͤcken, Dorſum, Tergum 2. 87 
Ruͤckgrad, Spina Dorfi 24 
Mark, Medulla Spinalis 80 
Ruthe, Membrum virile 55.125 
Rumpf, Stamm, Truncus i 1 
S. 
Saamen, Sperma, Semen 54 
Blaͤslein, Veſiculae ſeminales 54 
Gefäße, Spermatica vaſa 52.53 
Saft, Succus | 5.83 
Sammelkaſten,  Receptaculum Chyli, £, 
| Ciſterna lactea | 44 
Salzige Feuchtigkeit des Gebluͤts, Serum 4 
Sattel, Tuͤrkiſcher, Sella Equina Turcica 15 
Schaam, Pubes | 1 
weibliche, Pudenda Er 
Schaafhaͤutlein der Frucht, Amnion 60 
Scheitel, Wirbel, Vertex 1 
Scheide der Gebaͤhrmutter, Vagina Vteri 57 
Wand, Septum - 88. 53 


15. 
des Darmfells, Proceſſus Peritonei 38 
Schenkel, Crus, Crura 


8 

Schienbein, Tibia 1 
| Roͤhre, Fibula, Perone 31 
Schiflein am aͤußerlichen Ohr, Scapha 89 
Schlaͤfe am Haupt, Tempora 2. 13 


Schleim, 


Regiſter. e 
Schleim, Mucus 8 W 
a Druͤſe Glandula pituitaria 79. 141 
Schlimmen, Inguina } By 
Schlund, Obertheil, Pharinx Se, 7 
Shlu id Oeſophagus, Gula 74.116 
Schluͤſſelbeine, Clauiculaa 7 6 
Schmeer, Axungia, Adeps, Pinguede 36 
Schmeerbauch, obere, Epigaſtricum 2. 3.37 
untere Hypogaſtriſum 2.3 
Schnabel, Roſtrum, Muero | 83 
Schneckenfoͤrmige Wendung im Ohr, Cochlea 90 
Schulter, Humerus | 27. 127 
Blatt, Scapula ur 26 120 
Schwammigte Beine, Ofla Spongiofa 1 
Sch wanzbein, Coceix e 
Schweiß, Sudor * 1973 An 35 


Locher, Pori 
Sch wiele, Verwachſung eines gebrochenen Beines, 
Callus | 33 
Senne, Neruus ” 4. 101. 70 
Seitentheile der falſchen Ribben, Hypochondria 3 
Siebfoͤrmige Bein, Os eribroſum ſ. Ethinoideum 15 
Spannader, vide Baͤnder 


Speichel, Saliua, Sputum eh Sehe 
Gange, Ductus falivales 1 86 
Speis rohre, vide Schlund 1 i 
Saft, Chylus 4.43.44 
Spinnewebſörmige es Hautlein, Arehnoidea tunica 78 
Spitze des Herzens, Apex Cordis 0 69 
Sprungbein, Aſtragulus, Talus 1 
Stamm⸗Rumpf, Truncus 1. 24. 92 
Stern im Aug, Pupilla f e ee ee 
Stirn, Frons ee 1. 1 
Dein, Os Abbt | u NE 
C. 


Theile des Coͤrpers, Partes Corporis ee 1 
einfache, Partes ſimilares e 
0 FR fluͤßige/ 
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fluͤßige, e partes N a e 4 
fetie, folidae partes eee 
weſentliche, partes effentiales X 
zuſammengeſetzte, partes diſſimilares 


4 


* 
25 


azwiſchen Ano und Genitalien, Perinaeum 55 
Bea Lacıymae _ 4. 81 
Druͤſe, Caruncula lachrymalis 81.141 

Punct, punctum lachrymale 81 

| Sack, Saccus lachrymalis ibid 
Sb hütet Pfoͤrtner, Pylorus m ö 39 
Tiefe Stellen an Knochen, Sinuli 00% 15 
2 erſte Halswurbelbein, Atlas 24 
Trichter, Infundibulum e 70 x 
BEN) Tympanum y 89 
Haͤutlein, Corda tympani 5 89 

. 
Bensberg, Mons Veneris 55 


Umlauf des Gebluͤts, Circulatio fanguinis. so 
Umwender bas andere Halswuͤrbelbein, Epiſtrophus 24 


an der Hüfte, Trochanter 30 
Unterleib, vide Bauch | 37 
Unter ſchmeerbauch, Regio hypogafic 3 
Vorderhaupt, Sineiput N 
Vorhaut, Praeputium 5 55 
Vorſtehere, Proſtatas l | 34 
Urin, vide Harn. | LE 

15 9 * W. 
Waden, Surae BR 
Warzen, Papillae | 49. 6 4 
Waſſergefaͤße, Vala Wc hatte 4. 44 

Lefzen, Nymphae 0 56 
Weibliche Ruthe, Clitoris | 55.127 
Weiche Theil am Kopf bey Kindern, Fontane ION 

Fons pulfatilis 4. 66 

| Seiteneheife des Unterleibes, 15. 

„ pochendria 


ix g 1 Weiß: 


Regifter, 
Weiße Fleck am Nagel, Lunula,' 
Wiſſenſchaft, vid. Erklaͤrung. 
Wirbel, Vertex 5 T1 
Beine, Vertebrae 
Wurzel, Bulba, Radix 


1 F. 
Zähne, Dentes ; 
Zahnfleiſch, Gingiua 

Zaͤpfgen im Fleiſch, Vuula 
Zaͤſerlein, Fibrae | 
Zehen der Fuße, Digiti pedum 
Zergliederungskunſt, Anatomia 
Zirbeldruͤſe, Glandula pinealis 


Zitzenfoͤrmige Fortſatz, Proceſſus Mammillaris, 


ſ. maftoideus 
Zunge, Lingua 
Zungenbaͤndlein, Fraenulum 
Bein, Ypfiloides Os 
Zuſammenfuͤgung der Knochen 
Symphyſis 
Synchondroſis 
Synarthroſis 
Syneuroſis 
Syſſarcoſis 
zweyer Beine, Harmonia 
Zwergfell, Diaphragma 
DSZ woͤlffingerdarm, vid. Daͤrme. 
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